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Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 12. Nov. Nach den amtlichen Ausweiſen der Staats-

kaſſen Verwaltung betrugen die Staatseinnahmen in den erſten 9 Mo-
naten dieſes Jahres 5,366,566 fl. mehr, die Ausgaben 11,966,695 fl.
weniger als im vorigen Jahre.

London, d. 12. Novbr. Von verſchiedenen Orten werden ſtarke
Ueberſchwemmungen gemeldet, die in Folge der heftigen Regengüſſe in
den letzten Tagen ſtattgefunden haben.

Barcelona, d. 11. Novbr. Geſtern haben ſich hier 285 Carliſten
geſtellt und um Amneſtirung gebeten.

Bukareſt, d. 12. Novbr. Der Senat und die Deputirtenkam-
mer ſind durch Fürſtliches Decret für den 27. d. M. zur ordentlichen
Seſſion einberufen.

Raguſa, d 11. November. Eine hier eingetroffene offfizielle
Depeſche aus Conſtantinopel meldet, daß Trebinje, Bilechia, Neazce,
Piva, Liubinje und Nikſchic von der Herzegowina losgelöſt werden und
ein beſonderes Departement mit dem Griechiſch-Armeniſchen Statthal-
ter Koſtan Effendi an der Spitze und unter dem Gouverneur von
Bosnien bilden ſollen.

Petersburg, d. 12. Nov. Die von verſchiedenen auswärtigen
Zeitungen gebrachte und beſprochene Nachricht von einer Reiſe des Kai
ſers nach Jtalien und von einer Zuſammenkunft deſſelben mit dem Kö-
nige von Jtalien kann aus erſter Quelle als unbegründet bezeichnet
werden.

Athen, d. 12. November. Die mit der Unterſuchung gegen die
früheren Miniſter Valaſſopulos und Nikolopulos beauftragte Kommiſſion
der Deputirtenkammer hat dieſelben einem Verhör unterzogen und
darauf die Unterſuchungshaft gegen ſie verhängt. Die Kammer hat
dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß das Geſetz angenommen, durch
welches 31 in der vorigen Seſſion mit ungenügender Stimmenzahl be-
ſchloſſene Geſetze für ungiltig erklärt werden.

Aus dem Militair-Etat.
Der nun veröffentlichte Militair-Etat ergiebt ein bedeutende Ge-

ſammtmehrausgabe. Zunächſt iſt zu bemerken, daß an Stelle des Land
wehrbataillons in Berlin ein Landwehrregiment zu 4 Bataillonen, des-
gleichen in Breslau und Köln an die Stelle des einen Bataillons Land
wehrregimenter zu 2 Bataillonen geſetzt werden ſollen. Dieſe Umwand-
lung ſowie die durch Hinweis auf den Mangel an gctiven Offizieren
bei der Mobilmachung und Einſtellung der Landwehr in die Feldarmee
motivirte Forderung, in 39 weiteren Landwehrbezirken active Stabs-
offiziere einzuſtellen, ergiebt eine Mehrausgabe von 231,300 Mark. Der
Plan der Beſetzung der Landwehrbezirkscommando's mit activen Offi-
zieren wird wie folgt motivirt:

Die Jnfanterie befindet ſich nicht im Beſitze einer genugenden Zahl von
Stabsoffizieren oder Hauptleuten, welche die erſteren vertreten könnten, um die
nach den Anforderungen der neueſten Zeit von ihr aufzuſtellenden Kriegsformatio-
nen in geeigneter Weiſe beſetzen zu können. Die von den Linien an die Erſatz
und Landwehr-Bataillone planmäßig zu leiſtenden Abgaben an Linienoffizieren ſind
bereits ſeit längerem ſo hoch bemeſſen, daß der innere Zuſammenhalt
der erſteren der Maßſtab ihrer Leiſtungsfaähigkeit im Gefecht eine nicht
unbedenkliche Einbuße erleiden muß. Fur die abgebenden Truppentheile außer-
ordentlich hoch bemeſſen, ſind dieſe Abgaben andererſeits für die empfangenden Trup
pentheile nach den Erfahrungen des letzten Feldzuges ſehr gering, insbeſondere

dann, wenn die Landwehr-Bataillone zur Feldarmee herangezogen werden und eine
wirkſame Unterſtützung der letzteren werden ſollen. Eine Erhöhung der von den

LinienTruppenthellen zu lelſtenden Abgaben, eine Verringerung der von Erſatz und
Landwehrbataillonen zu empfangenden Zahl von Linienoffizieren iſt daher in glei-
chem Maße unzuläſſig ur weitere Neuformationen bleibt nach Beſetzung der Er-
ſatz- und Landwehrbataillone nur eine Anzahl jungerer Offiziere des Beurlaubten-
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lich zur Beſatzungszwecken dienenden Neuformationen, mit Hilfe der verbliebenen
Offiziere des Beurlaubtenſtandes die Compagnien der neu zu formlirenden Feld
truppentheile beſetzt. Aber die Regiments- und Bataillonsfuhrer fehlen es
fehlen, den neu zu formirenden Feldtruppentheilen, ſowie einem Theile der zur
Verſtarkung der Feldarm e heranzuziehenden Landwehr-Bataillone diejenigen Offi
eiere, welche bei gen Erfahrung noch im Beſitze der erforderlichen geiſtigen
und körperlichen Friſche ſich befinden, welche die loſe zuſammengefuügten Truppen
Abtheilungen in kürzeſter Zeit zu feſten Einheiten verbinden und den Mangel an
1 ihrer Untergebenen durch geſchickte Fuhrung derart auszugleichen wiſſen,
daß die Leiſtungsfähigkeit dieſer Truppen im geſichert erſcheint. Soll
die nationale Wehrkraft im Kriege zu vollem Umfange entfaltet werden, ſo muß
die Zahl derjenigen n welche durch längere Fuührung von Com-pagnien und Batgillonen die zum Commando neu formirter Feldeataluone erfor

derlichen Eigenſchaften gewonnen haben, eiren erheblichen Zuwachs erfahren. Die
betreffenden Offieiere wurden bis zu dem Zeitpunkte, wo ſie nach ihrem Dienſt-
alter zu Regiments-Commandeuren zu befördern ſind, im Frieden bei den Land
wehr-Bezirks-Commandos Verwendung finden, bei ausbrechendem Kriege nach
vollendeter Mobilmachung der betreffenden Landwehr,Baiaillone durch inactive,
nur garniſondienſtfähige Offiziere abgelöſt und W Uebernahme von Truppencom
mandos verfügbar werden. Die Zahl der hierna h neu zu ereirenden Stabs-
Offizierſtellen wird für dieſes Jahr auf 50 beſchränkt werden können. Mit
Hilfe dieſer Stellen kann un einem gerade in neueſter Zeit ſehr fuüühlbar
gewordenen Mangel der zeitigen Organiſation der Bezirks-Commandos Berlin,
Breslau, Köln und Dortmund abgeholfen werden.

Die Formirung des Eiſenbahnregiments zu 2 Bataillonen an Stelle
des jetzigen einen Bataillons erfordert 234,300 Zu dieſen Mehr
forderungen ſind noch fernere 1,044,037 hinzuzurechnen, welche bis
her aus Erſparniſſen beſtritten wurden, alſo neue Bewilligungen ent
halten. Davon entfallen auf Beſoldungen von Offizieren 47,436
von Mannſchaften 311,101 auf Zulagen 500,648 auf Unter
ſtützungsfonds 175,260 Sonmit betragen die verlangten Mehrbe-
willigungen 1,487,814 die dann noch durch Erſparniſſe an Löh-
nungen für kranke, beurlaubte c. Mannſchaften, Unteroffiziere, die noch
nicht 3 Jahre gedient und nicht kapitulirt haben, und nicht beſetzte Land
wehrkompagnieführerſtellen um 943,797 herabgemindert werden.
Darnach werden für die Geldverpflegung der Truppen effektiv 544,017

mehr gefordert.
Das ſeinem Geſammterforderniß noch nächſtdem wichtigſte Kapitel

des Militäretats betrifft die Naturalverpflegung der Truppen;
daſſelbe ſchließt mit einem Erforderniß von 65,843,487 und einem
Plus gegen das Vorjahr von 2,491,924 ab. Das Mehr beruht in
der Hauptſache auf Erhöhung der Naturalienpreiſe und des Ver-
pflegungszuſchuſſes, wofür 2,081,757 mehr angenommen ſind. Auch
dieſer Poſition ſteht eine Erſparniß für Manquements und Vakanzen
mit 511,523 gegenüber. Zu bemerken iſt ferner, daß außer den
Gehältern für die 50 neuen Stabbsofficiere hier noch an Fourage 14,252
A hinzutreten, ſo wie daß gegenüber der Solderſparniß für die Ver-
minderung der Etatsſtärke der Kavallerie um je 2 Mann per Eskadron
mit 116,648 und der Fourage mit 277,781 in Folge der Nichtan-
rechnung der 300 einjährig Freiwilligen auf die Etatsſtärke eine Mehr
ausgabe von 138,060 nöthig wird, ſo daß die Geſammterſparniß
ſich nur auf 255,769 herausſtellt. Die Preisanſätze für die Natu-
ralien beruhen auf dem 10jährigen Durchſchnitt von 1864/73 für die
Verpflegungszuſchüſſe nach dem Durchſchnitt der Jahre 1872/74. Die
Getreidepreiſe ſind mit 11,90 pro Centner Weizen, 8,65 Roggen,
7,55 Hafer, 3,21 Heu und 2,15 Stroh angenommen, alſo außer für
Weizen keineswegs zu hoch. Das Geſammterforderniß für Brod und
Fourage beträgt 45,447,312 für Victualien- Verpflegung 19,254,196,
darunter Zuſchüſſe zur Beſchaffung der Beköſtigung in der Garniſon
18,785,696 Jn Anſehung des Syſtems der Gewährung der Fou-
rage- Rationen hatte der Reichstag in der Sitzung vom 12. Dezbr.
v. J. beſchloſſen, die Reichsregierung aufzufordern, die Reform desſtandes und inagctiver, nicht mehr felddienſtfähiger Officiere verfugbhar. Nicht ohneSchwierigkeit werden mit Hilfe dieſes Reſtes See ebeclpes Officieren die ledig-
Syſtems in Erwägung zu nehmen. Die Veranlaſſung zu dieſem Be-



ſchluſſe lag in der Thatſache, daß namentlich nichtregimentirte Offiziere
weniger Pferde halten, als ſie nach ihrer Charge auf Rationen Anſpruch
haben, und gleichwohl dieſe Rationen ungekürzt, alſo auch für nicht ge-
haltene Pferde beziehen, und dadurch indirekt eine Beſoldungserhöhung
erhalten. Eine dem Etat beigegebene Denkſchrift motivirt dies damit, daß
einmal verſchiedene Gründe einen mehr oder weniger vorübergehenden
Wechſel in dem Pferdebeſtande der Offiziere verurſachten, daß ferner die Jn
haber der Stellen bei techniſchen Behörden und Bildungs- Anſtalten
meiſtens in Berlin zwar die Berechtigung zum Halten von Dienſt-
pferden haben, aber billigerweiſe nicht unbedingt dazu angehalten werden
könnten, und daß endlich die mehr gelieferten Rationen theilweiſe zur
Verſtärkung des Futters für die wirklich gehaltenen, namentlich während
anſtrengender Uebungszeiten und überall da, wo ſchwere Reiter auf be
ſonders ſchwere Pferde zu halten genöthigt ſeien verwendet würden,
anderentheils aber als eine Entſchädigung für die mit dem Halten der
Pferde verbundenen anderen Koſten gelten müßten. Eine Nachweiſung
der am 15. Juli d. J. im Beſitze der nichtregimentirten rationsberech-
tigten Offiziere befindlich geweſenen Pferde ergiebt 1555, wogegen die
Zahl der etatsmäßigen Rationen 2392 beträgt. Bezüglich der regimen-
tirten Offiziere iſt eine Nachweiſung deshalb nicht aufgeſtellt, weil dieſe
faſt ausnahmslos eine der Zahl ihrer Rationen entſprechende Zahl von
Pferden zu unterhalten genöthigt find. Eine zweite Beilage der Denk-
ſchrift giebt eine Nachweiſung der Koſten, welche für die Unterhaltung
eines Reitpferdes außer an Futter auf Zinſen und Amortiſation des
Ankaufpreiſes, Hufbeſchlag, Fourageanfuhr, Wartung, Sattelzeug und
thierärztliche Behandlung zu verwenden ſind. Danach ſtellen ſich dieſe
anderweiten Koſten für Berlin auf 585 in den Provinzen auf 486

Die Denkſchrift meint nun, daß die Offiziere zur Beſtreitung dieſer
Koſten einen Theil ihrer perſönlichen Bezüge opfern müßten, und dieſe
Opfer durch den Mehrbezug an Rationen für nicht gehaltene Pferde ſo
wenig aufgewogen würden daß ohnehin die wirthſchaftlichen Verhält-
niſſe mancher Offiziere aufs Ernſteſte gefährdet würden. Wollte man
noch die Rationen auf die effektive Zahl der gehaltenen Pferde beſchrän-
ken, ſo bleibe nur übrig, die Offiziere für die erwähnten Poſten ander-
weit zu entſchädigen. Der Reichstag dürfte jedenfalls vorziehen, billige
Anſprüche anderweitig zu befriedigen und mit einem rein fiktiven Syſtem
zu brechen.

m

Das Hülfskaſſengeſetz.
Der dem Reichstage vorliegende Geſetzentwurf ſelbſt, betreffend die

Abänderung des Tit. VIII. der Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni
1869, verfolgt ſpeziell den Zweck, Errichtung gegenſeitiger Hilfskaſſen
der Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter zur Unterſtützung
in Krankheitsfällen c. allgemein zwangsweiſe durchzuführen. Um dies
zu erreichen, ſoll durch Ottsſtatut die Bildung ſolcher gegenſeitiger
Hilfskaſſen ſowie die Beitritspflicht ſämmtlicher über 16 Jahre alter
Geſellen c. und die Beitragspflicht der Arbeitgeber angeordnet werden
dürfen, ſoweit nicht gegenſeitige Hilfskaſſen, die aus freier Vereini-
gung hervorgegangen ſind, beſtehen reſp. die Betheiligten einer
derartigen Kaſſe angehören. Als ſolche Kaſſen ſollen aber nur diejeni-
gen gelten, die unter Beobachtung der Normativbeſtimmungen des Ge-
ſetzentwurfes über gegenſeitige Hilfskaſſen organiſirt ſind und in Folge

Carl Heinrich Graun,
der Sanges- und Capellmeiſter Friedrichs des Großen.

(Fortſetzung.)
Der Accis-Einnehmer und der Kantor hatten beim Feſte viel zu ver-

handeln und heimlich zu ſprechen. Wie ſie ſchleden, rief der Kantor: „„Jch
komme morgen ganz ſicher

Und am andern Tage kam der Kantor mit der unvermeidlichen lan-
gen Pfeife im Munde über den Markt gelaufen. Er ging haſtig auf
Graun's Haus los und hinein.

„„Da leſen Sie, Herr Gevatter!“ ſprach der Accis-Einnehmer nach
herzlicher Begrüßung.

Der Kantor las und ſchwieg lange.
„„Freilich iſt da guter Rath theuer!“ ſprach endlich Cocler.
„Jhr älteſter Sohn Auguſt ſchreibt von Dresden, daß Sie ihm Er

laubniß geben, ſeinen Beruf zu wechſeln er will vom Studium der Th.o-
logie zur Muſik übertreten.“

„Ach,““ jammerte die Frau Graun „wie viel Geld hat uns der
Auguſt ſchon gekoſtet und nun wir ihn bald auf der Kanzel zu ſehen
hoffen, da ſoll uns unſfre Freude genommen werden! Und, was werden
die Leute dazu ſagen, daß aus einem Pfarrer ein Muſikant geworden iſt!“

„Sie wiſſen's, Herr Gevatter,“ fügte der Accis- Einnehmer hinzu,
„welche Freude mir der G. danke kereitet, meine Kinder einſt als Prediger
auf der Kanzel, als Pfarrer einer Gemeinde zu ſehen. Alle meine drei
Knaben, der Auguſt, der Gottlieb und der Heinrich ſollen Prediger wer-
den. Mein Bruder, unſer Oberpfarrer, unterſtützt mich; er unterrichtet
die Knaben im Latein und bereitet ſie vor. Jetzt zerreißt mir der Auguſt
meine Hoffnung; ich kenne den Gottlieb und den Heinrich ſie werden
bei ihrer Neigung zur Muſik bald kommen und gleiche Bitte haben.
Das iſt eine traurige Lage!““

Cocler ergriff jetzt das Wort und ſprach:
„Lieber Herr Gevatter, laſſen Sie und die Frau Gevatter ſich durch

den Schmerz den Blick nicht trüben. Hier iſt vor allen Dingen ruhige
Erwägung nöthig. Biicken Sie auf das Walten Gottes in der Natur,
das wird den rechten Weg zeigen der Menſch ſoll die Wege, die Gott

Jedes Geſchöpf in der Natur verfolgt eingeht, beachten und nachgehen

des Nachweiſes hierüber die öbrigkeitliche Sanktion und damit die
Rechte juriſtiſcher Perſonen erhalten haben. Nach S 141 der Gewerbe
ordnung waren die Zwangskaſſen und die durch freiwilligen Beitrirt
begründeten als gleichberechtigt neben einander geſtellt mit der Maß-
gabe jedoch, daß es bei dem beſtehenden Landesrecht bezüglich der
Zwangskaſſen bis zur geſetzlichen Regelung dieſer Materie ſein Bewen
den haben ſolle. Da nun in Preußen und einigen anderen Staaten
der Verſicherungszwang bisher beſtand, in Süddeutſchland nicht, ſo
liegt die Tragweite des Geſetzentwurfs einmal darin, daß er die
Zwangskaſſe auch in den Staaten einführt, wo ſie bisher nicht beſtan-
den und die Gleichberechtigung der auf freiwilliger Vereinigung
beruhenden Kaſſen nur in dem Falle zuläßt, wenn ſie die Normativbe-
ſtimmungen erfüllen. Eine weitere Neuerung beſteht darin, daß die
Entwürfe ſich nicht blos auf Geſellen und Lehrlinge, ſondern auch auf
Fabrikarbeiter erſtrecken.

Was nun Len zweiten Geſetzentwurf anlangt, welcher die Norma-
tivbeſtimmungen feſtſetzt, deren ſich ſowohl die durch Ortsſtatut begrün-
deten Zwangskaſſen als die auf freier Vereinigung beruhenden obrig-
keitlich anerkannten gegenſeitigen zu unter verfen haben, ſo
verfolgen dieſelben den Zweck, Fürſorge zu treffen, daß die Kaſſen nicht
fremdartigen, ihrer Aufgabe fernliegenden Jntereſſen dienſtbar gemacht
werden, daß ſie durch die Höhe ihrer Leiſtungen ihrer Aufgabe wirklich
gerecht werden und daß die Mitglieder ſicher geſtellt werden gegen un
gleiche Behandlung, gegen ungerechtfertigte Anferderungen Seitens der
Kaſſenverwaltungen und gegen Verkürzung ihrer eigenen Anſprüche in
Folge einer nicht vorgeſehenen Erſchöpfung der Kaſſenmittel. Um dies
zu erreichen, enthält der Entwurf Beſtimmungen bezüglich der Erfor-
derniſſe der Statuten, der Höhe der Beiträge, der Höhe und Dauer
der gewährten Unterſtützungen, über die Zuſammenſetzung des Vorſtan-
des, über die Befugniſſe der Generalverſammlungen und über die peri-
odiſche Prüfuug der Leiſtungsfähigkeit der Kaſſe und über die Befug-
niſſe reſp. Pflichten der Aufſichtsbehörde und der höhern Verwaltungs-
behörde. Nach Ausführung der Beſtimmungen dieſes Geſetzes wird der
ganze Unterſchied zwiſchen den durch Ortsſtatut begründeten Zwangs-
kaſſen und den durch freiwillige Vereinigung begründeten lediglich darauf
beruhen, ob die Jaitiative zu ihrer Bildung von der Gemeinde oder
von den Jntereſſen ausgegangen iſt, alſo ein rein hiſtoriſcher bleiben,
der kaum eine praktiſche Bedeutung hat.

Die Entwürfe ſind einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überge-
ben worden.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. November. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem General-Feld marſchall Grafen von Moltke, Chef des General-
ſtabes der Armee, das Kreuz und den Stern der Groß Komthure des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern, dem Wall-
meiſter Hoffmann zu Magdeburg den Königlichen Kronen- Orden
vierter Klaſſe, ſowie dem Fleiſchergeſellen Guſtav Kiehl zu Schippen-
beil im Kreiſe Friedland die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen,
und den Kreisgerichts:- Rath Herms in Havelberg zum Appellations-
gerichts Rath in Magdeburg und den Kreisgerichts-Rath Kaßner in
Aſchersleben zum Director des Kreisgerichts in Lobſens zu ernennen.

ders, ſie müſſen dieſem Ziele nachgehen, ſie müſſen es zu erreichen ſuchen.
Der Vogel daut Neſter, ſingt, brütet, füttert die Jungen und fliegt im
Herbſte fort, das Pferd zieht, läuft, läßt ſich lenken leiten und trägt den
Reiter der Fuchs baut ſich ſeine Höhle, geht liſtig ſeiner Beute nach der
Biber wägt, mißt, baut, bderechnet. Sie alle können nicht anders und
ſind dabei glücklich. Der Menſch nennt das Jnſtinkt; ich würde
es in der angebornen Anlage und Weſenheit begründeten Trieb,
Naturnothwendigkeit nennen. Der Menſch gleicht hier den üdrigen Ge-
ſchöpfen der Natur Einem Jeden ſind beſondere geiſtige und leibliche
Gaben verliehen. Der Eine hat vorzügliche Gaben im Ecmeſſen, Er
wägen, Vergleichen, ſein Auge iſt außerordentlich ſcharf und ſiehet das
Kleinſte; er iſt geborner Bau- oder Bildhauermeiſter; der Andre hört die
Harmonien der Töne in feinſter Weiſe, ein Mißton verletzt ihn, die ſchö
nen Harmonien machen ihn glücklich, ſein Ohr iſt ſeine Welt. Der
Schöpfer hat die Beſtimmung der Menſchen an itkre Anlagen, an die ihnen
verliehenen Gaben geknüpft. Dieſe Gaben haben die Eltern zu erwägen
und darnach den Beruf der Kinder zu beſtimmen. Ein zur Malerei be
ſtimmter Menſch kann nie ein Muſiker und ein zur Mußk beſtimmter
kein Prediger werden. Wird der Menſch in iinen ſeinen Anlagen ent
gegenlaufenden Lebensberuf gedrängt, ſo wird ſein Lebensziel verfehlt er
muß Unvollkommnes leiſten und wird von den Begabten zurückgedrängt.
Ein größeres Leid kann ihm nicht bereitet werden.

Nun denken Sie, mein lieber Herr Gevarter, an Jhre Kinder, die
Sie ſo lieb haben und ſo gern glücklich machen wollen. Jhre Kinder
ſind außerordentlich begabt in der Muſik; das iſt das ihnen von Gott
angewieſene Berufsgediet, auf dieſem Felde werden ſie leicht Großes er
reichen und ihr Leben lang glücklich ſein. Gewähren Sie Jhrem Auguſt
die Bitte, das iſt mein dringender Raty!“

„„Die Kunſt geht betteln!“ rief der Einnehmer. „„Sollen meine Kin-
der vor den Thüren und auf den Tanzböden ihr Brot ſuchen Nimmer-
mehr!““

„„Die Kunſt, die wahre Kunſt geht nicht betteln,“ ſprach beruhigend
der Kantor. „Bettler ſind die Pfuſcher und Stümper. An unſres Kur
fürſten und andrer Fürſten Höfe werden die Künſtler geſucht und bezahlt
an den hohen Schulen und den Opern der großen Städte ſind die Com
poniſten und Dirigenten angeſehene Leute, die ihr gutes Brot haben.

deſtimmtes Ziel, das iſt ihm in ſeiner ganzen Einrichtung, Anlage, ja in Jhre Kinder werden es finden. Der Schöpfer, der die Harmonie den
ſeinem ganzen Weſen eingehaucht. Die Geſchöpfe können nun nicht an Menſchen in's Herz legte, wird auch ihr Verſorger ſein. Sorgen Sie

e.



Se. Maj. der Kaiſer beſichtigte geſtern Nachmittag 3 Uhr im
thes, welcher die Novelle zum Strafgeſetzbuche zu berathen
hatte in einem der wichtigſten Punkte der öffentlichen Meinung ent-

Beiſein des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin und des Prinzen und
der Prinzeſſin Carl die Siegesſäule, woſelbſt bei ihrer Ankunft die Hülle
fi l, welche das nunutehr fertig geſtellte Moſaikbild in der offenen Säu-
lenhalle bisher verdeckte. Von dem Geh. Ober: Hof-Baurath Strack,
dem Direktor der Akademie der bildenden Künſte von Werner und dem
Geh. Ober Regierungs-Rath Knerk, dem Dr. Antonio Salviati aus Ve-
nedig, an den Stufen des Denkmals ehrerbietigſt empfangen, machten
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften zunächſt einen Rundgang
um das Poſtament und ſtiegen ſpäter zur näheren Beſichtigung des
Bildes nach der Halle empor. Se Maj. der Kaiſer gab hierbei den
Künſtlern wiederholt ſeine Zufriedenheit ſowohl mit dem Bilderſchmuck,
wie mit dem nunmehr vollendeten Siegesdenkmal in ſchmeichelhaften
Ausdrücken kund.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat Sich geſtern Nachmittag nach Letz-
begeben und gedenkt am Sonnabend Abend hierher zurückzu-

ehren.
Der „Reichs und Staats-Anzeiger“ enthält folgenden Erlaß, die

Berufung der außerordentlichen Generalſynode betreffend:
In Gemäßheit des Artikels o der Allerhöchſten Verordnung vom 10. Septem-

ber 1873 uber die Berufung einer außerordentlichen Generalſynode für die acht
älteren Provinzen (G. S. S. t beſtimmen wir im Einverſtänduiß mit dem
Miniſter der geiſtlichen Angelegenhelten, daß die gedachte Generalſynode am Mitt-
woch, den 24. November, In Berlin zuſammentrete.

Berlin, den 11. November 1875.
Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath.

Herrmann.
Auf Grund der Verordnung vom 21. Mai 1875 iſt die B.ldung

der „techniſchen Deputation für das Veterinärweſen“ erfolgt.
Die Deputation hat ihren Sitz in Berlin. Dieſelbe beſteht: 1) aus
dem durch Allerhöchſte Ernennung berufenen Vorſitzenden Wirklichen
Geheimen Ober Regierungs-Rath und Miniſterial-Direktor im Miniſte-
rium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Marcard; 2) aus
den von dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten er-
nannten: a. ordentlichen Mitgliedern: Geheimer Medizinal-Rath und
Profeſſor an der Univerſität zu Berlin Dr. Virchow, Außerordentlicher
Profeſſor an der Univerſitär zu Ber.in und gerichtlicher Stadt-Pl yſikus
Dr. Skrzeczka, Geheiwer Medizinal: Rath, Direktor der Königlichen
Thierarzneiſchule zu Berlin Dr. Gerlach, Lehrer an der Königlichen
Thierarzneiſchule zu Berlin Profeſſor Dr. Müller, Departements-
Thierarzt in Berlin Dr. Pauli, Lehrer an der Königlichen Thierarznei-
ſchule in Berlin Dr. Schütz; b. Hülfsarbeitern: die Lehrer an der
Königlichen Thierarzneiſchule in Berlin Dieckerhoff und Dr. Möller;
c. außerordentlichen Mitgliedern: Rittergutsbeſitzer Gerpoth zu
Schmitthauſen, Gemeindevorſteher Meinhard Groeneveld zu Bun
derkee, Medizinal Rath und Direktor der Königlichen Thierarzneiſchule
zu Hannover Dr. Günther, Gutsbeſitzer vom Hof zu Hombreſſen,
Rittergutsbeſitzer Graf von Holſtein auf Water-Neversdorff, Prak-
tiſcher Arzt Pr. W Loewe in Berlin, Geheimer Ober-Regierungs- Rath
von Nathuſius- Hundisburg in Berlin, Gutsbeſitzer Plehn zu
Lichtenthal, Rittergutsbeſitzer Graf von ZedlitzTrützſchler auf
Dnwrron, Rittergutsbeſitzer Graf von Zieten- Schwerin auf

anow.

n e h u dnur für gute Ausbildung, das Andre ſtellen Sie Gott anheim, der wird's
Aber wieder warne ich, die Kinder in einen Beruf zuſchon machen.

zwingen, zu dem ſie nicht geſchaffen ſind.““
Der Einnehmer ward bedenklich. „Ja,

biete der Muſik. Sie haben recht, Herr Gevatter ich werde folgen.
der Ort, da ſie Vorzügliches erreichen können, iſt bereits geunden es iſt
dies die Kreuzſchule. Grundig, der Dirigent, und Petzold, der Organiſt,
haben längſt einen hohen Ruf in ihren Leiſtungen. Sie weiſen alle
unbegabten Zöglinge von ſich und ſuchen nur Talente zu fördern, die
dann geſucht werden

„Da ſehen Sie, Herr Gevatter, daß die Kunſt, die wahre Kunſt
nicht betteln geht. Die Kreuzſchule ſteht hoch da; Sie können ſtolz dar-
auf ſein, daß Grundig Jhren Sohn ſich erbittet er wird ihn verſorgen.“

„Es bleibt dabei,““ rief der Einnehmer, „„Auguſt ſtudiert Muſik
und wenn Grundig den Gottlied und Heinrich auch haben will, ſo ſoll
er ſie bekommen!““

Auguſt ſtudierte Muſik und nächſte Oſtern fuhr der Accis Einnehmer
mit dem Kintor und dem Gottlieb und Heinrich nach Dresden, um ſie
von Grundig prüfen zu laſſen.

Weil aber die beiden kleinen Graun noch viel ſchöner ſingen konnten,
wie der Auguſt, da lachte Grundig und ſprach: „Lieber Herr Accis- Ein
nehmer ich habe heute einen guten Lerchenfang gehalten, Sie ſollen es
ſchon erleben, wie die Nachtigallen aller Welt zur Luſt ihr Stimmlein
erheben werden ſollten Sie zu Hauſe noch ein Neſtlein ſolcher Singvögel
haben, ſo bringen Sie dieſelben, wenn ſie flügge ſind, zu mir nach Dres
den. Und Sie, mein lieber Herr Kantor, haben Sie Dank für Jhre
freundlichen Bemühungen.““ Wie der Kanter Grundig alſo ſprach, da
ſchauten die kleinen Graun ſo dreiſt umher und ganz beſonders machte
der Lockenkopf, der Heinrich, ein gar helles Geſicht, als wollte er ſagen
geh ſchon meine Sache machen, denn Singen, das iſt meine ganze

uſt

So waren denn die drei kleinen Graun beim Grundig und übten
ihre Kehlen und Ohren in rechtſchaffener Weiſe, muſicirten dabei auch
auf allerlei Saitenſpiel.

Wenn aber der Wahrenbrücker Paſtor ſeinem Bruder, dem Accis-
Einnehmer, ein bedenkliches Geſicht machte
und ſprach Mein lieber Bruder, Gott will es Und dabei blieb er.

j

wenn meine Kinder Tüch

tiges leiſten, dann werden ſie wohl irr Brot finden auch auf dem Ge
Und

da ſchüttelte er ſeinen Kopf

DN. Wie wir vernehmen, iſt der Juſtizausſchuß des Bundesra

gegengekommen. Die Beſtimmungen, welche ſich auf Einführung der
Friedensbürgſchaft beziehen, ſind abgelehnt. Von geringer
Tragweite dürften diejenigen Beſchlüſſe ſein, welche auf einzelne Ab-
ſchwächungen der politiſchen Paragraphen abzielen. Endlich hat der
Ausſchuß die Gleichſtellung der Pferdebahnen mit den Eiſenbahnen ab-
gelehnt.

Der Telegraphen- Direktor Bothe hatte aus Anlaß der Vereini-
gung der Poſt mit der Telegraphenverwaltung diejenigen Telegraphen-
beamten, welche Mitglieder der Bothe'ſchen Selbſthilfe- Kaſſen ſind,
zu einer Generalverſammlung am Montag zuſammenberufen. Da die
zur Verleſung gebrachten Statuten des Spar und Vorſchußvereins der
Poſtbeamten im Bezirke der Oberpoſtdirektion zu Berlin in Vergleich
zu den obenerwähnten Kaſſen der Telegraphenbeamten keinen Beifall
fanden, ſo entſchied ſich die Verſammlung einſtimmig für Beibehal-
tung der Botheſſchen Selbſthilfe-Kaſſen. Die Statuten derſelben
ſollen jedoch abgeändert werden, daß auch den Poſtbeamten der Beitritt
möglich wird.

Auch in Leipzig iſt die Arnim'ſche Broſchüre Pro nihilo kon-
fiscirt worden.

Aus der Provinz Sachſen.
d Eisleben, d. 10. November. Aus der ſoeben beendigten

Sitzung des Luther-Denkmal-Vereins verlautet, daß unter Ausſchluß
einer Concurrenz der aufſtrebende junge Bildhauer F. Schaper in Berlin
mit dem Entwurfe eines Standbildes von unſerm großem Reformator
in Bronze auszuführen betraut werden ſoll Es iſt ein ſchöner Gedanke,
daß aus heimiſchem Erz und von einem Mansfelder aus der größte
Sohn Mansfelds wieder vor Augen geſtellt werden ſoll. Die Statue
wird auf dem Marktplatz vor das Rathhaus zu Eisleben zu ſtehen
kommen. Noch ſind die erforderlichen Koſten für dies Denkmal nicht
beiſammen, möchten daher Alle, die für Luther ſich ein warmes Herz
bewahrt haben, in der Opferwilligkeit nicht ermüden und noch ferner
ihre Beiträge an das Comité in Eisleben zu Händen des Herrn Bür-
germeiſters Martins gelangen laſſen.

Halle, den 13. November.
Jn der Schwurgerichtsſitzung vom 12. d. wurde die unver-

ehel. Louiſe Frieder. Henriette Liebau aus Naundorf wegen Kindes-
mordes zu 5 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer
verurtheilt und über deren Mutter, die verehel. Henriette Liebau geb.
Schubert aus Naundorf wegen Mordes die Todesſtrafe und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte ausgeſprochen.

Wegen Ausführung von Trottoir- Arbeiten wird die Kanzlei-
gaſſe von Montag den 15. November cr. ab auf 5 Tage für Fuhr-
werk geſperrt.

Nach Mittheilung der Berliner Telegraphenſtation ſind die Te-
legraphenleitungen nach Frankreich, Belgien und Bayern total
unterbrochen. Viele andere Stationen können nur mühſam, theilweiſe
nur auf Umwegen erreicht werden.

Die Wahrenbrücker Kirchfahrt konnte dabei gar nicht zur Ruhe kom-
men daß Grauns Auguſt nicht Paſtor werden ſolle und Muſikant ſtu-
diere, und als Gottlieb und Heinrich in dieſelben Fußtapfen traten, war
des Wunderns kein Ende. Die Erb- und Lehnrichter zu Domsdorf,
Rothſtein, Zinsderf und Wildgrube, die Hauptrepräſentanten der Kirchfahrt,
beruhigten jedoch die Gemüther, da ſie in dem Heinrich ihren künftigen
Kantor ſahen, der die Paſſion ſchon pflegen würde.

2. Dresden.
Jm Jahre 1725 wanderten von Dresden nach Prag drei Jünglinge.

Jhre Sammetröcke mit den breiten Schnuren, die kleinen bunten Mützen
und die langen gewichſten Stiefeln deuteten an, daß ſie Söhne der Muſen
waren. Aus ihren langen Pfeifen blieſen ſie die blauen Rauchwolken in
die Luft und ſchritten hinter Schandau über den hohen Wintersberg.

„„Heidi!“ rief der eine, „Quantz, da iſt die Grenze unſces Vater
landes; nun geht es hinein in die böhmiſchen Fluren! Wir leben frei,
wir leben froh und ſingen hin und wieder! Lebendige Singvögelein, die
über Berg und Thal hüpfen, das ſind wir!“

„„Lieber Heinrich, das wollen wir bleiben ſtimmſt doch zu, Freund
Weiß! Wenn der Grundig uns vom Katheder docieret, daß die Frau
Muſica eine der himmliſchen Künſte iſt, die das Menſchenherz bis in den
Himmel entzückt, da möcht ich vor Wonne ſterben

„„Und ich, meine Freunde,“ rief Weiß, „möcht ewig leben und auf
meiner holden Laute bis in alle Ewigkeit ſpielen

„„Weiß hat recht riefen Quantz und Heinrich Graun.
„„Gewiß,'““ rief Quantz, „„die Muſik iſt eine halbe Himmelsgabe;

Heil dem, dem ſie Gott verliehen. Wir wollen ſie lieben und pflegen als
ein gülden Kleinod an unſern Herzen!“

„Und,“ rief Heinrich Graun, „wir wollen ſie auch hintragen zu
allen vier Winden der Erde. Jſt nicht unſre Kreuzſchule ein lieblicher
Sängerhain unſres deutſchen Vaterlandes Wenn der Meiſter Grundig
und der wackere Petzoldt ihre Zöglinge mit der heiligſten Liebe zur Kunſt

ausgerüſtet haben, dann laſſen ſie ſie ausfliegen und ihr Neſtlein bauen
und ihre Jungen allerwärts heranziehen. Schon iſt mein Bruder Auguſt
hinübergezogen nach Merſeburg wo er als Lehrer der Muſik am Dome
ſeinen Wirkungskreis eröffnet hat und glücklich iſt.“

(Fortſetzung folgt.
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Der Miniſter der Medicinal- u. ſ. w. Angelegenheiten hat
unterm 19. v. M. über die Beſtallung der Fleiſchbeſchauer folgende
Verfügung an eine deshalb anfragende Bezirksregierung erlaſſen: „Mit
der von der königlichen Regierung in dem Berichte vom entwickel-
ten Anſicht in Betreff der Entziehung der den Fleiſchbeſchauern ausge
ſtellten polizeilichen Beſtallung erklären wir uns im Allgemeinen einver-
ſtanden. Wir empfehlen der königlichen Regierung auf Fleiſchbeſchauer,
welche Taxermäßigungen durchweg oder auffallend häufig
eintreten laſſen, ihr beſonderes Augenmerk zu richten und
gegen dieſelben, ſobald ſich ergiebt, daß ſie die Unterſuchungen nicht mit
der erforderlichen Sorgfalt vornehmen, einzuſchreiten. So weit es hier-
bei auf Zurücknahme der ertheilten Beſtallung ankommt, muß, da die
Fleiſchbeſchauer unter 9 36 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869
fallen und für dieſe Gewerbtreibende die 99 53 und 54 zur Anwendung
kommen, das förmliche Verfahren wie es die S 20 und 21 der Ge-
werbeordnung vorſchreiben, eingeleitet werden.“

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts. und Alterthums-Verein.
Die Mongatsverſammlung am 2. d. M., durch welche die Sitzungen des Win-

ters eröffnet wurden, war nicht durch einen gunſtigen Stern begleitet. Von zwei
angemeldeten Vorträgen war der eine wegen Behinderung des Herrn Verf. be-
reits auf den Dezember vertagt worden. Die Mittheilung des zweiten ſtieß wahr-
ſcheinlich noch im letzten Moment auf eleiche Schwierigkeiten. So blieb n ch
Eröffnung der Sitzung und Mittheilung einiger kleinen Alterthumer, die in der

und Gartenſtraße gefunden waren, als Vortrag nur ein eingehendes
eferat des Profeſſor Hertzberg ubrig, das ſich mit der kleinen höchſt werth-

vollen Schrift des Dr. Hermann Großler (Oberlehrer am Gymnaſfium
zu Eisleben) beſchaäftigte, velche (1875 in unſerer Wa ſenha usbuchhandlung aus-
gegeben), die „Geſchichte Eislebens bis zum Ende des Zvwölften
h e völlig neu aus Urkunden herſtellt. Eine ſolche Geſchichte
ehlte bisher; der ſchon ſonſt als tüchtiger Lokalforſcher bewährte Herr Verfaſſer

hat mit dieſer Arbeit der hiſtoriſchen Forſchung unſerer Provinz einen guten Dienſt
erwieſen. Nach ſeiner Darlegung beſtand eine kleine thuüringiſche Anſtedelung auf
dem Gebiet der heutigen Altſtadt Eisleben vielleicht ſchon zu Anfang des ſechſten
Jahrhunderts n. Chr. als Eslebo oder Islevo. Zuerſt genannt wird Eslebo
in dem ſeit Karls des Großen Zeit abgefaßten Hersfelder r An
fangs durch Wormsleben am ſußen See (bis uber 947 geiſtlicher Mittelpunkt des
nördlichen Haſſegaues) und durch Helfta uberflugelt, eilte Eisleben zuletzt doch
durch die größeren Vortheile ſeiner geographiſchen Lage fur den Verkehr dieſen
Dörfern voraus. Aus den Urkundrn ergiebt ſich, daß Islevo ſchon zu Ende des
10., und während des 11. Jahrhunderts einen kenntlichen Anlauf ar ſtädtiſcher
Entwicklung genommen hat. Jm J. 1080 ſtellten hier die ſächſiſchen Fürſten den
Grafen Hermann von Salm („König Knoblauch“) als Gegenkönig wider Hein-
rich IV. auf. Ein erheblicher Aufſchwung erfolgte dann während des 12. Jahr-
hunderts; allerdings iſt die Stadt immer eine ſogenannte landesherrliche ge-
blieben, deren erſter Beamter bis zum 19. Jahrhundert immer Stadtvoigt hieß.
Jm 12. Jahrhundert im Beſitze der Seeburger Linie des Querfurter Grafenge-
ſchlechts, kam Eisleben endlich durch Wichmann von Seeburg, den berühmten
Erzbiſchof von Magdeburg, gegen 1180 an das Magdeburg; damals be-ſtanden bereits die Pfarreten St. Andreä und St. Nicolal. Seit 1193 erſcheint
die Stadt als Centralpunkt des nach ihr benannten (fruüher Wormslebener) Ban-
nes oder Archidiakonatsbezirkes. Die Altſtadt iſt dann an das Bisthum Halber-
ſtadt gekommen, während Magdeburg die umliegenden Vorſtädte und Ortſchaften
behielt, die Jahrhunderte lang als Magdeburgiſches Lehen der Grafen von Mans-
feld erſcheinen. Hieran anſchließend beſprach der Vorſitzende, Prof. Dumm-
ler aner ennend und in der Hauptſache zuſtimmend deſſelben Eislebener vor
ſchers neueſte Abhandlung „uüber die Abfaſſungszeit des Hersfelder Zehntenver-
zeichniſſes“, in welcher Herr Dr. Größler ſeine Anſicht, welche daſſelbe in das
neunte Jahrhundert ſetzt, gegen die Auffaſſung vertheidigt, welche dieſes Ver
zeichniß erſt dem 11. bis 12. Jahrhundert zutheilt. Mit vieler Sympathie
vernahm die Ver ammlung, daß ſich in Anhalt ein neuer Verein fur die Ge-
ſchichte und Alterthumsforſchung di ſes Landes gebildet hat, deſſen erſte literariſche
Publikationen (namentlich ein tuchtiger Aufſatz des Herrn Pfarrer Winter uber
die Grafſchaft im „Schwabengau“, namlich Aſchersleben) mitgetheilt wurden.
Hierauf referirte Dr. Ovpel ber eine Reihe von eingelaufenen literariſchen Novi
täten fur die Bibliothek des Vereins. Beſonders bedeutſam ſind: a) die auch
für die allgemeine Geſchichte mehrfach wichtige Arbeit (mit trefflichen Kupfern)
des Herrn v. Eberſtein zu Haſſerode bei Wernigerode, „Beigabe t den geſchicht
lichen Nachrichten von dem reichsritterlichen Geſchlecht Eberſtein von Eberſtein
auf der Rhon, herausgegeben von L. F. Freiherrn v. Eberſtein. Wernigerode 1875.
b) Johannes Voigts Namenscodex der ſammtlichen höheren Beamten des deut-
ſchen Ordens in Preußen und der Katalog der Titel ſämmtlicher, bekanntlich
daſelbſt in ganz außerordentlicher Menge geſammelten und aufgeſtellten, Leichen-
predigten der Bibliothek zu Stolberg a. H. Ausfuhrliche, kulturhiſtoriſch viel-
fach intereſſante Notizen endlich bot Dr. Opel aus Moritz Furſtenau's Arbeit:
„Geſchichte der Theater zu Dresden 1763--77“, die in dem neueſten (25.) Hefte
der „Mittheilungen des Dresdener k. ſächſiſchen Alterthumsvereins“ ſich findet.
Aus der reichen in dieſem Jahre roten Fehrbellin- Literatur iſt nachträg-
lich noch zu nennen die ſehr fleißige, namentlich auch die Rathenower Affaire
näher behandelnde Schrift des Herrn Conſtantin Mehnert, Lehrers an der
böheren Burgerſchule zu Rathenow, „Rathenow und Fehrbellin“, die in tüchtiger
Weiſe den Feldzug d. J. 1675 nach den Quellen und Hulfsſchriften darſtellt und
zugleich mit einer trefflichen Karte und zwei Plänen ausgeſtattet iſt. (Rathenow,
A. Haaſe, 1875). Eine zuletzt durch Paſtor Pfanne angeregte Eroörterung
über Alter und Motiv des Wappens unſerer Stadt (Halbmond und Sterne), die
augenblicklich nicht erſchöpfend beantwortet werden konnte, gab den Anſtoß, dieſes

lokal-antiquariſche Moment fur nähere Nachforſchungen in Ausſicht
u ſtellen.

Vermiſchtes.
S Der Schaden, den die Fran z-Joſef-Bahn durch die Kata-

ſtrophe bei Schwarzenau erleidet, wird incl. der an die Hinterblie-
benen der Verunglückten zu leiſtenden Entſchädigungen in Eiſenbahn-
kreiſen auf circa eine halbe Mill. Gulden geſchätzt. Der Schaden wird
jedoch nicht von der Franz -Joſef- Bahn allein zu tragen ſein ſondern
auf Grund eines ſeit dem Jahre 1872 beſtehenden Uebereinkommens
von ſämmtlichen Oeſterreichiſchen Eiſenbahnen nach einem vereinbarten
Verhältniſſe. Es verdient wohl erwähnt zu werden, daß die Franz-
Joſef Bahn dieſem Uebereinkommen erſt vor wenigen Monaten beige-
treten iſt; auch die Eliſabeth Weſtbahn acceptirte das Uebereinkommen
erſt, nachdem ſie im letzten Frühjahre einem Ruſſiſchen Staatsrathe für
eine größere Verletzung im Ausgleichswege die Summe von 20,000 fl.
hatte zahlen müſſen.

Aus Marienwerder vom 8. November wird über einen Un-
glücksfall auf der Weichſel Folgendes berichtet: Jn der geſtrigen

Nacht wurde die Kette der fliegenden Fähre in Kurzebrack durch eine
Holztraft geſprengt. Jnfolge des Wachſens der Weichſel und eines
eingetretenen ſtarken Windes wurde die Traft von ihrer Verankerung
losgeriſſen, durch die Strömung des Fluſſes auf die Fährkähne getrie-
ben und dadurch eine Zerſprengung der Kette verurſacht. Den auf der
Traft befindlichen Flößern gelang es nicht, weder das richtige Fahr
waſſer, noch weniger das Land zu erreichen. Jhr kläglicher Hilferuf
wurde zwar in Kurzebrack gehört, aber Rettung konnte nicht gleich zur
Stelle ſein, und 13 Perſonen ſind Opfer ihrer Anſtrengungen in dem
tückiſchen Weichſelſtrom geworden.

[Zweiundſechzig Stunden in Todesangſt befanden ſich
8 Bergleute im Marien-Kohlenſchacht bei Littich in Böhmen in Folge
eines Waſſereinbruchs. Als das Waſſer bis auf 5 Fuß Tiefe bewältigt
war, trangen muthige Männer zu den Erſchöpften vor, die ſämmtlich
gerettet und am Leben erhalten wurden. Herzerſchütternd war die
Freude, als die Retter mit den Geretteten über dem Schachte zu Tage
kamen Weiber und Kinder der Letzteren, die Tag und Nacht in größ
ter Angſt in der Nähe des Schachtes zugebracht hatten, wurden von
der Freude förmlich übermannt.

Kürzlich verunglückte in Glauchau der Bäckermſtr. W. da-
durch, daß er, in eine noch brennende Lampe Petroleum gießend, durch t
die Exploſion deſſelben ſo ſtark mit Brandwunden bedeckt wurde daß
er nach 12 qualvollen Stunden ſeinen Geiſt auſgab. Möge dieſer neue
Beweis von der Gefährlichkeit des Petreleums Allen eine Mahnurg zu
größrer Vorſicht beim Vebrauche deſſelben ſein.

Paris. [Zur Kataſtrophe der Magenta.] Das „Journal
officiel“ ſchreilt: Die erſten Appelle der Mannſchaft der „Magenta“
ließen hoffen, daß die Kataſtrophe, welche die Zerſtörung dieſes Schiffes
hervbeiführte, keine Menſchenleben gekoſtet hat. Neuen im Marinemini
ſterium eingelaufenen Berichten zufolge fehlen beim Appell immer noch
ſechs Mann und Alles läßt leider befürchten daß ſie die Opfer des
Brandes geweſen ſind. Aus den erſten Nachforſchungen auf dem
Rumpfe der „Magenta“, welche von den Tauchern des Hafens von
Toulon unternommen wunden die das Schiff in ſeiner ganzen Länge
durchſtreift haben, geht hervor, daß das Vordertheil des Schiff s un
verſehrt iſt, aber ca. zwei Meter tief im Schlamme ſitzt. Jm mittleren
Theil iſt das lebendige Werk bis ungefähr zwölf Meter hinter dem
Schornſtein ziemlich gut erhalten. Von hier ab bleibt nichts mehr
übrig, als der Kiel, die Ruheblöcke des Wellbaumes der Schraube und
ein Stück des Hinterſtevens, das drei Meter lang ſein mag. Die Be
richte über das Jnnere bieten noch wenig Gewißheit. Der ſtark auf
geſtörte Schlamm trübt das Waſſer und die Taucher wagten ſich noch
nicht hinein.

[Börſianer Art] „Ja es ſind arge Zeiten“, ſagte kürzlich
ſeufzend ein Börſianer in der Wallſtreet zu New. York zu einem Freunde.
„Wurdeſt du hart betroffen fragte der Letztere. „Und wie?“ war die
Antwort, „ich habe mehr als 300,000 Doll. verloren, und was
d Schlimmſte iſt, davon waren wenigſtens 150 Dollar mein eigenes

eld.

Ein Wink für Arbeiterinnen an Nähmaſchinen.]) Es
iſt eine eben ſo traurige wie unbezweifelte Wahrnehmung, daß ſehr
anhaltendes und angeſtrengtes Arbeiten mit der Nähmaſchine Bruſt
ſchmerzen erzeugt und daher der Geſundheit ſchädlich iſt. Es wird nun
in dieſer Beziehung eine, wie uns ſcheint, ganz praktiſche Abhülfe
empfohlen. Man verkürze den Stuhl, wie er jetzt gewöhnlich benutzt
wird, wobei die Arbeiterin fortwährend in gebeugter Stellung nähen
muß, um 2 bis 3 Zoll oder veranlaſſe, was noch rathſamer iſt, Fabri
kanten, die Maſchinen etwa 2 Zoll höher bauen zu laſſen ferner
unterlaſſe man es, wenn auch die friſche Jugendkraft auszureichen ſcheint,
allzulange (alſo etwa 3 bis 4 Stunden) „ohne alle Unterbrechung“ an
der Maſchine zu arbeiten. Man richte aiſo die Näharbeit wo möglich
ſo ein, daß man an der Maſchine ſelbſt hinter einander nur etwa
eine Stunde thätig iſt und dann wenigſtens eine kurze Unterbrechung
eintritt.

eeeeeeeeeerreere«

Eingegangene Neuigkeiten.
Das neue Buch der Reiſen und Entdeckungen. Otto Spamer's

Jlluſtrirte Bibliothek der Lander- und Völkerkunde zur Erweiterung der Kennt
niß der Fremde. Unter Redaetion von Friedrich v. Hellwald und
Richard Oberländer. Alexander v. Humboldt's Leben und
Wirken, Reiſen und Wiſſen. Ein biographiſches Denkmal von Pr.
Herm. Kleucke. Fortgeſetzt, vielfach erweitert und theilweiſe umgearbeitet
von Prof. H. Th. Kühne und Ed. Hintzc. Siebente ſehr verbeſſerte illuſtrirte
Auflage. Mit 130 Teyxt-Abbildungen, 7 Karten und 5 Tonbildern nebſt einem
Porträt A. v. Humboidt's in Stählſtich. Preis geh. 7 M. 50 Pf. Leipzig
Otto Spamer.

Das Jlluſtrirte Goldene Kinderbuch. Mit vielen Tonbildern, zahlreichen
in den Text gedruckten Abbildungen, kolorirten Bilderr, Karten c. Zweite
Gruppe. Vierte durch geſehene Auflage. Leipzig, Otto Spamer.

I. Band: Hermann Wagners Entdeckungsreiſen in der Wohnſt ube. Mit 100 Abbildungen, 5 Ton und Buntdruckbildern. Preis cart.
2 Mark 50 Pf.

II. Band: Hermann Wagner. Entdeckungsreiſen in Haus
und Hof. Mit uüber 100 in den Text gedruckten Abbildungen einem
Buntdruck- und drei Tonbildern. Preis eart. 2 Mark 50 Pf.

III. Band: Hermann Wagner's Entdeckungs-Reiſen im Wald
und auf der Haide. Mit 121 Teyxt-Abbildungen, drei Tonbildern, zwei

Naturſelbſtdruck und einem Buntbilde. Preis cart. 2 Mari
50 Pf.

IV. Band: Hermann Wagner's Entdeckungsreiſen in Feld
und Flur. Mit 1090 Textabbildungen, vier Tonbildern, zwei Tafelr
Naturſelbſtdruck und einem Buntbilde. Preis cart. 2 Mark 50 Pf.

Die ethiſche Frage. Von Johannes Huber. Preis 60 Pf. Muänchen,
Theodor Ackermann.

Der Thurm zu Babel. Schauſriel in 4 Aufzügen von Tubalkain. Leipzig
Bruno Zachel.

(Ein Schriftchen von beſonders freimaureriſchem Jntereſſe.)
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Jlluſtrirte Jngend und Hausbibliothek. Zweite Serie. Erſter Band.
(Der erſte und alteſte Robinſon.) Robinſon Cruſosö des Aelteren Reiſen,
wunderbare Abenteuer und Erlebniſſe. Begleitet von einer Geſchichte der Ro
binfonaden und einer Lebensſkizze des Daniel de Fos, Verfaſſers des „älteſten
Robinſon“, von Dr. C. F. Lauckhard, Großherzogl. Sachſen-Weimar'ſcher
OberSchulrath. Prachtausgabe. Funfte verbeſſerte, umgearbeitete Auflage.
Mit zahlreichen in den Text gedruckten Jlluſtrationen, Tenbildern u. ſ. w.
Preis geh. 3 Mark, geb. 4 Mark. Leipzig, Otto Spamer.Das Actienunweſen. Eine piſtoriſchkritiſche Unterſuchung. Von Dr. F.
P,errot. Dritte Abtheilung von „Der Banke, Börſen und Actienſchwindel.
Z Haupturſache der drohenden ſocialen Gefahr“. Roſtock Wilh. Werther's

erlag.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Laut Artikel 18 des Munzgeſetzes ſind bis Kw 1. Januar 1876 ſämmtliche

ulcht auf Reichswährung lautendecn Noten der Banken wie das von den ein-
zelnen Bundesſtaaten ausgegebene Papiergeld einzuziehen. Die dies bezweckenden
Aufrufe find auch wohl alle ergangen, aber bei der Verbreitung der genannten
Circulgtionsmittel über ganz Deutſchland bis in die abgelegenſten Orte und in
die Hände der kleinen Leute wird die Einlöſung von letzteren nicht ohne erhebliche
Einbuße und in manchen Fällen gar nicht Statt finden alſo den vollen Verluſt
zur Folge haben. Es ſcheint uns daher daß, hier von Seiten des Reiches Er-
leichterungen geboten werden mußten und wir finden dieſelben in einer Mitwir-
lung durch die deutſche Reichsroſt. Da die erwähnten Geldzeichen ohnehin Zab-
kungs verſprechen bilden mußte man ſie, wie Wechſel, durch Poſtauftrag an die
Poſtanſtalt der Einlöſungsſtelle einziehen können. Es wäre daun Jeder im Stande,
gegen das mäßige Porto ſich der Scheine zu entäußern, die Einziehung der letzte
ren wurde in raſcher Weiſe bewerkſtelligt und die Poſt wurde außerdem eine
hübſche außergewöhnliche Einnahme haben. (Dieſer Vorſchlag iſt bereits im vor-
jährigen Jahresbericht der Halliſchen Handelskammer t worden.

Das Falliſſement dieſes Hauſes Heß u. Katz in Berlin, welches man
im Allgemeinen fur ſolide hielt und wenig in Engagements verwickelt glaubte,
wirkte, wie ſchon mitgetheilt, an der Böoörſe vom 10. d. recht verſtimmend. Heß
u. Katz waren vor mehreren Jahren, nachdem ſie in beſcheidenen Geſchäftsver
hältniſſen theils in Paderborn, theils in Köln gelebt hatten, nach Berlin über-
fedelt. Zur Seit, als die Börſe durch amerikaniſche EiſenbahnPrioritaten un-
ſicher gemacht wurde, fuhrten ſie Rockford-Bonds ein in der Gruändungsveriode
wurde unter ihrer Mitwickung die Kölner Commiſſionsbank errichtet, die bis jetzt
fur ſolide galt. Sonſt haben ſich dieſelben an Grundungen und Emiſſionen we
v betheiligt; ſie genoſſen Vertrauen genug, um noch kurz vor der erſt am 9. d.
Abends erklärten Jnſolvenz Gelder von befreundeten Häuſern gegen Sutſcheine
zu erlangen. Wie man glaubt, hat der unerwartete Zuſammenbruch eines ver-
wandten Hauſes in Arnheim (Holland) die Zahlungseinſtellung zur unmittelbaren
Folge gehabt. Die Fallit-Erklaärung des Arnheimſchen Hauſes iſt gleichfalls er
folgt. Fur die hieſige Boöorſe hat im Ganzen dieſes Falliſſement wenig unmittel-
bare Bedeutung. Erheblichere Engagements ſollen in Frankfurt laufen. Man
bezeichnete drei Bankſirmen, die das Opfer des Vertrauensmißbrauchs geworden
ſeüen und Summen on 60,000 bis 100,000 Mark gegeben haben. Die in Köln
beſtehende Firma Heß u. Katz ſoll, nachdem deren Jnhaber vor mehreren Jahren
aus der gleichnamigen dieſtgen Firma ausgeſchieden waren, mit derſelben keinerlei
Zuſammenhang haben.

Die Zahlungseinſtellung eines alten Hauſes in der Alexanderſtraße in
Berlin in der EiſenbahnwaarenBranche macht kein geringes Aufſehen. Die
Paſſiva ſollen ca. 1 Millionen Mark betragen. Das Haus verliert an Strous-
berg allein ca. 780 000 Mark.

Der Baumeiſter Ferd. Pleßner in Berlin fruüher Direktor der Bau-
geſellſchaft F. Pleßner u. Co., welche u. A. den Bau der Urſtrutbahn ubernom-
men hatte, offerirt ſeinen Glaubigern im Coneurſe über ſein Privatvermögen die
Quote von pCt., 14 Tage nach Beſtatigung des Aecordes zahlbar. Jn der
Maſſe liegt nur pCt. Die Privatſchulden Pleßner's betragen inel. ſeiner
arflichtungen der Geſellſchaſtsſchulden Ferdinand Pleßner u. Co. 29,000,000
Mark.

Wahrend die Pleite, in Europa wieder eine bedenklich drohende
Geſtalt annimmt, mag es nicht unintereſſaunt ſein, ſich zu uüberzeugen, was fur
Fruchte ſie in der letzten Zeit in den Vereinigten Staaten eingerafft hat.
In den 9 Monaten bis zum 30. September kamen in den Vereinigten Staaten
5334 Bankerotte kaufmänniſcher Hauſer vor, welche zuſammen Verbindlichkeiten
von 26,234,500 Pfd. Strl darſtellten. Von dleſer Anzahl kommen 546 Banke-

z gegen 6,000,000 Pfd. Strl. Verbindlichkeiten auf die Stadt New-
Pork allein.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnunetenMontag den 15. November 1875 Nachmittags 4 Uhr

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uber:

Vorlagen des Magiſtrats betr.
1. Die durch die neue Vormundſchaftsordnung bedingte Einſetzung eincs Wai-

ſenraths; 2. die Ausführung eines Thonrohrkanals auf dem Unterplan und Be-
willigung der durch die freiwilligen Beiträge der Adjacenten nicht gedeckten
Koſten 3. die Prolongatien des Miethsvertrages uber einen Verkaufsladen im
Erdgeſchoß des Rathhauſes 4. die Wahl eines Mitgliedes zur Pferde-Muſterungs-
Commiſſion.

Geſchloſſene Sitzung.5, Die definitive Anſtellung eines Beamten 6. die Einkommens- Verhältniſſe
der hieſigen Geiſtlichen; 7., die definitive Anſtellung eines Polizeikommiſſars;
8. die definitive Anuſtellung eines Polizeiſergeanten 9. die definitive Anſtellung
eines Executors bei der Kämmerei I.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
v. Radeckfe.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntag den 14. November predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Conſiſtorialrath D. Dryander.
Gottesdienſt Diac. Pfanne. Nm. 2 Derſelbe.
Vm. 9 Superintendent D. Franke.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Paſtor Gruäneiſen (Gaſtpredigt).
P. Sickel.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diagconus Nietſchmarnn.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 13. November Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag d. 14. November Vm. 9 Derſelbe. t
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesver Derſelbe.
Domkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Vm. 11 academiſcher Gottesdienſt

Profeſſor D. Wolters. Ab. 5 Domprediger D. Zahn.
Katholiſche Kirche Mrg. 7 Fruühmeſſe Pfarrer Woker.

Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Ev. Luth. Gemeinde Gottesdienſt an jedem Sonn und Feſttage Vm. 9 Uhr.

Abends 6 Paſtor Feiertag. Rann, Str. 14.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.
Bartiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nimm Z3 Gottesdienſt im Saale zu den

„drei Schwänen“ von Mr. Geißler. Ranniſche Straße 16.

Vm. 11 Militar-
Montag d. 15. November

Nm. 2 Oberdiaconus

Nm. 2 Oberprediger Saran.

Pwm. 9 Kaplan Peter

Theater-Extrazüge nach Leipzig.
Dem Vernehmen nach werden gegen Ende dieſes Monats die

MeiningeryHoſſchauſpieler ein Geſammtgaſtſpiel in Leipzig und zwar
die Hermannsſchlacht, die Maccabäer und Julius Cäſar geben. Zu die-
ſen Aufführungen wird Herr Fr. Lenhardt wieder einige Theater-
Extrazüge von hier aus veranſtalten. Da dieſelben ſich durch die vor-
zügliche Art und Weiſe ihres Arrangements, ſowie durch die Bequem
lichkeit hinſichtlich der Beſchaffung der Theaterbillets beſonders auszeich-
nen, ſo werden auch dieſe Extrazüge beſonders zahlreiche Benutzung
finden.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 12. November 1875.

Zinsf. Angeb. Geſ.

s Halle'ſche Stadt Ob gario nen Hasanleihe pCt. 5 1602
Zinſen vom 1. Azril u. 1. October.

4 Halleſche Stadt Obligationen von 3857. 190
Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.

3 Halleſche Stadt Obligationen von 1818 83Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
t Pfandbelefe der Prov. Sachſen 1 S 90,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
t Mansfelder Hewerkſch. Oblizgtie nen 4 h 97

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
t Unſtrut-Regulirungs- Obligationen 4 100Zinſen rom 1. Januar u. 1. Juli

Halleſche Zuckerſtederei- Anleihe ß
Zinſen vom 1. April u. 1. Oetobder.

Anleihe der Neuen Actien-Zucker-Raſſinerle 5 101
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli

59 Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Köerbisdorf 5 100
inſen vom 1. April u. 1. Oetober.

Braunkohlen Verwerth.-Anleihe 2 6Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jnli.
Halleſche Bankvereins- Acten 5 107Divld. v. 1874 7*/0“. Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche Eredle-Anſtalt-Rerlen Keo.froo, Zinſen
Stamm-Actien der Neuen Actlen-ZuckerrRafftinerie 4 104,50

Diold. 2. 72/74 11 Zinſen v. 3. Oct.
Stamm Priorltäten derſelben. 5 111 1C9Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſederei-Comp. p. S. Ma-k 480)

(M. 5100 Einzahlung) freo Finſen.
Zuckerfabrlk Koerbisdorf

Divid. p. 73,74
Zuckerfabrik Hlantzgß

Divid. v. 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni.
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerthung

Divid. p. 73 Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prkoritäten derſelben. 5Divid. 7. 73 59 Zinſen v. 1. Jen.

Zinſen verm i. April.

WerſchenWeißenſ. AetienGeſellſch. 4Divid. p. 73/74 15 Zinſen v. 1. April.
Dèrſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen Jnd. 4 r

Divid. p. 73/74 5 Zinſen vom 1. Jull.
Halleſche Brauerei Michaells Co. 4 26Divid. p. 73/74 Zliuſen v. 1, Oet,
Stamm Prloritaten derſelben. 5 82Divid. p. 73/74 Zinſen v. Oct.
Krölwiger AetienPapier-Fabri f. 5 uDivid. 73 74 Zinſen v. 1. Juli
3eltzctr Maſchinenbauanſtalt, Schade. v

Divid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik n 66Divid. p. 74 9 Zinſen v. I. Januar.
Aectken-Mealzfabrik Cönnern 5Zinſen vom 1. Januar.
Silenburger Kattun-Manufactur

Zinſen vom 1. Juni.
Neudeck Them. Fabrik und Glashütte freo. /*0kreo. Sinſen.
Kuxre d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. Anth. Mark

(1 Antheil 4 Kuxe) freo, Ziuſen.
Perkhofs-Actien (nom. 1500 freo, Zinſen p. 600
Theoter-Aeticne(nom. 800 M.) freo. Zinſen p- d. s 132
Wüde Note pCt. S 99,75Bonknoten Leipzig einlösba r. 7 99,99Luxeraburger San 90

Jn unſerm Verlage ſind ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu habeit

Bismartkias, Varzinias und andere Zeitgedichte, deutſch und lateiniſch.

1866 1875. Von Gnſtav Schwetſchke. Preis 1 50
A JDie Chemie der Küche oder die Lehre von der Ernährung und den

Nahrungsmitteln des Menſchen und ihren chemiſchen Veränderungen durch
die Küche. Von Dr. Otto Ule. Druitte verbeſſerte Auflage. geh.
2 40 3

Jahr und Tag in der Natur. Ein Jahrbuch der Erſcheinungen
des natürlichen Kreislaufs und ſeiner Beziehungen zum Gemüthsleben
des Menſchen. Von Dr. Otto Ule. Zweite Auflage. geh. 2 80

Kaiſer und Reichs-Kalender. Ein Volks und Familienkalender
für das Schaltjahr 1876. Mit Beiträgen von Ernſt Echkſtein,
R. Müldener, E. Willkomm u. A. und mit einem Titelbild „das
Hermannsdenkmal“, vier Landſchaften und mehreren in den Text gedruckten
Holzſchnitten. Jn gefälligem Umſchlag. Preis l
(Wiederverkäufer erhalten einen angemefſenen Rabatt.

Halle, November 1875.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
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Bekanntmachungen.

Banu-Entrepriſe.
Der zu 9395 3 3 veranſchlagte Neubau einer Kirche

zu Werben bei Stumsdorf ſoll am Mittwoch den 24. Novem-
ber c. Nachmittags 2, Uhr im Gaſthofe zu Werben öffent
lich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Bedingungen ſind entweder beim Bauinſpector Wolff zu Halle, in
deſſen Händen ſich auch die Zeichnungen befinden, oder beim Kirchen
Vorſtand zu Werben zuvor einzuſehen.

Halle, den 7. Novbr. 1875. Der Kirchenvorſtand zu Werben.
Wolff.

Bee V erh.Wir nehmen Baareinlagen von 150 Mark an entgegen
und vergüten bis auf Weiteres an Zinsen:

bei 3tägiger Kündigung 2, Procent p. a.
3

4

l wmonatlicher
3

frei von
R

allen Spesen
II II2 IIlüngerer Kündigungsfrist nach Vereinbarung.

Die näheren Bestimmungen sind an unserer Casse einzuseben.
Halle a/S. den 30. October 1875.

Filiale der Thüringischen Bapk,
Aleinschmieden S.
eeraoreerre rGaſthofs und giegelei- Verkauf.

Ein in der Nähe einer größeren Stadt an einer frequenten Straße S
gelegener nahrhafter Gaſthof mit Ziegelei und circa 18 Morgen Feld
iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen und kann ein verhältnißmä-
ßiger Theil der Kaufſumme ſteden

Sämmtliche Gebäude ſind im
bleiben.
beſten baulichen Zuſtande.

Hierauf Reflektirende erhalten auf portofreie Anfragen nähere Aus-
kunft durch den Auctions-Commiſſar Theodor Blüher in Zeitz.

Hypothekendarlehne,
unkündbare, mit Amortiſation, ge
währen wir auf Güter, Häuſer c.
und bitten die betr. Beſitzer, ſich
unter Vorlegung ihrer Papiere an
uns wenden zu wollen. [II. 54021.)
General Agentur für Hypothekeu-

banken, Filiale Magdeburg,
Adolf sSchmöäd,

Stephansbrücke 33.
er kkVerpachtung.

Eine in Halle belegene flotte
Bäckerei mit Materialgeſchäft iſt
ſofort oder zum 1. Januar 1876
zu verpachten. Näheres bei
Herm. Britting S Co.
in Halle a/S., Raihhausg. 6.

Vertreter Gesueh.
Eine der erſten deutſchen Par-

kettboden- Fabriken ſucht in
einer bedeutenden Stadt Miettel-
deutſchlands für dieſes Abſatzgebiet
einen Vertreter zu plaziren, der
womöglich mit dieſer Branche oder
doch anderen Bauartikeln vertraut
iſt. Anträge vermitteln unter B.
R. 498. Haasenstein c
Wogler, Leipzig.
Bitte vertrauend an mich zu wenden.

Vom Staate geprüfter homöopa-
thiſcher praktiſcher Special Arzt
Sachss zu Magdeburg heilt
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
Frauen Krankheiten (Schwächezu-
ſtände auch im höheren Alter 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten
Fälle. Auswärtige mit gleichem Er-
folge brieflich. Str. Discretion.

du

C. P. Gliitig.
Richard Heine. Louis Heine

Fnwelen, Gold und
Silberwianaren,

ungefasste Edelsteine, Gold Sil
ber Platina Paliadium Magne
Sium, Blitzableiterspitzeno.
T eipzig, Thomwaskirchhot 18.

General und Specialagenten wer-
den mit hober Proviſion und mit F
Proviſtons Berechtigung angeſtellt,
Bewerbungen mit Referenzen an
das Büreau des „Hermann“,
Allg. deutſche Lebensverſicherungs-
Anſtalt a. G. in
Steglitzer Str. 38.

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten

Wollſchweißblättern, die nicht kühlen,
und jede ſich unter den Armen bil-

daher nie Flecken
der Kleider entſtehen laſſen, halten
wir bisher für Halle und Umge-
gend alleiniges Lager u. verkaufen
zu Fabrikpreiſen das Paar 50

3 Paare 1 M. 40 u. geben
Wiederverkäufern angemeſſenen
Rabatt.

Frl. I. E. Fitlacher,gr. Steinſtraße S.
Frankfurt a,/Oder, im Octbr. 75
Robert v. Stephan
Jur Feld und Wieſendüngung t

präparirten

Kali Düngemiltel
(mit garantirtem r

beſtens empfohlen ferner offeriren
Leopoldshaller

Kainit(Rohprodukt aus hieſigem Salzwerke)
bei Entnahme von Wagenladungen
zum Salinenpreiſe (d. i. 1 Mark
10 Sgr. pro Centner).
Vereinigte cherivehe Fabriben

in LeopoldshallStaßfurt.
SpecialPreiscourant mit Fracht

tarif, ſowie Brochuren uber Anwen S
n

c 7—

Für mein Colonialwaaren und
Cigarren Geſchäft ſuche einen zuver-
läſſigen gewandten Commis zum
ſofortigen Antritt oder 1. Decbr.

Naumburg a S., Nov. 1875.
Th. Sachſe.

Koſtenanſchlag und

Berlin W.,

in den Taillen

en rTrrrra230

v Die ruhmlichſt bekannte und allgemein beliebte Hoff'ſche aromatiſche 7
Toiletten und4 Malz-Kräuter-, Bäderſeife aus der Fabrik des 2

Joh. Hoff in Berlin Neue Withelmſtraße 1, von den mei-
en wiſſenſchaftlichen Jnſtituten mit der goldenen und ſilbernen Pr is-

4 medaille rrämiirt, wird wegen ihrer ſehr vortheilhaften Einwirkung auf
6

die Haut von den Conſumenten immer mehr geſchätzt t t
Mittel gegen Hautvrickel Röthe, Flechten, Finnen und leichte Hautaus-4 ſchläge ſowie gegen das Zitrzern der Glicder iſt.

4 à 50 75 Pf. und 1 Mark pro Stuck zu haben bei

4 I. Lehmann in Halle a/S., General-Depot,
Leipzigerſtr. 105.

V W We V V

J

indem ſie das b. ſte J

Jn Originalverrackung

e rràà
Homöopath. Specialarzt Sachss zu Magdeburg, gr. Münzſtr.
Autorität auf dem Gebiete aller Geſchlechts-, Frauen u. Schwächekrankh.
Briefl. mit gleichem Erfolge. Ohne Berufsſt örung.

6 ei meinen rheumatiſchen
Schmerzen in den Fuüßen,

o nrelche ich mir im letzten
Kriege zugezogen und die mich anf
das Bett gefeſſelt haben, conſtatirte
der zur Hülfe in Anſpruch genom
I mene Arzt Gelenkrheumatis-

M mus mit Gliederwaſſer. Das
Schlimmſte bei dergleichen Krank

heiten! Dieſes Uebel ſollte nach
dem Urtheile mehrerer Aerzte
nur durch Operation ilteI werden können. Nach unzäblich
J angewandten Mitteln wurde mir
der Balsam Biltinger“) drin-

gend empfohlen. Schon nach Ver
J brauch der erſten Flaſche trat merk
liche Beſſerung ein und will ich
J mit dem größten Dank dem Herrn
Dr. von Bilfinger beſcheinigen, daß S
ich unr durch deſſen Balſam

meine Geſundheit wiedererhal-
ten habe. Dieſes unfehlbare S
J Mittel gegen jeden rheumatiſchen

J Schmerz empfehle ich der leidenden
Menſchheit aufs Warmſte. S

Berlin 13. Febr. 72.
Franz Lorcke.

Lange Straße 63.
S Zu beziehen durch die Engel-

Apotheke, Halle.
ee

irgend
welcher Branche ſucht,er eine ſolche zu verge-

ben hat, ein Grund-
ſtück zu verkaufen wünſcht,

ein ſolches zu kaufen beabſich
dende Schweißausdünſtung anziehen, ügt, eine Wirthſchaft, De-

ree

r7

9

4

h konomiegut e. zu pachten
oder zu kaufen ſucht, eine Ge-
ſchäftsempfehlung zu erlafſ-
Uſen gedenkt, überhaupt Rath
zu Jnſertions- Zwecken bedarf,
der wende ſich Pertrauensvoll

an die Annoncen- Exped. von

Rudolf Mosse
in FRaALiG a/S.

Brüderſtraße 14, I.

S Englische Bart-nangungstinctur!
Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

jungen Leuten in kurzer Zeit den
üvpigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver-
hi dert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt z Fl
1 RM. zu beziehen durch

Albin FHentze,
Schmeerſtr. 365.

Auf dem Rittergute Burkarts-
hain bei Wurzen wird zum 1. Ja-
nuar 1876 ein womöglich unverhei-

S ratheter Kuhhirt bei hohem Lohn
J geſucht.

Perſönliche Meldung erwünſcht.
Eine Reſtauration, verbunden mit

Material- und Viktualien-
handlung iſt käuflich zu über-
nehmen. Rähere Auskunft ertheilt

Zapfenſtraße 17b. 1 Tr.

geheilt gute Stelle d.

z Hoſperwalter-Geſuch.
Dieſe Stelle iſt am 1. Januar 1876

auf dem Amte Giebichenſtein
zu beſetzen. Bewerber mit guten

Atteſten können ſich daſelbſt melden.

1 verh. Gärtner ohne Kinder
m. langjährigen Atteſten ſucht ſof.
od. ſpäter auf einem Ritter-

Fr. Binneweiss.,
Ohne Kosten und franco h

ene

S verſenden wir auf Franco An
e e eS frage einen über 199 Seiten e
e ſiarken, mit virien Zengniſen e

ginglich Gezrilter eiſernen4 o Geszrilter eiſfrreunen ean ans „Dr, Airy's Nature
h Seil merhode.““ Jerer, welcher ſich S

von der Vorzüglichkeit des ignitr., e
ca. 550 Sciten Koarken Original- c

e e rei e 1 Mi oerfee Preis nur zur zue beziehen durch alle Vuckhandl.
c 4 3 Jz überiengen wi, laſie ſich den e

juszug v. Richters Serlags- S
Anſtalt in Leipzig dommen.
e

u n nur
8

D

Eine größere Dampfmahl-
mühle nach den neueſten Erfah
rungen eingerichtet, durch Eiſenbahn
mit den bedeutendſten Handelsplätzen
verbunden, gelegen in reicher Ge-
treidegegend, ſucht ein Kapital von

Thaler 15 20,000 als I.
Hypothek. Gefällige Anerbie-
tungen bittet man an Herrn Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
unter Adreſſe L. S. 875 gelan-
gen zu laſſen.

Drehrollen!
Engliſche Conſtruction, offe
rirt unter Garantie der Gang-
art und Haltbarkeit

Fulins Cohnin Magdeburg, Breiteweg 170.
krmD Jn =—S=—TIDIIIDWollne Decken.

Eine große Partie neue wollne
Schlaf- Pferdedecken
verkauft billig

Herrmann Hramer,
großer Berlin 18.

rk

Säcke.
Eine große Partie einmal

r hte Drell-Säcke ſind
illig zu verkaufen bei

Fferrmann Mramer,
großer Berlin 18.

Zahnschmerzen!!
vertreibt sofort das berühmte

I. Hückstädt'sohe Zahn-

Anweis. 50 Pf. in Hal le a8.
bei Carl Engling.

IIUDäwasver.

len,

Zu baben à Flacon inel. Gebr.

Cheſ
aſtro

in Zu

und
einget

Paſtel
zeichne

Ein
6
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Veuheitenvonllerrenkragen,

zu Oberhemäen ſind in großer Auswahl eingetroffen.

nach Maass und nach den neueſten Focdells unter
Garantie vortrefflichen Schnittes.

Cheſter, Neuſchateller und extra feiner Limburger Käſe,
aſtrach. Caviar, Liebig's Fleiſch-Extrakt, Neunaugen,
len, Schaalmandeln, Traubenroſinen und andere Südfrüchte

feinſte Rafſinaden, Thee's 2e.
vutter, extra f. Magdeb. Sauerkohl u. ſaure Gurken,

len ſämmtliche Artikel nur in feinſter Waare.

fert.
Ein gut erhaltener Geldſchrank wird zu kaufen geſucht Geiſtſtr. 32.

Einen Lehrling ſucht

4Depositen- und (heques- Verkehr.
Den an meiner Caſſe ſeit dem 1. Juli pr. eingerichteten Geldver

kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.
Geideinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie ſolgt verzinſet

mit 22, wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit den
ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

Ilalle a/S. H. F. Lehmann,
Vank und WechſelGeſchäft.

BPilge sehmiedeeiserne Träger.
Eine Partie ſchmiedeeiſerner L Träger, ſowie vier, fünf und neun

Zoll hoher Ciſenbahnſchienen habe ich noch billig abzugeben.

Otto Weitsoh,
Merſeburgerſtraße Nr. 11 a.

Oberröblinger Briquettes,
Oberröblinger Presssteine,
BRöhmische Brauunlkckekem,
Zwickauer Steinkohlen

offeriren billigſt ab Lager und frei Haus
Bohmeger à Blteme, Magdeburgerſtr. 43.

c—m—-—

Manschetten, Dinvätzen

Anfertigung von Oberhemden

Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92,
Wäſche- und Ausſtattungs- Magazin.

Die neueſte Sendung ächt Emmenthaler, ital. Parmeſan,

in Zucker gekochte Preißelsbeeren, neue Citronen, Brünel-

und Delicateßwaaren, ſämmtlich in ſchönſter Qualität, ſind
eingetroffen und empfiehlt hiermit angelegentlichſt

die Delicateß Handlung S. Matihias Co.
Täglich friſch gebrannte Perl- u. Java-Kaffee's,

Salz- u. Schmelz-Extra f. Tafelbutter täglich friſch,
ächt amerikaniſches Petroleum u. beſte Qualität Salon-
Solaröl empfiehlt

die Colonialwaaren- Handlung S. Matthias Co.
Cigarren der renomm. Fabriken des Jn- u. Aus-

landes, ebenſo Weine und die veliebten Liqueure u. Säfte
in Originalverpackungen, Rum's, Cognac, Araes u.
Eſſenzen, ächten alten Nordhäuſer in Flaſchen von 60--120
RPf., Aquavite 2e., direct bezogen und eigner Fabrik empfiehlt die

Deſtillation, Wein- und Cigarren Handlung
S. Matthias Comp. Geiſtſtraße 32.

Die Herren Bäcker und Fleiſchermeiſter machen auf unſer großes
Lager Gewürze, Roſinen, Mandeln, Zucker c. aufmerkſam und empfeh-

Bei größeren Einkäufen
werden Engros Preiſe berechnet und die Waaren frei ins Haus gelie-

Die Obigen.

Zur Taxation, Begutachtung u.
Lokalbeſichtigung, reſp. Reviſion der
Rechnungen eines Neubaues von
circa 20,000 Mark wird ein Bau-
meiſter geſucht.

Offerten beliebe man unter A.

Zum Malen n. Spritzen
empfiehlt ſeine Holzſachen in groß-
artiger Auswahl, viele Neuheiten;
ſowie alle Utenſilien für Aquarel,
Paſtel, Oel, Holz- Malerei und Plan-
zeichnen. H. Bretſchneider,

Mauergaſſe Nr. 3. zugeben.
Aetznatron zum Seife-

kochen empfiehlt
Eisleben. Albert Kkuhnt.G. Schraidt, Uhrmacher.

B. poſtiagernd Weißenfels ab

r J S2 e z e
e S

S S

S 9 4 N d 7 e SS r S z l S Se

m e e ed e r cS S S e We S S

mit 1 und 2 Cylindern, welche ſich durch ſchnelle Dampferzeugung bei
geringem Kohlenverbrauch, ſowie Stabilität der gangbaren Theile aus-
zeichnen, verkaufe ich von heute ab:

20 unter Catalog-Preis!
Ferner halte ich in großer Auswahl auf Lager:

Dampf- und Göpeldreschmaschinen, Säe-
maschinen, Kartoffelsortirmaschinen, Ringel-

walzen, Bäckselmaschinen, Reintigungs-
maschifmen ete. und verkaufe ſolche

255 Unter Catalog- Preis!
unter ſehr annehmbaren Zahlungsbedingungen und einjähriger Garantie.

Sämmtliche Maſchinen können erſt probeweiſe in Gebrauch genom-
men werden und hat die Zahlung zu erfolgen, nachdem ſich dieſelben
in jeder Beziehung bewährt haben.

Genoſſenſchaften, welche den Ankauf einer Locomobile und
Dreschmaschine für die nächſte Erndte- Saiſon beabſichtigen,
wird ein entſprechend längeres Ziel gewährt.

am pfdrescehmmaschinem
werden gegen mäßige Vergütung leihweiſe überlaſſen.

Neuſellerhauſen Leipzig, October 1873.

e P C in liq.Eisengiesserei MNascohinenfabrik.

Felgen, Speichen,
3 und A“, trocken, empfiehlt

F. elHolzhandlung, Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 33.

Hisemnbahnscehien e
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Verdinand Korte in Halle a/S.
bei Magenbeſchwerden vorzüglichyInghber 2 Zucker ſtärkend, zu Delſerre rer

7 bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei-enchel-Zucker, ung e beſte Hausmittel, à Fl. 1 Mk.,

F r I b d V I t i d dVanille- Zucker (Ingber und Vanille unter einander den
ſelben Zweck entſprechend),

Depöt bei Lonis Voigt gr. Ulrichsſtr. 16
Dr. Oelfer's chemische

C Paste- Ringeund Corn-PHaster beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. gang
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 75

Depöt für Halle a/S. bei Lonis WVoigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne„Zahnſchmerzen hob und angeſtockt augenblicklich n

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung u. 1 Mk.

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Mosquito- Tinctur Neueſte Erfindung zur vollſtändigen Be

ſeitigung von Wanzen c. à Fl. 75
bei Louis Voigt. gr. Ulrichsſtraße 16.

ärztlich anerkannt das Beſte bei Magen und
Verdauungsſchwäche c., Präſervativ bei
der Cholera, à Fl. 75 bei

Louis Voigt, gr. Ulrichsſtraße 16.
Einen Uhrmachergehülfen ſucht

J. G. Kahl,
Uhrmacher in Barby a“Elbe.
Tüchtige Orgelbaugehilfen

und Tiſchlergeſellen ſuchen
Chwataäl Sohn,

Orgelbaumeiſter, Merſeburg.

Pepsin-Drops,

in
sehen von Sonntag den 14. No-
vember zum Verkauf gold. Rose
bei Gebr. Kohlberg.



Shlipse, Oravattem, Hosenträger in reichhaltiger Auswahl bei
Albert Hensel, alte Post.

Mein reich sortirtes Lager it

e
e ekenenceen eeeeeee2à 7;„uication und Ausverkauf!Liquiclat des Wohnortes will ich mein großes

Leinmenm- und Baum wollen-Waaren- Lager
91 Leipzigerſtraße 91

in kürzeſter Zeit räumen und habe ich aus dieſem Grunde die Preiſe für
ſämmtliche Artikel, welche nur in den allerbeſten Qualitätenh vorhanden ſind, mit bedeutendem Verluſt angeſetzt.

u eJ T et ze F J S c t S e e S e Sdas e e und Geschmackvollste von Sontlaro und
imöitiürt, empfiehlt

Marktplatz
Eine Partie zurückgeſetzter

regtichter Mull Gardinen u T'üllkante
empfiehlt zu 4 S We e en

WWülha. W'alterr, Leipzigerstr. 92.
Die Holzbildhanerei und Fabrik antik geſchnitzter Möbel Theer- Sefſe,

4von ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
R. Besser Setcemzannn (aſtgen Hautansſchlägeläſtigen Hautausſchläge,

in Giebichenstein, Uferſtraße Nr. 4, Finnen, Miteſſer, Scropheln, Fiech-
empfiehlt ſich zur Anfertigung e ſowie gegen r le und

gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zureich geselhmitzter III einfache Möbel deziehen durch hin Flentze,
ſowie verſchiedener anderer Gegenſtände, auch eingerichtet zu Schmeerſtr. 36.

Stickereien und Spritzarbeiten.
Musterlager in Halle, alte Promenade 12. Das ſicherſte Mittel für das Zah-

nen der Kinder ſowie zur Beſeiti-
00900000000000000000000 gung und Verhütung aller KrämpfeWährend deſſelben, wird, äußerlich

H. Guhie Enge
angewandt gegen Nachnahme von
6. verſandt poſtlagernd Allſtedt,

FA d er. Leipzigerstrasse 93,
empfiehlt

Großherzogth. Weimar H. W. 136.
Altersangabe erforderlich.

re ichhaltige Auswahl von Bettbezugszeugen,
Rett- und Matratzen Drelle, Veder-
leinen, W Damaste, neueste Muster in
voller Bettbreite, r TWischzeuge u, Hand-ticeher in Damast. Drell u. Jaquarecl.

3 Hetall-Särge

8 ſtets vorräthig bei
W. Heckert in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtraße 60.
Telegraphiſche Beſtellungen effectuire

Cigarren Etuis und Portemonnaſes

J Hensel, Leipzigerſtraße Nr. l.

Reisszeuge
eigner Fabrik, 129 verſchiedene Sor-

I ten von vorzüglicher Güte bei

Otto Unbekannt,
RK.rleinſchmieden.

Künſtliche Zähne neueſter
I Methode und Plombiren billig und
S ſchmerzlos. Dr. Th. Sachse,

Geiſtſtr. Nr. 8.
I ühneraugenpfiaster

I von CaſſianLentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. Tr

S los Hühneraugen, Leichdor-nen, Warzen c. à St. 13 RPfg.,
pr. Ded. 1 RM. 20 RPfg., u ke
ziehen durch Albim Mentze,

Schmeerſtr. 36.

1500, 3000 u. 6000 Thaler aufgute Sicherheit (1. Hypothek) kann
nachweiſen

A. RBIeeser, Schmeerſtr. 25.

StadtTheater.
Sonntag d. 14. Novbr. 1875.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Neue Bearbeitung!!
Zum erſten Male:

Otto Bellmann,
Große Poſſe mit Geſang u. Tanz
in 3 Abtheilungen von D. Kaliſch,

Muſik von A. Conradi und
G. Michaelis.

Monta
5. Vorſtellung im II. Abonnement.

Hans Sachs,
Schauſpiel in 4 Acten von

J. L. Deinhardſtein.
Burg bri Reideburg.

und Montag d. 14. u.
15 ladet zur freundlichſt
ein E. Burckhardt.
geehrten Publikum empfiehlt
neues

ein feines Glas Bier.
Löbejün, im Nov. 1875.Conditorei C. Martini.

Herrmann Fraas aus Treb-

ganz neue Dessins zu ausserordentlich billigen ſofort per Eilgut. [B. 7997.] Der Schulze Thiele.

Preisen, H. 5, 1795BRettäccken, Steppdecken.
empfiehlt äußerſt preiswerth.

gefüttert und ungefütt

66 grosse Steinstr. 66, I. Etage.

RestW'orzügliche Weine. Echte Biere.

Fabrikpreiſen empfohlen.

Z Reiſedecken und Schlafdecken
h iſt mein reichhaltiges Lager mit allen Neuheiten wieder ausgeſtattet,

S Pferdedecken,von den Wer bis zu den feinſten.ert

Säcke und Planen

H. H. R wuher M Farbe r
Leipzigerſtraße 80.

Einem hieſigen und 4
einfranzöſiſches Billard

zur freundlichen Benutzung, ſowie

Ein Notizbuch mit Werthyapie-
ren, auf den Namen Handarbeiter

nitz lautend, gefunden. Abzuholenim Schulzenamte zu Eismannsdorf.

h

Alle BDelicatessen der Safson.
Dejeuners, Diners u. Soupers,

die auch ausser dem EIause arrangirt werden

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Der landwirthſchaftliche Verein für Teutſchenthal
und Umgegend

verſammelt ſich Mittwoch den 17.im F. Planert'ſchen Gaſthofe in W
Der Vorſtand.

Mts. Nachmittags 2 Uhr

Erſte Veilage.

er

den 15. November 1875,

hält größtes S in den verſchiedenſten Qualitäten und Größen zu



Erſte Beilage zu 267 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 14. November 1875.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. fair Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian 75.ſt un 12. November. s Upland nicht unter low middling März ieferung 677,, Se rbemberkiefernng 6

S December-Januar-Verſchiffung pr. Segler 6 d.Aufgeboten: Der Schuhmacher C. F. Felgner und M. C. A. Krone Petroleum. (Ber n d. 12. ovember): Pr. 100 Kilo loco 26 d. pr.
alle. E. 5. Dem Novbr. 24,4 bz., pr. Nov. Dec. 24,4 bz., pr. Dee. Jan. Regulirungspreis furSebo e S u er en Ferner die Kundigung 24,4 Hamburg: Matt, Standard white loco 11,70 Bf.,

S 3, 11,50 Gd. pr. Nov. Dec. 11,70 Gd. pr. Jan. März 11,70 Gd. Bremenn Se Merten en hith nächer 5 d Wir dine ehtet, S tndeteht). Staggain hie Weg nd r et ehe
Freudenpian 7. Eine uneheliche Tochter, Unterplan 4. 3 Febr. 11,458. Antwerpen. KRaffinirtes Type weiß, loco 27* bz. 28

Se ſtorben Des Schuhmacher F. Th. Pick Tochter Marie Louise Hriederite, Dh We orbi e ö dung h t Mrhen: Per
4 Tage, Krampfe, Freudenplan 7. Des verſtorbenen Markthelfer G. C. B. t r W e 7 Petro-Gaumitz Sohn Arthur, 3 Jahr 4 Monat 24 Tage, Capillar-Bronchitis, r c 12 do. in Philadelphia 12 Wechſel auf London in
Königliche Klinik. Des Holzpantoffelmacher C. A. E. Gruündler Sohn old 4 D. 82 C. Goldagio 14
Louis Ernſt 7 Jahr 8 Monat 12Kage, Schädelzertrummerung, Königliche Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

J Könik am 12. November Abends am neuen Unterhaupt 2,70, am 13. November Morgens
otterie. Waſergard S ege el Vernsur am 12. Novbr. Vorm. 1,68 MeterIn der am 11. d. ſtattgefundener 0. Ziehung 5. Klaſſe 88. königlich ſäch Waſſerſtand der Elbe bei Magd ehurg Im i. Rovbr An Fegel s S

n s 7 n u de heigeſetten Nummern Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Noobr. 84 Eent. i Elle 12
3000 M. auf die Nr. 575 3171 7792. 11,619 15,452. 17,960. 10168. 19,371 ſoll unter Null.

19,409. 19,472. 22,305. 22,400. 23,472. 23,875. 27,067. 32/537. 32,603. 36,581, nern
41,609. 42,036. 44,507. 46,499. 53,662. 54,060. 55,199. 56,705. 59,209. BörſenNachrichten.

0,361. 85,184. 88,607. 90,087. 92,061. 98,610. Berlin, d. 12. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe wies nach1000 M. auf die Nrn. 3035. 4010. 8524. 9204. 9559. 10,275. 19/335. 22,985. etwas abgeſchwächter Erdffnung eine ziemlich ſeſte altung im Allgemeinen auf;
25/171. 27,085. 30,699. 32,031. 36,050. 37,864. 47,202. 48,636. 51,593. 53/821., die Courſe ſetzten durchſchnittlich mit geſtrigen Schlußnotirungen ein und konnten
58,060. 64,462. 68,334. 68,519. 77,266. 94,278. 94,957 ſich auf dieſem Nieveau dauernd behaupten, da das Angebot ſehr reſervirt auf-

500 M. auf die Nrn. 8589. 15,340. 18,187. 19,575. 23,567. 24,869. 25,033. trat. Allerdings war auch in dieſer Beziehung die auf allen Verkehrsgebieten
29,412 39,921. 40,026. 45,463. 45,690. 46,661. 48,853. 49,204. 49,525. 51,228.vorherrſchende Geſchaftsunluſt von Einfluß. Die fremden Notirungen boten keine
52,365. 53,628. 54,657. 55,193. 66,802, 77,934. 81,884, 83,561, 86,612. 88.211, Anregung dar und gewannen die Umſatze auf ſpekulativem Gebiet nur ſehr mäßige

90/892. 98,478. Ausdehnung. Der Kapitalsmarkt bewahrte dauernd eine feſtere Geſtaltung,namentlich für heimiſche Anlagen, wie auch die Kaſſawerthe der uübrigen Ge

Meteorolo iſche Beobachtun en. h r r t gert d gewannS auch hier keine größere Bedeutung. Der Geldſtan eb im Weſentlichen unver-
12. Novbr. Norgens 6 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. agesmittel. ndert; im Privatwechſelverkehe ſtelte ſich der Diskont auf 47, fur erſte De

Luftdruck 330,27 Par. L. 331,35 Par. L. 333,18 Par. L. 331,93 Par. L. viſen. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Ereditactien
Dunſtdruck. 2,44 Par. L. 2,76 Par. L. 2,57 Par, L. 2,59 Par. L. am meiſten und zu wenig veranderten Courſen im Verkehr; Franzoſen und Lom-
Rel. Feuchtigkeit 91,4 pCt. 75,2 pCt. 90,2 pCt. 85,6 pCt. barden waren feſt aber ruhiger. Die fremden Fonds und Renten verkehrten in
n rnee 3,2 G. Rm. 6,9 G. Rm., 4,0 G. Rm, 4,7 G. Rm. maßig feſter alte theilweiſe ziemlich lebhaft; Turken waren auf ermaßigtem
e W W 1. M 7 Nivegau feſt, Ruſſiſche Anleihen matter, Oeſterreichiſche Renten und Loos Effekliſch, Himmelsanſicht bedeckt 10. trube s. ttrube 9. trübe 9. ten ſteigend. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche

d Wolkenform Nimb. Ni. cum. Cum. Cum. -ni. Nimbus-cumul. r Pfand und Rentenbriefe gingen zu faſt unveranderten Courſen ruhig um,
Gegen 6 Uhr Abends war ein Mondregenbogen ſichtbar. Prioritaäten biieben behauptet und ſtill; Ruſſiſche und Oeſterreichiſche Prloritäten

De F theilweiſe etwas Eiſenbahnactien, Bankaetien und JInduſtriepapiere875. Markktberichte. er w7 W r et en S Werthe dieſeron on attung feſt und etwas lebhafter. Laurghuütte-Actien ſchwacher.ent. J Magdeburg, d. 12. November. Weizen 1802208 Roggen 170 Leipziger Börſe vom 12, Novbr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v.
Gerſte 165--225 Hafer 175--185 A. Le 1000 Ko. Magdeburger Börſel 1000 u. 500 396 94,50 G. do. kleinere 39,, 94 P., do. v. 1855 v. 100

rproec. loco ohne Faß 46,6 à 47. 84 1847 v. 50 o 28 2 186n Berlin, den 12. November. Weizen. Termine geſchäſtslos, gekünd. 25,000 Le v do, v. 1809 o e h d d r
100 49 95,85 bz. do. v. 1869 v. 100 49 95,75 bz. do. v. 1869 v. 50 u1/ T 0 0g nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 195 Rm. bez. Dec. Jan. 25 4 96,25 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 96 P., do. v. 500 4 5

Rm. bez. April Mai 210 Rm. bez. Roggen auf Termine gingen heute r eim Ganzen wenig um. Bei matter Stimmung haben die Preiſe gegen geſtern Wbau dte e u. P. do. LöbanZittauer Lit. A, 3
0

4. u. ca. 1 Mark eingebüßt. Locowaare fand mäßige Beachtung, gekünd. 8000 Etnr. u edlichſt Kündigungspreis 155 Rm, bez. Loco 153-175 Km. nach Qualität gefordert, Berliner Börſe vom 12. November
ruſſ. 153--155 Rm. ab Kahn bez., inländ. 167--173 Rm. ab Bahn bez. pr. die rt. ſen Monat u. Pov. Dec. 155 i iä5 R. bez. Dec. Jan. 156--155 Preuß. Fonds. f. ar1656 Rm. bez. April Mai 158 1579 158 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Conſolidirte Anleihe 42 104,25 b. Säachſ ſche 11 91,75 b.

rtigen Gerſte, große und kleine 137—-186 Rm. pr. 1000 Kilogr. dez. Hafer loco Staats Anleihe 4 38,3 b. Schleſiſche 2ſag ſtau, Termine leblos gekuünd. 2000 Etnr. Kündigungspreis 165 Rm. bez. Loco Stagtsſchuldſcheine. e
llard 135—-184 RKm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 155—174 Rm. ab Bahn St. „Pr.-Anl. v. A858 32129/508 e

5 bez., pomm. u. mecklenb. 168 176 Rm. ab Bahn bez., vr. dieſen Monat 166 Rm. Heſſ. Pr.Sch. à 40 257 00 bz. G Weſtrreuß., ritterſch. 3 83,75B
ſowie bez. Nov. Dec. 165 Rm. bez., April Mai 173 Rm. Br., 172 G. Mai Juni do. ds. 4 92,4) bz.m bez. Erbſen, Kochwaare 186—230 Rm. bez. Futterwaare 1751 do. II. Ser. 5 1106,756

185 Rm. bez. Oelſaagaten: Winterraps Rm. bez., poln. Rm. bez. r do. neuerni Winterrubſen Rm. bez., uckermärk. Rm. ab Bahn bez. Ruböl feſt und en Andhriefee do. do. 4100,00 b.höher eröffnend, ſchließt matter, gekünd, 2500 Ctnr., Kündigungspreis 69,3 Rm. Landſchaftl. Central e
bez. Loco ohne Faß 68 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 69/3—-69 Rm. Kur u. Peumarkiſche 4 93,00 b 2 Rentenbriefe.

papie bez. Dee./ Jan. 69,5-—69 Rm. bez. April Mai 71 Rm. bez. Leinöl loco Oſtrreußiſche 5 Kur u. Neumaärkiſche 4 96,00B
rbeiter 59 Rm. Spiritus ſtill ünd matter, gekuüünd. 10,0009 Liter, Kuündigungs- L. 93,50 bz. B Pommerſche 4 99,50
reb- preis 47,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 46,1 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. de t. P rer, 4 94,50Bholen pr. dieſen Monat u. Rov. Dec. 47,7 R. nominell, Dec. Jan. 47,8—-7 Rm. bez. Pommerſche 383,50 Preußiſche 44 05,10 bz.April Mai 50,9——8 Rm. bez., Mai Juni 51,2——51 Rm, bez. d. 25 b. B Rhein. u. Weſtfäl. 4 (98,25 bz.
sdorf. Breslau, d. 12. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. Dee. de 2 102 10 b S c 32/723le. 44,80 bez. Dec. Jan. bez., April Mai 48,50 bez. Weizen pr. Nov. Decbr. Poſenſche, neue. 4 93,00 bz. G Schleßſche 508

193,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 156,00 bez. Dee. Jan. 156,90 bez. April Mai Gold, Silber und Papiergeld.
n r Ruüböl pr. Nov. /Dec, 68,50 bez. Dec. Jan, 68,50 bez. April Mai rn 20,31 z G Fremde e eten vg

6,16 b sbar in 99 95Stettin, d. 12. Nov. Weizen matt pr. Nov. Dec. 198,50 bez. April Mai in 16,65 bz. Oeßerrels, Suntgoten 8477,10 b.
tattet, 210,00 bez. Roggen matter, pr. Nov. Dec, 149,00 bez. Dec. Jan. 1509,00 bez. Dolare 176 do. Silbergulden 185,50 G

April Mai 154,50 bez. Rübsl feſter 100 Kilogr. pr. Novbr. Decbr. 65,50 bez. Ruſſiſche Banknoten 267,60 bz.
April Mai 70,00 bez. Spiritus unverandert, loco 46,30 bez. pr. Nov. Dec. 47,00

bez. c e be zr. s Ramburg, d. 12. Novbr. eizen loco flau, auf Termine matt. Roggen S Li. es e auf Cermine ruhig Weigen r 120rfe. pr. Nov. ecd Kile netto los verli Wechſeleours vom 12. November. 6-
Br. 198 G. Deebr. Jan. 199 Br., 198 G. Roggen ve. Nov. 1000 Kilo netto Berliner Bankdisconto. o151 Br. 150 G. Dec. Jan. 152 Br. 151 G. Hafer ſtiil. Gecſte ruyig. Rübdi Amſterdam eterung her

jen zu feſt loco S W L Reg t Paris o rer terling Taz S 7an. 37, Apr ni/ Juli pr. 100 Liter o 39. Wetter: Ver- n. 5üben e e ß n W l ſchäftslos, auf a b per t We e t J e.r mſterdam, d. 12. Novbr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaäftslos, auf T 2014.8 2 Termine niedriger, pr. März 297. Roggen loco unverändert auf Termine matt, e e 9 266,50 b.
pr. März 193 Mai 194 Heaps pr. Frühj. 424 Fl. Rüböl loco 41/,, pr. Warſchau. Rube 8 Tastze 266,40 bz.
Dee. 40 Mai 41 Wetter: Schön.

thal Londonl, d. 12. Novbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Deutſche Fonds. Z3f. Oeſt. Credit. 100. 58.—1330 80 bz. B
Montag Weizen 67,680, Gerſte 8640, Hafer 42,020 Quarters. Der Markt er Bad. Pr.-Anl. 67 4 1119,10 bz. do. Lott.-Anl. 60] 5107 „75 bz.
öffnete fur ſämmtliche Getreidearten ruhig. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen do, 35Fl.-Obl. 141 25 b. do. do. 64 51300G

9 behauptet fremder ſehr ruhig angekommene Ladungen ruhig. Andere Getreide Baier.-Präm.-Anl. 4 121,60 bz. Franz. Anleihe, 71 72] 52 Uhr arten bei ſchleypendem Geſchaft weichend. Wetter Schön. Braunſchw.Pr.Anl 80,50 b. Stalleniſche Rente, 570,50 bz. B
Liverpool, d. 12. Novbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher Deſſauer St. Vr.-A. 3!2116,00B do. TabacksObl. 698, 70 bz

rin Ballen. Behauptet. Tagesimport 4000 Ballen davon 3000 Bal- Liſenn d f 31287/20 r r Rez Ae. 6482 00 b.
en amerikaniſche. deining. 4 Thlr.-Looſe! 19,40 bz. umänier s1101 „60 bz.T n d. 12. November. Baum wolle Schlußbericht): Umſatz 10,000 s n Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5(18875 g.

ige. Ballen, davon fur Spekulation und Export. 2000 Ballen. Stetig, Ankünfte ruhig Ausländiſche Fonds. 111I IV do. do. 66 5182,00 bz.
Middl. Orleans 7*/ middl. amerikaniſche 67/ fair Dhollerah 4 middl. Amerikaner rückz. 82 6 do. Boden-Cred.585,00 bz. G

fair Dhollerah 4 goob middl. Dhollergh middl. Dhollerah 4, fair Ben Oeſterr. Papier-R. 4 61,00 etw. bz. B do. NieolaiObl. 481,50 G
gal 4 good fair Brogch 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 5* do. Silberrente 464 50 bz. B Türkiſche Anlelhe 65 5122,50 bz.



n

e

Hypotbeken Certifteate.
Anh. Landesb.Hyvp.:Pfobr.
Unk. p pr e .A.-Bk.uk. od. C. rz.110

/Schlſch.

Nordd. Grund-Cred.-Bank
Pomm. Hyp.Br. (rz. 120)
Kdb. Pfdbr. d. C.-B. A-G.
Unk. do. 1872/73/74

do. ruückz. à 110
o do. do.Gothaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. r. 110Oeſterr. Bodenerd. r
Bod. e P

u Ctr. „Bod r. -Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank t Rheinl. u. Weſtf.

ch Mark. Bank
Berliner Bank

Bankverein
e ſguſchaft
aklerren weiger Bank

do. Creditbank
Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
rn addter Bank

Zettelbankdeſaue Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter ß

Hamburger Bankverein

e BankS uübner).Meer reditanſtalt
do. VereinsbankMagdeburger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. ruft att
Preußiſche Bdo. Boden- Wedit- Anſt.

do. Lent.. Bod.-Cr.A.Disconto.-Geſ.
e ichebant
Sächſiſ e Bank

do. Ereditbank
S BankvereinThüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Bööhm. Brauhaus-Aetien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei S
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Egells

o reund
do. chwarzk.
do. Wöoöhlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer do. Zimmerm.
Cröllwitzer Javferfabrie
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Goörlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau

annov. Maſch.Anſtalt
arkort Bruckenbau

Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. Sprit abrik
Porhwinſer ?nfabrik
Oberſchleſ.Weſtpreu i e i fenhütteZeitzer e ten

rgwerks-daten ſchaften
AachenHön
Arenberg, Bergbau
Sohn -Mark. Bersw.

Bgw. g.e Gußrhlferrie

5 100,50 G5 95,50 bz. G
5 102.10 bz. G
5 100 bz. G
5 99,806G5 106, 25 bz. G
5 103/506
4, 100 bz.
5 100B5 104,75 bz.
4, 97,50 bz.
5 99 bz.5 100 bz. Gß 88,75 G
5 101 75 bz. B
4 98 bz.90 25 bz.

Div. 74. Zf.

6 4 (90,00 bz. G
6 4 80,00 G4 4 59,256
0 4 3
42 4 bz. B7 4 (389,00 bz.8 l78 /7567 4 86, /90 bz. G
o 146/90 b.
4 4 559,00G4 r 19, /50 bz. G

4 61, „60 be10 (4 yos, 75 bz. G
6 4 (92, 06
5 4 7200B

9 4 1108,25 G
5 75,75 etw. bz. B
6 4 (090,75G
3 (4 76,60 bz.

12 4 117,900 b.
8 4 (88,40G0 (4 22, /50 bz. G
5 4 9200etw. bz. G
62, 4 (97, 10 bz.

18*, 4 126,00 etw. bz. G
9 4 (117,00 bz. Bs 4 70, 606
4 4 71, 258
4 4 78, Hoetw bz. G

10 4 12 „75 bz.
9 4 (95,256G
67), (4 328432,50

12 aabg164,00 bz.

9 4 (115 40 bz.
4 73,75 bz.is6, 00 bz.

10 4 117/50 bz. B
5 14 77,50G6 4 89, c06
6 4 74,00 bz. G
5 h 4 63,50 G

0 4 47 „00 bz. G
0 4 5,00 bz.

10 (4 (109 00 bz. G
4 4 53 00 bz. G
9 4 98,50 G
1 4 21,75 bz. G
6 4 388,00 B
6 4 67,50B
0 4 9,00 bz.
0 (4 1,00B
7 fr i9,00B
0 (4 26,00B
0 (4 14,90 bz.

12 4 117,50 v G
5 4 49 bz. G0 fr 8 90 B10 4 85,003B

2 (4 31,50G6 526
0 (4 (14,50 B

13 (4 1168,00 bz
0 (4 35,60G
4 (4 38,50 G
9 (4 (68,59 B

4

14 21,00B
6 (45 (4 74,00 G

5 J 4 (93,00G
7 (4 (60,50 G
0 (4 121,25 bz.

5 4 58,00 bz. B
2 (4 35 ,50 bz. G
0 (4 1G
5 (4 (42,00B

12 4 (94,00G
25 4 1184,00 G
0 4 23,50B

34 (4 1168,00B32 (4 168, 00B
e 53,00etw. bz. B

r. 74. Zf.
Bonifacius 7 4 70,50 bz. GBoruſſia Bergwerk 20 4 172,00
Braunſchweiger Kohlen. 4 (4 25,00 G
Centrum 7 44 (41 00 bz. GDeutſcher Bergw. Verein 0 (44 I11,00G

do. Stahl (St.-P.) o 5do. St. 0 4 7 7Dortmunder Union 0 (4 8,60 bz.Duxer Kohlenverein 0 (4 110,50 G
Gelſenkirchener 17 (4 1106 90 bz
GeorgMarien Bergw. V. 11 (02.25

P Bergbau-Geſ. 15 4 107 75 bz.
ibernia 6 (4 (40,90 bzn Hüttenverein 0 14 533,00 bz. G
ölnMuüſener Bergw. (4 29,50G

Königs u. Laurahuütte 10 (4 66,50 bz.
an Wilhelm 4 (4 22,50 bz. GLauchhammer. 2 (4 25,00 G
Louiſe Tiefbau 0 (4 33,00 bz. GMagdeburger 18 (4 (126,00 G

7 4 51,50Wechernicher 12 (4 1134,756GMenden, Schwerte 5 (4 (57 50 G

dhinh L Snix, Bergw 35 14 146,00 Gb Bergw.Geſ. 10 4 990,90 b
hein. Naſſau, Berg. 7 11 38,25B

w. v z r 7 (4 778,006do. St.-Pr. 7 (44/88 50 bz. BSan Hutte 0 (0,70G
Eiſenwerk o 4 27 50 BWiſſener, St.Pr. o 6 31,00B

Eiſenbahn Stamm- undDramm Prion, Actien. 1874
AachenMaſtricht 1 4 18,25 bz
Altona Kieler 6 4 1107,50 b-Maärkiſche 3 (4 177,60 bz
Berlin Anhalt s 4 105 25 bzBerlin-Gorlitz o 4 32,25 GBerlin Hamburg. 12 4 168,00 bz. BBerlinPotsdam- Magdeb. 12 4 61,60 bz. G
BerlinStettin 9 t 4 119,75 bz. BBreslauSchwd. Freib. T 4 76, 25 G
CölnMindener 6 J 90,25 bzalle-SorauGubener o (4 8,00 bz. B

annoverAltenbekener 0 (4 110,00 G
ärkiſch-Poſener 0 44 117,00 z. GMagdeburg- radt 3 14 (13,99 bz

m n eipziger 14 4 206,50 b
gar. Lit. B. 4 (4 387,80 b.Niederſchif „Märk. gar. 4 14 66,50 b.

Nordhauſen- Erfurt gar. 4 (4 28,50 bz. B
e i A. C. u. D. 12 3,141 00 bz. G

ar. 12 3131,00 bz.hen Südbahn. o 14 224,00 bz. B
Rechte ge eruferbahn 6 4 095,00 G
Rheiniſche 4 1107,- 25 bz.do, B. gar, 1 1 n „260 z.heinNahe 0 4 11,09 b.Poſen a 4 100,25 v
Saalbahn 22 5 25,50 bz.Sagl-Unſtrutbahn o 5 2,006G
Thuüringer A. 7 (4 Ii1,20 bz. nI01 50
do. B. 4 4 87,10 etw. bz.do. C. 4 4/,197 90 bz.

Berlin-Gorlitzer St. Pr. 5 5 61 vo bz. G
HalleSorguGuben. 0 6 117,50B
4 e den eeen o 5 26 00 bz. GaärkiſchPoſener 0 5 59,00 bz. G
Wagdetue alberſadt B. 3 3/249,00 bz.C. 5 5 /00 b.

Erfurt 0 5 22,00 bz. G
Oſtpreuß. Sudbahn 3 i 5 68 25 bz. GRechte Oderuferbahn 6 5 103,50 bz. G
Amſterdam Rotterdam G 4 109,006
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Zweite Beilage zu 267 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 14. November 1875.

Politiſche Wochenüberſicht.
Jm Anfange dieſer Woche ſchien eine Erklärung des ruſſiſchen

„Regierungsboten“ zu Gunſten der Jnſurgenten in den türkiſchen
Donauprovinzen Anlaß zu Beſorgniſſen zu geben. Die Aufregung,
welche ſich namentlich in Börſenkreiſen widerſpiegelte, reſultirte mehr
aus dem Mangel an poſitiven Nachrichten als der Exiſtenz von wirk-
lichem Grund zu Befürchtungen und hielt daher nicht lange vor. Der
diplomatiſche Verkehr kann bei den Entfernungen der Höfe und der
Abweſenheit des Fürſten Gortſchakoff und des Grafen Andraſſy von
denſelben, nicht mit der Schnelligkeit vor ſich gehen, welche der allge
meinen Spannung entſprechen würde. Außerdem handelt es ſich um
Fragen, die nicht über's Knie gebrochen werden können. Die beſtimmte
Erwartung, daß es gelingen werde, auf friedlichem Wege die Löſung
zu erreichen, wird von maßgebender Seite her wiederholt betont. So
hat der deutſche Kaiſer dem Präſidium des Reichstages gegenüber ſich
dahin geäußert, daß wenn auch die Frage in Bosnien noch nicht gelöſt
ſei, es doch gelingen werde, die entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu
überwinden. Das Dreikaiſerbündniß will den Frieden Europa's gewähr-
leiſten und Jtalien und Frankreich haben ſich entſchieden zu der von
den verbündeten Mächten eingeſchlagenen Politik bekannt. Auch von
Wien aus wird amtlich erklärt, daß ſeit Beginn der Aktion im Orient
Rußland ebenſo wenig wie Oeſterreich- Ungarn oder Deutſchland, Gene-
ral Jgnatieff ebenſowenig wie Graf Zichy oder Baron Werther, ſei es
beim Sultan, ſei es beim Großvezier, einen Schritt gethan haben,
welcher nicht den gemeinſam feſtgeſtellten Jnſtruktionen entſprochen und
auch die Zuſtimmung und Unterſtützung der anderen Kabinete gefun-
den hätte.

Der deutſche Reichstag widmete ſeinen Sitzungen wegen Man-
gel an Stoff nur kleinen Geſetzen, welche die geſchäftsordnungsmäßigen
drei Leſungen ohne Widerſpruch paſſiren, oder welche nach der erſten
Leſung einer Kommiſſion zugewieſen werden. Jntereſſenten mögen
hierüber die ſtenographiſchen Berichte nachleſen. Seine Verhandlungen
boten deshalb bisher nur wenig allgemeines Jntereſſe. Mit dem Be-
ginn der Berathungen über den Reichshaushaltsetat für 1876 nächſte
Woche dürften erſt die Sitzungen intereſſant werden.

Jm öſterreichiſchen Reichsrath beſchäftigt ſich die Majorität
lebhaft mit einer Jnterpellation an die Regierung in Angelegenheit der
Zollfrage. Worüber eigentlich das Miniſterium interpellirt werden ſoll,
iſt zwar noch nicht völlig klar; dagegen wird doch ſo viel verrathen,
daß darin die Kündigung des engliſchen Handelsvertrages, woran nicht
mehr zu zweifeln iſt die Reviſion des Zolltarifs im Sinne eines
Minimaltarifs, ſowie eine Reviſion des ſogenannten Appreturverfahrens
gewünſcht wird.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat die Arrondiſſe-
mentsabſtimmung mit 357 gegen 326 Stimmen angenommen, nachdem
der Juſtizminiſter Dufaure für dieſelbe eingetreten und damit den
Zentren die Direktive ertheilt hatte. Damit ſind alle Ausſichten auf
eine Miniſterkriſis beſeitigt und Herr Buffet behält die Leitung der
künftigen Wahlen in der Hand. Die in Ausſicht geſtellte „antibona-
partiſtiſche“ Erklärung hat derſelbe nicht abgegeben, überhaupt nicht das
Wort ergriffen. Bemerkt mag noch werden, daß von 712 Mitgliedern
683 an der Abſtimmung theilnahmen.

Der Vatican hat ſeine Antwort auf die ſpaniſche Note abgehen
laſſen. Die Kurie widerlegt die Behauptungen der Note, ergeht ſich in
eine Prüfung der Grundlagen des Konkordats, die nicht geändert werden
ſollen, und ſagt: Der Vatican will der neuen Regierung keine Ver-
legenheiten bereiten, ſondern ſie im Gegentheil mit wahrhaft wirkſamen
Mitteln unterſtützen, auf daß das geheiligte Band nicht zerriſſen werde,
das ſtets den Ruhm Spanien's bildete. Die Glaubenseinheit, die man
verbannen möchte, iſt kein Hinderniß für die Entwickelung der Civiliſa-
tion. Wenn gleichwohl die Regierung aus Gründen äußerſter Noth-
wendigkeit dieſe Prinzipien in andere Formen bringen zu ſollen glaubt,
ſo iſt der heilige Stuhl bereit hierüber zu verhandeln und Modifika-
tionen des Konkordats eintreten zu laſſen die er als annehmbar er-
achten wird.

Die Stellung Englands zu der Orientfrage iſt eine unſichere.
Entgegen der kürzlich von kompetenter Seite ausgeſprochenen Anſicht,
wonach es für England jetzt gleichgültig ſei, ob Rußlands Macht ſich
am ſchwarzen Meere ausdehne, macht ſich jetzt die Ueberzeugung gel-
tend, daß Conſtantinopel ein Hafen ſei, deſſen Beſitzergreifung durch
Rußland von England nie geſtattet werden könne. Die Blicke
Großbritanniens ſind faſt ganz auf Jndien gerichtet, wo der Prinz von
Wales angelangt und in Bombay von ſiebzig indiſchen Fürſten em
pfangen worden iſt. Da bei manchen früher von indiſchen Vizekönigen
abgehaltenen „Durbars“ (Fürſtenverſammlungen) ſich deren zwei bis
dreihundert einzufinden pflegten, ſo erſcheint die bei dieſer außerordent
lichen Gelegenheit erſchienene Anzahl nicht eben groß. Es ſollen viele
rm Fürſten unter allerhand Vorwänden ſich ferngehalten
haben.
länder aus Malakka vertrieben worden ſind.
ſich hiebei nur um engliſche Koloniſten unter den Eingeborenen der
Halbinſel handelt, oder gar um das an der Weſtküſte gelegene eigent-
liche britiſche Gebiet. Jn letzterem Falle wäre dieſer Vorfall von be-
denklichen Folgen für das britiſche Preſtige, mit Hülfe deſſen England
allein im Stande iſt, der Uebermacht der Eingeborenen gegenüber ſeinen
dortigen Kolonialbeſitz und ſeinen Handelsverkehr zu behaupten. Ein

Gleichzeitig trifft die überraſchende Nachricht ein, daß die Eng

Es wird nicht klar, ob es

Aufſtand der Malayen gegen die Fremden ſcheint größere Ausdehnung
gewonnen zu haben. Das erſte Signal gab die Ermordung des briti-
ſchen Reſidenten Birch in Perak. Am Anfang dieſes Monats ſtellte
ſich eine Deputation der an den verſchiedenen türkiſchen Anlei-
hen Betheiligten im Auswärtigen Amte ein, um dem Miniſter des
Auswärtigen ihre Sache vorzutragen. Jnsbeſondere ſuchten die Redner
darzuthun, es ſei die Pflicht der Regierung zu ſorgen, daß die Sicher-
heit für die Anleihen nicht beſeitigt werde. Lord Derby ließ ſich dar
auf vernehmen: Es könne von ihm eine beſtimmte oder endgültige Ant-
wort nicht erwartet werden, denn die angeregten Fragen ſeien ziemlich
ſchwieriger und verwickelter Natur.

Die Arnim'ſche Broſchüre.
Aus der Broſchüre „Pro Nihbilo“ mögen hier noch folgende Ein-

zelheiten Erwähnung finden. Zunächſt, was der Verfaſſer über die
Audienz des Grafen Arnim beim Kaiſer (1. September 1873) erzählt:
Der Botſchafter ſtellte an den Kaiſer die Frage, ob derſelbe ſeine, des
Grafen Arnim, Abberufung aus Paris und ſein Ausſcheiden aus dem
Dienſte wünſche. Die Frage wurde verneint mit dem Bemerken, daß
dazu kein Grund vorliege. Es handle ſich überhaupt um nichts, als
um die. des Fürſten Bismarck. Er, der Kaiſer, ſei um ſo
weniger im Stande, dieſelbe zu begreifen, als es ihm nicht möglich ſei,
nachzutragen. Aber wäre einmal der vorherrſchende Charakter
Zug des Fürſten Bismarck, und es ſei traurig, bei einem Manne dies
conſtatiren zu müſſen, dem man ſo viel verdanke. Dieſe habe
ſchon viele treue Diener entfernt, Goltz, Thiele, Savigny, Uſedom, Wer-
ther u. ſ. w. „Jetzt ſind Sie an der Reihe!“ Aus der unmittelbar
hierauf folgenden Unterredung Arnim's mit Bismarck iſt als bemerkens-
werth mitzutheilen, daß Bismarck dem Grafen Arnim auch daraus einen
Vorwurf machte, daß Letzterer im Jahre 1872 gewünſcht habe, Mitglied
des Herrenhauſes zu werden. Was wollte er dort wohl anders, als
conſpiriren. Bismarck ſagte: „Sie wollten damals einen langen Urlaub
nehmen und blieben ohne Urlaub hier, um gegen mich zu intriguiren,
während ich in Varzin war, ſo daß ich Sie dienſtlich auffordern mußte,
auf Jhren Poſten zurückzukehren.“ Jn einer Anmerkung hiezu erzählt
der Verfaſſer Folgendes: „Als Herr v. Bismark noch preußiſcher Ge
ſandter war und ſich im Jahre 185 in Berlin auf Urlaub befand,
begab er ſich noch Ablauf deſſelben zu dem damaligen Miniſter des
Auswärtigen, um ihn um Verlängerung ſeines Urlaubs zu bitten. Der
Miniſter erwiderte ihm Folgendes „Mein verehrter Herr v. Bismarck,
ich weiß, daß Sie Jhren hieſigen Urlaub zu dem Verſuche benutzt haben,
mich zu ſtürzen, und daß Sie zu dieſem Zweck um Verlängerung Jhres
Urlaubs bitten. Jch wünſche Jhnen den beſten Erfolg und ertheile
Jhnen hiermit den erbetenen Urlaub“. Herr v. Bismarck wurde ſehr
verlegen und ſchwieg. Wir ſind in der Lage, den Ohrenzeugen dieſer
Unterredung dem Herrn Reichs- Kanzler namhaft zu machen.“ Graf
Arnim beklagt ſich darüber, daß er ohne Fühlung mit der leitenden
Stelle geblieben ſei, und führt für die verhängnißvolle Tragweite dieſes
Umſtandes u. A. aus:

„Als Graf Arnim im Oetober 1871 in Berlin war hatte ihm der Furſt
Bismarck geſagt, daß nach ſeiner Anſicht Gambetta der einzige gefährliche Regent
Frankreichs ſein werde. Sollte derſelbe zur Geltung gelangen, wurde Deutſch
land darin einen Kriegs-Fall ſehen. Er hatte ihn autoriſirt, daraus vorkommen-
den Falls kein Geheimniß zu machen. War dieſe Auffaſſung auch jetzt, im
September 1872, maßgebend War der Fuärſt Bismarck auch jetzt noch geneigt,
in dieſem beſtimmenden Falle ſich in Widerſpruch mit der von ihm proklg-
mirten Nicht-Jnterventions- Politik zu ſetzen? Hatte er noch die alte Vorliebe fur
das Empire?“

Folgende Stelle zur Charakteriſtik des Reichs- Kanzlers nach der
Auffaſſung Arnim's iſt ſehr bemerkenswerth:

„Zu den gewaltigen Eigenſchaften des Reichs Kanzlers gehört, daß er
die Wahrheit nicht findet aus objektiv feſtſtehenden Thatſachen. Er findet ſie
nicht. Er ſchafft ſie. Jnduction oder Jnſpiration zeigt ſeinem außerordent-
lichen Geiſte die Wahrheit, und ſein in Combinationen überaus glucklicher
Verſtand gruppirt dann die Thatſachen ſo, daß ſie dem erſten, haäufig ganz
richtigen Eindruck zur Unterlage dienen. Das vielleicht vorhanden geweſene
Bewußtſein, daß der erſte Eindruck auf eigener oder fremder Eingebung be
ruhte, tritt im weiteren Verlaufe der Wahrheits- Schöpfung gegen die Energie
zuruck, welche die Wirklichkeit der äußeren Thatſachen der Schoöpfer erkr
des perſönlichen Willens unterordnet. So zwingt der Reichs Kanzler die
n vergangene, gegenwärtige und zukunftige, ſich ſeinen Gedanken anzu
equemen.“

An einer anderen Stelle ſagt der Verfaſſer:
„Unter allen Umſtänden iſt der Paſſus des Erlaſſes vem 23. December

1872, in welchem plötzlich der Staats, Anwalt durch das Fenſter in das Ca-
binet des Fürſten hineinſieht, ſymptomatiſch eine ſehr beachtenswerthe Erſchei-
nung. Er verräth das ſchon im December 1872 lebendig werdende
Beſtreben jede menſchliche Thatigkeit, da jede Aeußerung einer
ſelbſt wenn ſie im Vertrauen geſchieht, darauf zu prufen ob ſie nicht in
irgend n Beziehung zu einem Paragraphen des Straf-Geſetzbuches gebracht

erden kann.“
Zum Schluſſe noch das Apercu, mit dem der eben ſo geiſtvolle als

mediſante Autor den Herrn Lothar Bucher zeichnet. Er nennt ihn „den
Pere Joſeph des pommeriſchen Richelieu.“

BVerlin, d. 12. November.
Die Rechnungscommiſſion des Reichstages erledigte in zwei

Sitzungen die Rechnung von 1871 in Betreff der früher im Reichstage
aufgeworfenen Frage wegen der von Seiten Frankreichs gezahlten Ver
pflegungsgelder für die Occupationsarmee. Es wurde ſeitens des Regie
rungscommiſſars mitgetheilt, daß die Rechnung derſelben noch nicht ab-
geſchloſſen ſei und noch Verhandlungen wegen erheblicher Beträge zwiſchen
beiden Regierungen ſchwebten. Bezüglich der in der Rechnung pro



1871 enthaltenen Dotationen von 4 Millionen auch darüber iſt
bekanntlich im Reichstage früher verhandelt werden wurde die Aus-
kunft ertheilt, daß dieſelben am 19. Februar 1872 gemäß geſetzlicher
Beſtimmungen dem Kaiſer zur Verfügung geſtellt ſind. Erhebliche An
ſtände wurden bei der Rechnung nicht erhoben und der Antrag des
Referenten Strecker auf Ertheilung der Decharge angenommen.

Die Zahl der an hieſiger Univerſität neu immatriculirten Stu-
denten übertrifft nach Angabe der „Kreuzzeitung“ ſchon jetzt die Zahl
der Geſammt-Jmmatriculation der beiden vergangenen Winterſemeſter;
die Frequenz iſt alſo endlich wieder in Zunahme begriffen.

Jn heutiger Auction ſind die beiden Strousberg'ſchen Ruſſiſchen
Rapphengſte vom Pferdehändler Wolff für 6150 Mark erſtanden
worden.

DN. Der franzöſiſche Vicekonſul in Cöln, Brandt-Hellmers,
hat den Orden der Ehrenlegion erhalten. Es iſt dies die erſte Aus-
zeichnung, welche von franzöſiſcher Seite einem Deutſchen nach dem
Kriege zu Theil geworden iſt Dieſe Thatſache wird daher als ein
weiteres Zeichen für die Beſſerung der Beziehungen zwiſchen den bei-
den Ländern aufgefaßt.

Vermiſchtes.
Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt: Ein intereſſantes Geſchenk iſt

dem Kaiſer vor Kurzem von Seiten einiger hieſiger Einwohner ge-
macht worden. Es iſt dies eine Sammlung von Original-Manu-
ſkripten berühmter Komponiſten. Zwei Quintette von Spohr,
ein Klavierſtück von Thalberg, eine italieniſche Arie mit Orcheſterbeglei-
tung von C. M. v. Weber, eine Symphonie von Schubert und
Anderes befindet ſich darin. Das Weichtigſte aber befand ſich in vier
Bänden: der erſte Entwurf zu der 8. Symphonie von Beethoven.
Theilweiſe mit Dinte, theilweiſe mit Stiften verſchiedener Farbe, an
einzelnen Stellen in größter Haſt an anderen Stellen mit minutiöſer
Genauigkeit geſchrieben, bot das Ganze ein buntes, oft ſchwer zu ent-
zifferndes Bild. Mehrere Seiten waren ganz durchgeſtrichen mit dem
Vermerk: „So wird es nie etwas“, oder „Das iſt Nichts.“ An einer
Stelle ſteht: „Ob ich das wiederholen laſſe Dieſe Notizen, die aber
eine genaue KTeberſicht des Werkes geſtatten, ſind ſelbſtverſtändlich viel
intereſſanter, als etwa die fertige Partitur von Beethoven's Hand ge-
ſchrieben. Sie laſſen uns in etwas einen Einblick in ſein geiſtiges
Laboratorium thun, und ich muß geſtehen ſo ſchreibt unſer Bericht
erſtatter daß ich mit heiliger Scheu die verworrenen Züge betrach-
tete, welche der große Meiſter direkt unter dem Einfluſſe ſeiner Jnſpi-
ration niedergeſchrieben hat. Herr Hofbuchbinder Demuth hat dem
koſtbaren Jnhalte eine entſprechende Hülle gegeben.

Aus Köln vom 4. Nov. wird dem Frankfurter Journal“
geſchrieben: „Abermals iſt unſer Dom um eine Etage höher gediehen,
ſodaß ein weiteres Gerüſt aufgeſetzt werden mußte. Dieſes reicht ſchon,
vom Boden aus gemeſſen, ungefähr 300 Fuß in die Höhe. Während
der Aufrichtung bis heute, wo das Gerüſt vollendet wurde, war der
Dom förmlich von Zuſchauern umgeben, welche dem intereſſanten
Schauſpiele zuſahen, wie droben in der ſchwindelnden Höhe die Zim-
merleute mir der größten Sicherheit über die einzelnen Balken dahin-
ſchritten. Die beiden im Ausbau begriffenen Thürme ſind in jener
Höhe ſchon merklich ſchmäler.“

Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ aus München: Geſtern Abend
von 6 Uhr bis nahezu Mitternacht ließ König Ludwig die unverkürzte
„Jungfrau von Orleans“ für ſich allein im Hoftheater aufführen.
Bekanntlich war der König Ende Auguſt eigens nach Rheims gereiſt,
um ſich die dortige Kathedrale als Krönungsſtätte der franzöſiſchen Kö
nige anzuſehen. Kurz darauf wurde in ſeinem Auftrage der Hoftheater-
Architekturmaler Domenique Quaglio ebendahin geſendet, um getreu
nach der Natur eine großartige, durchweg aus praktikablen Verſetzſtücken
zuſammengeſetzte Decoration für den 4. Act der „Jungfrau von Orle
ans“ herzuſtelen. Dieſelbe wurde bei der geſtrigen Aufführung zum er
ſten Male verwendet. Nach der Vorſtellung wurden reiche Geſchenke
an die Mitwirkenden vertheilt.

Die fromme Zeitung „Germania“ jammert einmal wieder, daß
der König von Bayern ſich nur aus der Allgemeinen Zeitung in
Augsburg über die kirchlichen Dinge unterrichte und daher ſehr einſeitig
urtheile. Frau Germania kann ihre Thränen trocknen denn 1) ſtudirt
der König die Landtagsprotokolle ſehr ſorgfältig und 2) lieſt er Zeitun-
gen der verſchiedenſten Farbe und Richtung; 1) außer der Augsburger
Allgemeinen die Augsb. Abendzeitung, ein gut liberales Blatt, 2) den
democratiſchen Nürnberger Anzeiger, 3) den conſervativen und blau-
weißen Nürnberger Correſpondenten und 4) die Augsburger Poſtzeitung,
ein clericales Blatt von der anſtändigen Sorte.

Jn der zwiſchen dem baierſchen Cultusminiſter Dr. v. Lutz und
Biſchof von Regensburg geführten öffentlichen Correſpondenz erregt
eine beiderſeitige Geſchäftsvereinfachung vielfache Heiterkeit. Da näm-
lich der Miniſter den Biſchof ſtatt „Ew. Biſchofliche Gnaden“ nur
„Ew Hochwürden“ titulirt, ſo erſetzt auch Biſchof Seneſtrey das „Ew.
Excellenz“ beim Miniſter durch „Ew. Hochwohlgeboren.“

[Dr. Strous berg deſſen Freilaſſung aus der Haft noch
nicht weiter beſtätigt iſt, genießt im Schuldgefängniß zu Moskau, was
Koſt und Wohnung anbelangt, eine bevorzugte Stellung. Es wurden
ſogar ihm zu Ehren an der Außenſeite des Gefängniſſes einige neue
Laternen angebracht, da wie die „Mosk. Ztg.“ hinzuſetzt, hochge-
ſtellte Perſonen den Eiſenbahnkönig Abends beſuchen. Dr. Strousberg
wird nur als Zeuge in Angelegenheiten der Commerzleihbank vernom-
men, einem Verhör vor dem Unterſuchungsrichter iſt er bis jetzt nicht
unterworfen worden. Gerüchtweiſe verlautet, Dr. Strousberg habe ſich

an einen der gefeierteſten Moskauer Rechtsanwälte, an Herrn Plewaks,
gewandt und ihn um die Führung ſeiner Sache vor Gericht gebeten,
was dieſer aber rundweg abgeſchlagen hat. Strousberg ſoll einem
weiteren on dit zufolge erklärt haben, daß er von dem Gelde, das er
aus der Commerzleihbank erhalten hat, 40 pCt. Abzug an die Mos-
kauer Unterhändler bewilligen mußte.

Jn Düſſeldorf ſtehen gegenwärtig, laut der „B. Ztg.“, 150
Stück neu gebaute Häuſer in dem neuen Staditheile leer. Welchen
Werth Häuſer jetzt dort haben, conſtatirt der Verkauf eines Hauſes an
ſchönſter Lage der Alleeſtraß welches zu 60,000 taxirt war und
worauf nur 6000 geboten wurden. Auf ein anderes Haus, auch an
der Alleeſtraße, mit großer Front, ward gar kein Gebot gemacht. Dem
entſprechend ſind auch in Düſſeldorf die Miethpreiſe für Wohnungen
bedeutend geſunken.

Aus dem weſthavelländiſchen Kreiſe, insbeſondere aus
der Gegend von Fehrbellin, wird von einer unter dem Federvieh
ausgebrochenen Epidemie berichtet. Ganze Höfe von Hühnern,
Enten und Gänſen ſind ohne erkennbare Urſachen in ſchneller Folge
nach kurzen Krankheitsſymptomen ausgeſtorben, und für den Reſt hegt
man ebenfalls Befürchtungen, die nach dem Voraufgegangenen aller
dings gerechtfertigt erſcheinen. Ueber das Weſen der Krankheit ſind
bisher noch keine zuverläſſigen Daten aufgeſtellt.

Ein curioſer Congreß hält gegenwärtig in London ſeine
Sitzungen, der „Congreß britiſcher Spiritualiſten“. Die Con-
greßmitglieder kommen jedoch nicht allein aus dem Vereinigten König-
reiche, auch Amerika hat ſeine Vertreter geſandt, um an den geiſterhaften
Verhandlungen theilzunehmen. Es ſind auch ſchon recht hübſche Reſul
tate zu Tage gefördert worden.

bewirkt worden ſeien“, daß es wünſchenswerth ſei, die „Vermehrung
von heilkräftigen Mediums zu fördern“, ein Krankenhaus zu gründen,
in dem alle „Curen der Einwirkung von Geiſtern überlaſſen würden“,
und daſelbſt immer „eine ſtarke Batterie von Geiſterkraft“ auf Lager

Eins der Congreßmitglieder hatte den luminöſen Einfall,
darauf hinzuweiſen, daß ein heilkräftiges Medium eigentlich immer
zugleich ein Hellſeher ſein ſolle, weil er dann das Jnnere des Patienten

Und dergleichen
Die lebendigen Aerzte werden ſich aber von ihren

zu halten.

ſehen und ſo ſein Uebel gründlich ſtudiren könne.
Geiſtreiches mehr.
jenſeitigen Coklegen nicht ſo ohne weiteres ins Handwerk pfuſchen laſſen,

bemerken erlaubte.
zu fühlen bekam. Vielleicht iſt ſie noch nicht geladen.

Jn Genf hat ſich der bekannte Banquier Du four am 29.
October im Genfer See ertränkt. Der Bankerott ſeines weithin be-
kannten Geſchäfts ſind die Motive dieſes Selbſtmordes.

Schwurgerichtshof zu Halle.
Sitzung vom 11. November.

Präſident: Herr Appellationsgerichts-Rath Heſſe; als Beifſitzer fungirten
die Kreisgerichts-Rathe Freund, Dr. Thuümmel, Bertram und Kreisrichter
Heßler. Die Staats-Anwaltſchaft war durch den Staats-Anwalt Woytaſch
vertreten. Als Gerichtsſchreiber amtirte der Gerichts-Actuar Albertus. Als
Geſchworene, waren ausgeloeſt: Gottſchalg, Poſt-Commiſſar hier; Koebke,
Kaufmann hier; Kerl, Rittergutspächter in Ober-Wiederſtedt; Golf, Gutsbe-
ſitzer in Wölls; Gerſch, Rittergutspächter in Spören; Doenitz, Kaufmann
hier; Richter, Maurermeiſter in Bitterfeld; Wagner, Oberbergrath hier
Corte, Kaufmann hier; Bethmann, Rittergutsbeſitzer in Reinsdorf; Dr. Eck,
Profeſſor hier; Roſe, Kaufmann in Delitzſch.

Es wurde heute die Diebſtahlsſache verhandelt, welche am 3. Auguſt d. J.
in der hieſigen Stadt großes Aufſehen erregt hatte. Jn dem Hauſe des Dr. Jacob-
ſon, alte Promenade 16b, bewohnte im dritten Stockwerke beſuchsweiſe die Frau
Geheime Oberbergrath Lindig ein Zimmer. Am Morgen des 1. Auguſt, einem
Sonntage, gegen s Uhr verließ ſie dieſes Zimmer und ubergab den Schläſſel

nach hergeſtelltem Verſchluſſe dem Dienſtmädchen Götzner. Einige Zeit nach dem
Weggange der Frau Lindig begab ſich das Dienſtmädchen nach deren Zimmer,
vermochte aber nicht die Thuür zu öffnen, da der Schluſſel ſich zwar im Schloſſe
drehete, die Thur von Jnnen aber durch den Nachtriegel verſchloſſen war. Wah-
rend ſie an der Thur hanthierte, flog plötzlich der Thürflugen mit ſolcher Gewalt
auf, daß die Gölzner an die Wand geworfen wurde. Ein Mann ſturzte durch
den geöffneten Thurflugel aus dem Zimmer heraus, an ihr voruber, die Treppen
hinunter und durch die Hausthüre in's Freie. Auf dem Hülferuf der Gölzner
folgten dem Fliehenden, der ſelbſt „Halt auf!“ rief, andere Leute und er wurde
durch den Diener Schuſter auf dem Flure des Hauſes Unterberg Nr. 7 fefige-
nommen. In ſeinem Beſitze fand man zwei ſ. g. Hauptſchluſſel, Dietriche, und
am folgenden Tage unter dem Thorwege des genannten Hauſes, nur wenige
Schritte von der Stelle der Haftnahme entfernt, einen r geladenen
Revolver. Der Feſtgenommene wurde nach dem Thatorte zuruckgeführt und hier
wurde in der Brüſttaſche des Fremden ein neues ſchweres Stemmeiſen ohne Griff,
welches ebenfalls als Waffe zum und Stich benutzt werden konnte, vorge-
funden An der Thur war das Schloß vollſtändig verdorben, ſo daß ſelbſt der
Nachtriegel nicht mehr zuzuſchieben war. Jm Zimmer lagen die Kleider und
Wäſchſtuücke am Boden. An dem Schloſſe des oberſten Kaſtens einer ebenfalls
Wäſche und Geld enthaltenden Commode waren Eindrucke eines ſcharfen Jnſtru
mentes ſichtbar. Jedenfalls wurde bei dem Verſuche, dieſes Behaltniß aufzu-

Man hat ſich darüber geeinigt, daß,
„ſchon viele Heilungen durch den directen Einfluß körperloſer Geiſter

wie auch ein bei dem Congreß anweſender Doctor ſich warnend zu
Ein Wunder, daß er nicht die ſtarke Geiſterbatterie
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brechen, der Dieb durch die Gölzner überraſcht. In dem Fremden wurde der
ſ. g. Handelsmann Auguſt Kulke aus Guben, 31 Jahre alt, feſtgeſtellt, wel-
cher in kurzen Aufeinanderfolgen im Jahre 1865 drei Mal w gen Diebſtahls
die Thaten waren immer etwa 14 Tage nach jedeswaliger Verurtheilung ausge
fuührt mit 14 Tagen, 6 Wochen Gefaängniß und 5 Jahren Zuchthaus, und end-
lich im Jahre 1874 zu Dresden wegen verſuchten Betruges mit 8 Monaten Ge

fangniß beſtraft worden iſt. Kulke gab die ſämmtlichen Thatumſtände zu be
kannte ſich auch als Eigenthumer des vorgefundenen geladenen Revolvers; er ge
ſtand zu, im Beſitze von 21 Thalern geweſen zu ſein und macht nur den naiven
Einwand, er habe ſich von ſeiner Heimath Guben hierher nach Halle begeben,
um Gemuſe billiger einzukaufen. Irgend welche Perſonen mit denen er hier in

Geſchäftsverbindung getreten oder hätte treten wollen, war er anzugeben nicht im
Stande. Es wurde ohne Geſchworene verhandelt und Kulke, dem Antrage
des Staats Anwalts gemäß, zu acht Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf zehn
h auch die Zulaſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht aus-
geſprochen.
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Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 13. November 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo alter fein und feinſt beliebt und wenig angeboten,

bis 222 Mk. bez., neuer 198--210 Mk. bez., abfallende Sorten
entſprechend billiger.

Roggen 1000 Kilo ohne Aenderung in Haltung und Preiſen, 177
186 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo ruhig in allen Qualitäten, Landgerſte 183-192
Mk. bez., Chevalier- bis 210 Mk. zu notiren abfallende Sorten
ſchwer verkäuflich.

Gerſtenmalz 50 Kilo bieſiges bei lebhafter auswärtiger Frage wur-
den die bisherigen Preiſe 15- 15,50 Mk. bewilligt.

Hafer 1000 Kilo knapp und behauptet, 175--180 Mk bez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo Linſen nach Qualität 12,50-—-16 Mk. bez.,

Bohnen 8,25 Mk. bez., Victoria Erbſen ohne Angebot, kleine
nicht beachtet.

Kümmel 50 Kilo unverändert feſt, 39--40 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo loco alter 150 Mk. dez neuer auf Lieferung pr.

Decbr. 129 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144 Mk. bez.
O elſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo bei courantem Geſchäft Preiſe unverändert 25,50

26 Mk. incl. bez., feine Stuben- höher.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco unverändert, Kartoffel 45,70 Mk.

bez. Rüben- 44,30 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo feſt, 34 Mk. bez., 34,60 Mk. gefordert.
Prima Solaröl 50 Kilo bei animirter Stimmung lebhafter
Petroleum, deutſches 50 Kilo Handel und Vorräthe faſt geräumt.
Pflaumen 50 Kilo nach Qualität ob mit oder ohne Rauch 8

11 Mk. bez.
Kirſchen 50 Kilo ohne Offerten.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 39 Mk. bez. Brenn- ohne Nachfrage.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige bei ruhigem Geſchäft 8,50 Mk. bez. fremde

billiger.Futter neht 50 Kilo 8,25 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6--7 Mk. bez., Weizen 4,50——-4,75 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3,50 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Halle'ſcher ZJuckerbericht.
Rohzucker. Trotz des verhältnißmäßig geringen Angebotes haben ſich

die vorwöchentlichen Notirungen für erſte Producte nur mühſam
behauptet. Nachproducte rentirten für den Export nur zu etwas
niedrigeren Preiſen. Umſatz 930,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Brode bleiben ſchwach angeboten und werden
die um M. 1,00 erhöhten Forderungen gern bewilligt. Auch ge-
mahlene Zucker erfuhren für einzelne Qualitäten eine Preis-
beſſerung von M. 0,50. Umſatz 21,000 Brode und 160,000 Kilo
gemacht.

2 M u

Eingetroffen. Am 9. November. Oswald, Kantholz, v. Spandau nach
Neuſtadt. Krieg, leer, Berlin n. Neuſtadt. Gebhardt, Guter, v. Stettin
n. Magdeburg. Stendel, leer, v. Berlin n. Schönebeck. Muſche, leer, v.
Berlin n. Buckau. Haak, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Malengrow.
dsgl. Hauſchild, leer, v. Burg n. Buckau. Probſt, Stm. Brieſt, Buſchholz,
v. Hohenwarthe n. Neuſtadt.

2

Eigsenbahnufahrea. (C Courierzug s Schnellzug P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. (P), 9 U. 3 M. Vm. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M.
Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5 U.
47 M. Nm. (C) 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. 25. M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C). ßAnkunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm.
11 u. 29 M. Vm. (C), 5 U. 18 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nchts. (C),
11 U. 30 R. Nchts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (F),
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (F),
6 U. 37 M. Nm. (7), s u. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (9), 11 u. 12 M. Vm. 1u. 44 M. Nm. (M), 6 U. 5 M. Ab. D.

Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. 1 U. 6 M. Mitt.
(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (über Lottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (S), 1 U. 33 M. Nm. P
6 U. 10 M. Ab. welcher 8 U, 57 M. Ab. in Falkenberg eintrifft
und 6 U. 43 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U.
46 M. Nm. (F), 7 U. 30 M. Ab. (S).

Nach 2 ö U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P5, 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
W 7 U. 10 M. Ab. (5), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pchts. (P),

nkunft in Halle 6 U. 27 M. Vm. E. 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 H. 52 M. Nm. (G), 5 U.

M. r (P), 7 u. 37 M. Ab. (6), 9 u. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (D), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.
Nm. (D), 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (D).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 u. 41 M. Vm. (7), 1 u. 26 M. Nm. (P), a U. 5 M. N. 5 U.
hen r (P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (F), 1 U. 52 M.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7u. b3 M. Vm. (S)*, 10 U.
12 M. Vm. (P5*, 11 U. 35 M. Vm. (8)*, 1 U. 55 M. Nm. (P) 5 U.
47 M. Nm. 9 8 u. Ab. 11 U. 5 M. Nchts. (5). (Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut- Bahn von Großheringen er
folgen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm. 10 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (85), 8 U. 1 M. Vm. (P),
11 u. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U.
41 M. Nm. (8S), 9 U Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P)

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Noehts. (Roßleben) Ankunft in

alle von dort 3 U. 15 M. r. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe

hier 6 U Weg (Ank. in Salzmunde 7 U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Auk.
in Salzmunde 47, U.). Von Salzmünde s U. Mrg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 55/, U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.).

C S J
Rohzucker.

Polariſatisn nach Dr. Teuchert oder
Dr. Drenckmann hier,

Geſtrige Notirungen:
Raffinirter Zucker.

Bei Potten aus erſter Hand
ver 100 Ko.

per 100 Ko. inel. Faf, je nach Farbe Raffinade exel. Faß Rmk.

und Korn. 87,50Kryſtallzucker AMelis 86,50bei über 98 Polar. Rmk. 73,50—69,00 85,50
Geſchleud. J. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 84,00-—83,00
bel 98 Polar. 62,00——631,50 Gem. Melis I. 78,50--77,00

z n60,00 509,50bei 97 Polar. 76,00-75,00bei 96 Polar. 58,00——57,50 Farin weiß

g 95 T T 55 n j 72,00 70,006 z. 1. rod. e95 Polar. Raff. Svrup inel. To.bei 94 u 55,00bei 93 /0 Llar, 53,50
bei 92 Polar.
bei 91 Polar. rNachp roduete
bei 94—89 Polar. Rmk. 52 r We

ect.Melaſſe excl. To. Rmk. 5,00 e

Verzeichniß
der in Halle am 13. November 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mrk. Ryf. Mrk. RpfWeizen pro Etr. 10 50 Behnen pro Pfd. 20Roggen 8 Linſen S 28Sekte S 9 70 Erbſen S 23Hafer S 8 88 Butter n 35en 6 Rindfleiſch a. d. Keule 65troh 3 50 do. gewohnliches 60Kartoffeln 2 40 Kalbfleiſch S 55Eler pro Schock HammelſleiſchSchweineſteiſch 68s0
Die PolizeiVerwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kahne.

Aufwärts. Am 10. November. Cracau, Roheiſen, v. Hamburg n. Dres-
den. Knoft, Petroleum, v. Hamburg n. Deſſau. Feldmann, Schwefel, von
Hamburg n. Magdeburg. Beinop, Mauerſteine, v. Niegripp n. Buckau.
Andreä, Steuerm. Paſche, Cement, v. Stettin n. Barby. Malengrow, Kant-
hölzer, v. Liepye n. Buckau. Oſtwald, Kanthölzer, v. Spandau n. Buckau.
Merſeburg, v. Magdeburg n. Aken. Zander, desgl. Froſt, leer, von

cMagdeburg n. Schönebeck. Muſche, desgl. Hauſchild. desgl.

Bekanntmachungen.

tigennr c
ne re SS Frankenthal,

ſind jederzeit widerruflich ermäßi gte Frachtſätze in Kraft getreten.
heres iſt in unſeren Güter Expeditionen zu erfahren

Erfurt, den 9.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Für Rohzucker- Sendungen im Verkehr zwiſchen dieſſei

und den Stationen Waghäuſel, Mannheim,
Ludwig shafen und Mutterſtadt

Nä
November 1875.

Die Direction.
Anction.

Donnerstag den 18. No-
vember c. Nachmittag 1
Uhr verſteigere ich im Auctions-
Locale des Königl. Kreisge-
richts: verſchied. Mahag. u. Bir-
kenMöbel, Federbetten, Hausgeräth,
einige Silberſachen u.
Spielwaaren von Holz.

W. EIlIste,
gerichtl. Auct. Commiſſar.

Eine Rittergutspachtung.
20 Minuten per Bahn von Leip-

zig in fruchtbarer Lage belegen.
Areal 700 Morgen Weizenboden
incl. 100 Wieſen, neue Dampf-
brennerei, 200 Etr. Maiſchraum,
Jnventar 15 Pferde, 55 holländer
Kühe, 40 Schweine, iſt ſofort auf
14 Jahre oder länger zu vergeben,
erforderlich 26,000--27,000

Franco- Anfragen von ernſtl. tüch-
tigen Landwirthen unter Baron v.
H. 54311 befördern an sen-
stein Vogler in Mag-deburg.

1 Parthie g

Guls-Verpachtungen!
Uns ſind mehrere große u. kleine

Güter direkt v. den Beſitzern pr.
ſofort oder v. Marien k. J. zur
Verpachtung übertragen. Praktiſche
Landwirthe, die ein baares Vermö-
en v. 10 bis 20 Mille u. 30 bis

50 Mille beſitzen, können ſich
bei uns melden auch wird gegen
10 Copialien der bez. Pacht-
kontrakt eingeſchick. Kommiſ-
ſionsbank. Prinzenſtr. 50, Ber-

lin. [D. 726. B.Zwei tüchtige Korbmacherge
ſellen finden bei gutem Lohn
dauernde Stellung bei Wittwe
Hellwig in Merſeburg.

Reiſegeld wird vergütet.
Auch liegen daſelbſt einige Etr.

weißes Holz zum Verkauf.

hochtragende Sauen ſin
u. Dienstag zu verkaufen im Gold.
Pflug in Halle.



Die Eröffnung der Bäder im „Fürstenthal“ be-
ginnt Montag den 15. d. M.

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes
Jriſch römiſche Bäder für Herren von früh 8 12 Sonnabend den 20. Novbr. Nachmittags Punkt A, Uhr

Uhr Mittags, für Damen von 2--4 Uhr Nachmittags.
eines Bades 1,50, Trinkgeld 30 für ein

utzend 15.
Bäder zu 1,25 Trinkgeld 30 im Dutzend

zu 12: Montag, Mittwoch u. Freitag von A--6 Uhr
Nachmittag für Männer; Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend von A-6 Uhr für Frauen.

Sool-, aromatiſche, Eiſen-, Schwefel-, Kleien- und
andere Bäder von S 12 Uhr Vormittags und 26
Uhr Nachmittags. Gr. J. un e.

Die
Xylographische Anstalt

Von

in der erleuchteten Marktkirche

Grosse Musikaufführung
der Singakademie:

1) Begräbnißgeſang „Nun laſſet uns den Leib“ v. Joh. Brahms.
2) Cantate „Wer mich liebet“ von Seb. Bach.
3) Requiem von Cherubini.

Der Reinertrag iſt für das Denkmal der 1870/71 Gefallenen beſtimmt.

Eintrittskarten zu 15 1 50 4 und Terxte zu 1
10 ſind bei Herrn Karmrodt zu haben. An den Kirchthüren
kein Verkauf.

Die geehrten zuhörenden Mitglieder, welche noch keine Karte em-
pfangen, können ſie gegen Erlegung von 7 n 75 4 bei Herrn

W

Gustav Richter,
Liebenauer Strasse

empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf zur geneigten
Berücksichtigung

Malle. Nr. 6,

t

Bettfedern, Daunen und fertige Pederbetten,
Gepähte Inletts zum sofortigen Füllen.

Lager fertiger Herren-, Damen Kinder und Bett- Väsche.

o D muth, d e
Kühle Brunnengaſſe,

200 Paletots vom beſten Eskmo 8
ganz vorzüglicher Rattine 1097

150 99 in verſchiedenen
436 Iaquettes in verſchiedenen Stoffen von 3 an.
900 Paar Beinkleider in ſtarkem Winterſtoff von 2 an.

1600 Paar Arbeitshoesen von 25 an.
engliseh Leder-As osen von 1, an.

475 Westen von 1 an.
1600 Paar Vnterhosen von 15 an.
1200 Gesundheitshemden von 17
1300 wollene Arbeiltsjackenmn von 15 95 an.
Knaben- Anzüge von I an

ſollen ſchleunigſt verkauft werden.
Ferner ſind 2000 Ellen verachiedene Stoſfe, 2 Ellen

breit, von 25 Sgr. an, abzugeben.

750

unweit des Marktes.

Stoffen von 7 an.

Die Verwaltung.
eeeeeeeeeeeeeeeSS

Den geehrten Eltern emptfehle
ich meinen Kindergarten für Kna
ben und Mädchen von 2 6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

F V
FAIIGe a/S.

Hanf. Gussstahl
Eisendrahtseilerei,

Transinissionsdrahtseile,

a

olIclI,
J eJ 2 2

und

Telegraphen- Kabelseile,
Hanf. Michsel, FPutzheede
ete. Sspliessungen, Repa-
raturen billigst. Preislisten
S fra

werden in 3--4 Tagen geheime
und Hautkrankh. gründl. geheilt
durch Specialarzt Dr. FIevyer,
Berlin, Taubenstr. 36.
S t eeW..e1 mitileres Hotel 1. R. in einer
größeren Stadt Thüringens, ſehr
frequentes Haus, iſt mit 4000 .27.
Anzahlung zu verkaufen.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

2 Kochmamſells, 1 junges Mäd-
chen z. Erl. d. f. Küche, 1 j. Kell-
ner u. 2 Kellnerlehrlinge erhalten
Stellen.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

bei Leipzig

e 8688. Rudolf
Annoncen Expedition in
Leipzig.

ff. Emmenthaler, Harzkäſe
J Fettbücklinge, Rieſen-Neun-

Ein nüchterner zuverl.
verheiratheter

er,Kutſch
der ſicher im Fahren u. guter
Pferdewärter iſt, wird bei
hohem Lohn auf ein Rittergut

geſucht.
Offerten befördert unter G. R.

Mosse s

Limburger Käse,
à Centner 7 10 11
in Schocken und einzeln friſche

Sonntag den 14. November

räthig bei

Hülſen ln ln
in Dettenborn's Stärkefabrik.

Mehrere Fröttchen zum wilden
Kaninchenfang ſtehen zum Verkauf.
Berlin, Linienſtraße 152 bei

RNauchhaus.

Die falſchen Haare!
ſind nicht mehr erforderlich, wenn
man den Haargeiſt, Esprät des
ehevenx, erfunden von Hut-
ter S Co. in Berlin, Depot
bei Helmbold G Comp.
in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109,
anwendet, wie die är,tlichen Zeug-
niſſe darthun Der prakt. Arzt,
früher Leibar,t und Director Dr.
Peßner ſagt: der Espriät des
cheveux iſt als eines der vorzüg-
lichſten Beförderungsmittel erkannt,
wodurch die Schönheit und Kraft
des Haarwuchſes bei beiden Ge-
ſchlechtern wiederhergeſtellt wird.

Dr. Lindes, königl. Prof. der
Chemie, äußert gleichfalls: daß der
Esprät des chevenx ſich noch
immer zur Beförderung des Wachs

augen, Ruſſ. Sardinen, Sar-
9 dinen à huil, Bratheringe,

S ff. mar. Heringe, Citronen
Dtzd. 11 10 neue Sieil.
Nüſſe, Para-Nüſſe, Jtal.
D.-Maronen, Magdeburg.
Sauerkohl, neue Hülſen-
früchte, Cond. Milch,
big's Fleiſchextract und noch
vieles mehr bei

J. R. Strässmer,
am Geiſtthor.

Ein Brauerei-Contoriſt, mit Füh-
rung der Faßtagen Bücher betraut,
gewandt im Verſandt u. Facturiren,
findet p. 15. Decbr. a. c. Placement.

Zeugniſſe und Photographie zu
ſenden an Betriebs- Director Otto
in Actienbrauerei Tinz bei Gera.

Lie-

thums der Haare bewährt hat und
mit Recht empfohlen zu werden
verdient.

Reſtaurations- Verkauf.
Eine Reſtaurations-Wirthſchaft,

beſtehend in Wohnhaus u. Wirth-
ſchaftsgebäuden mit Tanzſaal, Bil-
lard, Kegelbahn und einem eirca 2
Morgen großem Garten, ſehr gut
paſſend zur Anlage einer Gärtnerei,
ſoll Veränderungshalber preiswerth

III
beſte Qualität, ſind wieder in großer Auswahl vor-

Stadt-Rath Niemeyer abholen laſſen.

Neues Theater.
2 weil grosse Concerte

vom Muſikdirector Fr. Mendzel.
Nachmittags u COBC er populär

Entree à Perſon 50 Rypfg.
Billets 3 Stück für 1 Mark ſind vorher zu haben im Cigarren-

seschäft der Herren Steinbrecher S Jasper am Markt.
Abends s u ConGert DburIesls.

Entree 30 Ropfg.

O. Fea, gr. Steinſtraße 13.
ma

GeſchäftsVerkauf.
Jn Hamburg (Vorſtadt St.

Pauli) ſind zwei frequente
Material-, Colonial-, Ta-
back- n. Cigarren- Geſchäfte
Umſtände halber billig zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre V. 2154
nimmt das Central-Annoncen-
Bureau von Rudolf Mosse
in Hamburg entgegen.

Viehmeister- Gesneoh.
Ein z tüchtiger“

Viehmeiſter (Stallſchweizer) le-
dig oder verheirathet findet bei
einem Jahresgehalte von 360 Mark
u. freier Station zu Weihnachten
1875 auf dem Rittergute Knaut-
hayn bei Leipzig dauernde
Stellung.

Schlettau b. Halle.
Zur Kleinkirmeß Sonntag d.

14. Novbr. ladet ergebenſt ein
Berger.

malen 7
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig unſer guter Gatte
und Vater, der Gaſtwirth Her
mann Hartmann.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, d. 13. Noo. 1875.

TodesAnzeige.
Heute früh 2 Uhr entſchlief

ſanft nach ſchwerem Kampf mein

ha

verkauft werden durch
F. Pabſt in Burg.

Neue Cylinderuhren von 5,
an mit Garantie, empfiehlt

K. Hohmann Uhrmacher,
an der Halle Nr. 14.

Reparaturen gut und billigſt.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

vielgeliebter Mann und unſer guter
Vater, der Königliche Amtsrath
Ferdinand Wagner
im nicht vollendeten ſieben und ſech
zigſten Lebensjahre.

Domaine Petersberg,
d. 13. Nov. 1875.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dritte Beilage.

Kreiſ
eine

„Ageir
nicht
breche

ſchlim
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mern, die Landräthe Nathuſius und Gerlach, Rittmeiſter Kroſigk, Deich-
hauptmann Bismarck c.

reſtaurirten Stadtkirche begangen.

öſterreichiſchen Beſitzungen wieder nach Coburg zurückgekehrt.

Für die Jnduſtriellen Magdeburgs und deren Umgegend hat
Die ſich mit der Zeit der Mangel an Arbeit immer fühlbarer gemacht.

zweite Leſung des Wahlgeſetzes wurde fortgeſetzt, die Artikel 15-—-21 In einer Fabrik, welche in normalen Zeiten etwa 350 Arbeiter beſchäf
Verſailles, d. 12. November. Nationalverſammlung.

wurden genehmigt. Ein Amendement, wonach die Uebernahme eines tigte, iſt die Zahl derſelben bis auf 16 zurückgegangen, ſo daß das
Mandats zu der geſetzgebenden Verſammlung unentgeltlich erfolgen und ganze Perſonal noch aus 24 Perſonen beſteht. Bei anderen Geſchäftsbran
eine Entſchädigung daher nicht ſtattfinden ſollte, wurde abgelehnt. Zur chen iſt das Verhältniß eben ſo, woraus ſich erklärt, daß auf dem Ar-
Berathung des Munizipalgeſetzes wurde der nächſte Montag beſtimmt. beitsmarkt das Angebot ſehr groß i.

Der Juſtizminiſter Dufaure hat das neue Preßgeſetz vorgelegt. Nach Jn Eiſenach hat eine Ergänzungswahl des Presbyteriums
demſelben ſind die meiſten Preßdelikte wie ſeither der Kompetenz der den Liberalen der evangeliſchen Gemeinde einen glänzenden Sieg ge
Schwurgerichte überwieſen, nur einige Preßvergehen werden von den bracht. Von 287 abgegebenen Stimmen erhielten die liberalen Candi-
Zuchtpolizeigerichten abgeurtheilt. Bei Beleidigung auswärtiger Sou daten 285, 282 und 282 Stimmen, in confeſſionellen Sinne wurde
veräne tritt auf Antrag des Miniſters des Auswärtigen die gerichtliche eigentlich nur eine Stimme abgegeben es hat ſonach die orthodoxe Rich-
Verfolgung von Amtswegen ein. Mit der Annahme des Preßgeſetzes tung ſich vom Wahlkampf fern gebalten.
erfolgt die Aufhebung des Belagerungszuſtandes an allen Orten, aus Der Dienſtmagd Charlotte Eliſabeth Palm in Wernigerode
genommen in Paris, Lvon, Marſeille, Verſailles und Algier, wo der iſt von der Kaiſerin als Belohnung für 30fährige treue Dienſtlei
ſelbe noch bis zum 1. Mai 1876 beſtehen bleibt. ſtung bei der Familie Meineckc reſp. jetzt bei der verwittweten Paſtorin

Paris, d. 12. November. Das Ergebniß der geſtrigen Abſtim- Rathmann ein goldenes Kreuz verliehen worden.
mung der Nationalverſammlung über den Wahlmodus bei den politi- Auf der Saal-Unſtrut- Eiſenbahn gehen ſtatt der bisheri-
ſchen Wahlen erregt große Senſation. Wie aus parlamentariſchen gen vier, nur noch zwei durchgehende Züge (Großheringen Straßfurth)
Kreiſen verlautet, wären die Konſervativen jetzt ſehr geneigt, auf und außerdem noch ein Zug bis Cölleda. Man hofft, durch eine der-
eine möglichſt baldige Auflöſung der Nationalverſammlung einzugehen. artige Verminderung der Betriebskoſten die ſehr unbefriedigenden Fi-

Konſtantinopel, d. 11. November. Nach einer Meldung der nanzergebniſſe der Bahn etwas zu verbeſſern.
„Agence HavasReuter“ wäre man in Folge eingelangter Nachrichten Der turchgegangene Caſſirer des Vorſchuß Vereins in Wiehe,
nicht ohne Beſorgniſſe wegen Ruheſtörungen, die in Bulgarien aus Kretzſchmar, hat der Nordh. Z. zufolge nicht blos die Gelder,
brechen könnten. Jn dem Befinden des Großvezirs iſt eine Ver welche ſich bei ſeinem Wegg inge in der Kaſſe befanden, an ſich genom
ſchlimmerung eingetreten und gilt ſein Zuſtand als bedenklich. der d We n von der Berliner Discontobank, bei wel-
e f cher der Wiehe ſche Vorſchußverein ein Depoſitum von 66,000 Thlr.Aus r Sachſen vatte, ſich 35,000 Thlr auszahlen laſſen. Er hat ſomit nicht mit 30,000, ſon

Se. Maj. der K ger Herrſchaften zaſen Ihren de ar 59.000 Thlr. das Weite geſucht. Ermöglicht wurde das
am Frenag Nachwierag 5 Uhr im feſech geſchmücten Bahnhofe zu es Kretzſchmardadurch, daß derſelbe dem zweiten Kaſſirer vor ſeinerfe zu Abreiſe 750 Thlr. mit t ingehändiGardelegen ein, und wurden dort von den Spitzen der Behörden blr. mit dem Bemerken eingehändigt hatte, daß er da

r I mit bis zu ſeiner Wieder i ürde; r uttet,
hohe Jagdgeſellſchaft auf der nach Letzlingen führenden Chauſſee die Iach aus Halle ſeine Reiſe angetreten hat
Fahrt mit Extrapoſt fort und langte um 7 Uhr auf dem freundlich ge- Wahrend nan in vielen Gegenden den Manget an Wild be
legenen Jagdſchloſſe am Ende des Dorfes an, woſelbſt der Oberſt- klagt, wird aus Eiſenberg bittere Klage über Wildüberfluß geführt.
We ſee r r geſegneten Fluren der Umgegend werden von dem edeln Wilde in
aldow, Forſtmeiſter Cochius un erförſter Salemon zum Em Sanweſend waren. Die Sluwohner Von Leinen daten ihre Hbuſer e beklagenswertheſten Weiſe verheert. Dies wird erklärlich gefunden

nd e werden, wenn man weiß, daß allein ein Rehſtand von 400 Stück ingeſchmückt und erleuchtet und begrüßten die hohen Herrſchaften bei der nächſter Umgebung un enblte Wine, d. h. der Garten und
Durchfahrt mit Hochrufen. Um 7 Uhr nahmen der Kaiſer und die Feldbeſitzer. Der Gutsbeſitzer Behrend veranſchlagt allein den Sckköniglichen Prinzen das Diner ein, an welchem auch die zum Gefolge an Wildfraß in ſeinen l Seelen 2000 S
geladenen Herren Theil nahmen. Am Abend werden der Großherzog 100 Landwirthe haben eine Petition an den Herzog und den Landtag
und der Herzog Wilhelm von Mecklenburg Schwerin in Letzlingen er in Altenburg abgeſandt, dahin gerichtet, endlich dieſen Wildſchäden
wartet. Am Sonnabend früh beabſichtigten die Herrſchaften ſich um ein Ende zu machen, d. h. das Hochwild etwas mehr niederzuſchießen.
9 Uhr nach dem Jagdterrain zu begeben. Zu dieſem Jagdtage hatten Auf diefe Art wäre der „Wildnoth“ nach jeder Richtung hin abgeholfen.

Mittwoch wurde in Stolberg am Harz dieaußer den von Berlin aus mitgereiſten Herren uoch aus der Umgegend Am vergangenen
von Letzlingen Einladungen erhalten: der Oberpräſident v. Patow, ſchon ſeit einem halben Jahr ruhende Leiche der Ehefrau des Gaſtwirths
Graf Alvensleben Errleben, Kammerherr Graf HagenMöckern, Land K ausgegraben, indem verſchiedene Anzeichen einen natürlichen Tod
rath Graf SchulenburgAngern, Landesdirector S pnlengurg Bertendorl in Zweifel ſtellten. Gerichtsärztliche Obduetion hat eine ſtarke Ver
Kammerherr Schulenburg-Ramſtedt Legationsrath Schulenburg/-Prie giftung durch Genuß von Arſenik dargethan. Auch beide Kinder des

K. ſind wieder ausgegraben worden, ohne daß hierüber etwas Näheres
bekannt geworden wäre. K. ſteht im Verdachte der That und ſollen
eheliche Zwiſtigkeiten die Veranlaſſung gegeben haben. K.'s Verhaf-
tung hat viele Mühe gemacht, da derſelbe ein kräftiger robuſter Mann
iſt; ſeit 3 Wochen iſt er in Sangerhauſen inhaftirt. Unter Beihilfe

ſeines Hausknechtes ſoll er allnächtlich die Gräber mit Waſſer begoſſen
haben, um die Verweſung der Leichen zu befördern.

Der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha iſt von ſeinen

Jn Jena wurde am 7. d. die feierliche Einweihung der neu-
Dieſe, dem 15. Jahrhundert ent-

ſtammend, iſt eine der bedeutendſten ſpät gothiſchen Kirchen Mittel-
deutſchlands, leider aber war durch verſchiedene frühere Reſtaurationen Am 8. d. M. wurden in der Mergelgrube bei Meisdor

r Bau ſehr entſtellt und die Geſammtwirkung weſentlich (Mansf. G.-Kr.) 2 Arbeiter verſchüttet. Nach erfolgter
beeinträchtigt.

erſte Veranlaſſung ein dortiger Bürger, Kaufmann Koch, der im Jahre
1870 eine ſehr bedeutende Summe für jenen Zweck zur Verfügung

Zu einem Umbau im Sinne des Urſtyls gab nun die fand man dieſelben als Leichen. Einer von ihnen hinterläßt eine Frau
und 5 unerzogene Kinder.

Unter dem Pferdebeſtande des Rittergutes zu O smars-ſtellte Es floſſen dann auch von andern Seiten reiche Gaben. Die leben (Anhalt) wüthet gegenwärtig eine Krankheit, von welcher ſchon
Kirche bildet in ihrer jetzigen Geſtalt eine Zierde der Stadt. Denn, ein Dutzend der Roſſe ſugereſſe Soiven iſt. Zur Steuer er

wieder einnehmen.

obwohl ſie im Ganzen einfach iſt, ſo ſind doch einzelne Theile, wie
z. B. die Kanzel und die Orgel, äußerſt prachtvoll hergerichtet.
Auch das alte Lutherbild der Kirche wird nächſtens in einem pracht
vollen, von der Grosherzegin geſchenkten Rahmen ſeinen früheren Platz

gen Thiere und deren Einſtellung in andersgelegene Localitäten ſind
ſofort die erforderlichen Anordnungen getroffen worden.



Vermiſchtes.
Nach telegr. Mittheilung eines Reiſenden hat heute (13.) ein

Eiſenbahnunglück bei Coswig in Sachſen ſtattgefunden. Näheres
iſt nicht bekannt.

Zur Zahlungseinſtellung des Bankhauſes Heß und Katz in
Berlin theilt die „Poſt einen charakteriſtiſchen Vorgang mit, aus
dem unſere Leſer entnehmen mögen, auf welch' gemüthliche Weiſe die-
jenigen hineinfielen, die den Jnſolventen noch in den letzten Tagen baa-
res ſchönes Geld in recht bedeutenden Beträgen aus der Hand geliehen
haben: Der Jnhaber der Firma H. C. P. v. Co. hatte gerade größere
Summen baaren Geldes liegen. Wem ſollte er es ſicherer und beſſerer an
bieten, als dem feinen Bankhaufe Heß und Katz. Können Sie etwas
Geld brauchen ſragte er den einen dieſer Herren an der Börſe. Ja,
wir können wohl einiges brauchen, war die ſichere Antwort. Wie-
viel? kann es viel ſein? Ja, es kann ziemlich viel ſein. Nun,
etwa 50,000 Mark? Ja, meinetwegen. Oder können Sie auch
100,000 Mark gebrauchen Ja, wenn Sie ſie entbehren können,
dann können es auch 100,000 Mark ſein. Und die 100,000 Mark ſind
dem feinen Hauſe denn auch hingeſchickt worden. Wieviel der
gemüthliche alte Herr davon wiederſehen wird, weiß man noch nicht,
wohl aber nimmt man an, daß er das Geld wirklich, wie er's ja auch
geſagt, entbehren kann.

Der Norden Europa's wird in dieſem Jahre durch eine
Reihe von Unfällen heimgeſucht. Die neueſten Poſten bringen wie-
der Berichte über ganz bedeutende Brände in Schweden und Nor-
wegen. Jn Kopenhagen bildet augenblicklich die Störung des Ver-
kehrs in der Stadt durch die Beſchädigung der großen, erſt vor einigen
Jahren vollendeten Brücke über den Hafen, von dem eigentlichen
Kopenhagen nach dem auf Amack gelegenen „Chriſtianshafen“, das Er-
eigniß des Tages. Wie man den „H. N.“ aus der däniſchen Haupt-
ſtadt unterm 9. d. meldet, wurde das Unglück durch ein Dampſfſchiff
herbeigeführt, das infolge des Reißens eines Schlepptaues eines kleinen
Bugſirdampfers und eigenthümliche Stromverhältniſſe mit der Schwere
von angeblich 37/, Millionen Pfund gegen einen Brückenpfeiler ſtieß
und dieſen aus ſeiner Lage gebracht hat. Zufällig iſt die zweite, übrigens
abgelegene, lange hölzerne Brücke zwiſchen den beiden Stadttheilen
unter Reparation und unpaſſabel. Wenn man bedenkt, daß nicht nur
Tauſende von Fußgängern die Hauptbrücke zu paſſiren pflegten, ſon
dern auch Reihen von zu Zeiten 50 Wagen und darüber, ſo kann man
ſich die Verwirrung denken, wenn aller Perſonenverkehr nun durch
Boote vermittelt werden muß und aller Wagenverkehr ganz unmöglich
iſt. Durch proviſoriſche Vorkehrungen wird, wie man hofft, die ent
ferntere Brücke nothdürftig für Wagen und die Hauptbrücke, ſogenannte
Knüppelbrücke, für Fußgänger bald möglichſt paſſabel gemacht werden.
Die pecuniären Verluſte, die zahlreichen Gewerbetreibenden, bis zu den
Kraut- oder Gemüſehändlern der Jnſel Amack herab, aus der Ver-
kehrsſtörung erwachſen, ſind ganz unberechenbar.

Am 8. d. M. tobte ein äußerſt heftiger Weſtſturm auf dem
Bodenſee, welcher in ſämmtlichen Häfen die Dampfſchiffe zur Ein-
ſtellung ihrer Fahrten zwang. Am gleichen Tage Mittags wurden
kurze, aber vollſtändige Gewitter in Baden-Baden (hier auch mit
Hagel) und auch in Leonberg (Württemberg) beobachtet.

Jn Salzburg wüthete am 8. d. M. Abends ein ſo heftiger
Orcan, daß Perſonen auf den Straßen niedergeworfen, Dächer abge-
deckt, Bäume zerſplittert und Fenſter ausgehoben wurden. Die große
Kugel auf der Kuppel der Dreifaltigkeitskirche, welche an einer arm-
dicken Eiſenſtange befeſtigt war, wurde herabgeſchleudert. Die Einwohner
können ſich keines ſo heftigen Sturmes erinnern.

Ein Telegramm aus Paris vom 10. d. Abends meldet: Seit
geſtern wüthet hier und an andern Drten Frankreichs ein heftiger
Orkan, infolge deſſen die Verbindungen vielfach unterbrochen ſind. Das
Waſſer der Loire und Garonne iſt bedeutend geſtiegen.

[Ein pſychologiſches Räthſel.]) Aus Krems (Oeſter-
reich) ſchreibt man: Vor Kurzem waren auf einer Wieſe nächſt dem
Dorfe Triglas Bezirk Dobersberg, Kreis Krems) der zwölfjährige Knabe
Johann Fraisl, das noch unmündige Mädchen Antonie Dürneder und
noch ein zweites Mädchen mit der Viehweide beſchäftigt. Die drei
Kinder waren luſtig und guter Dinge und vertrieben ſich die Zeit mit
verſchiedenen Spielereien. Später legte ſich das Mädchen Antonie
Dürneder auf der Wieſe nieder und ſchlief ein. Der Knabe Johann
Fraisl ging auf das ſchlafende Mädchen zu und betrachtete es eine Zeit
lang. Jn dieſem Augenblicke erwachte der unheilvolle Gedanke in ihm,
das Mädchen zu verbrennen. Er ſammelte Laub und trockenen Kuh-
miſt, ſtreute alles auf den Körper des ſchlafenden Mädchens und zün-
dete mittelſt eines Streichhölzchens das Laub an. Die Flammen ſchlu-
gen alsbald über das ſchlafende Mädchen empor, und als das andere
Mädchen das Entſetzliche ſab, ſchrie es dem jungen Mörder zu, er möge
doch das Feuer löſchen. Allein Johann fand Gefallen an dieſem Schau-
ſpiele und antwortete: „Laſſe die Antonie nur verbrennen, ſie kommt
zu Engeln.“ Der Wind zerſtreute die Aſche des verbrannten Mädchens,
und die verzweifelnden Eltern konnten nur mehr die verkohlten Knochen
ihres Kindes ſehen. Gegen den Knaben Johann Fraisl wurde beim
Bezirksgericht Dobersberg die Strafanzeige gemacht. Die Behörde
dürfte etwas mehr Licht über dieſen myſteriöſen Vorfall verbreiten
können. Pſychologiſch merkwürdig muß dieſe Thatſache immer bleiben,
um ſo mehr, da jede Rachſucht und Gehäſſigkeit ausgeſchloſſen iſt und
der Knabe keinen plauſiblen Grund für ſeine entſetzliche Handlungs-
weiſe anzugeben vermag.

Die Burmeiſter'ſche Geſellſchaftsreiſe.
Der in Rio de Janeiro erſcheinenden „Allg. D. 9 entnehmen wir fol

gende Nachricht Wie wir in Erfahrung gebracht, iſt die Burmeiſter'ſche Geſell

ſchaftsreiſe nach der Provinz S. Paulo dem Programm entſprechend ausgeführt
und ſogar bis nach Campinas, Jtu und Sorocaba ausgedehnt worden. Die Herren
Reiſenden ſchenkten auch den Colonieen des Herrn Commendador Jogquim
Bonifacio do Amaral, Sete Quedas, ihren Beſuch und werden fich jedenfalls von
dem Wohlbefinden der dortigen Coloniſten uüberzeugt haben. Die Fahrt auf der
ſo künſtlich gebauten Eiſenbahn nach der e h durch das mit Urwald be-
deckte Gebirge, ſoll das Intereſſe der Reiſenden in hohem Erade gefeſſelt haben.
In den erſten Tagen dieſes Monats trafen die Herren wieder in Rio ein und
nachdem mehrere Tage zu kleinen Partieen in die reizende Umgebung der Stadt
verwandt wurden, traten ſie am 9. die Reiſe nach Petropolis und Minas Gerges
an. Jn Petropolis fanden in Begleitung des dortigen deutſchen Conſuls Ausfluge
nach der Kaiſerhöhe (alto do Imperador), nach der Preſideucia, dem Bingerthale,
Moſel- und Warſtadtertyale ſo wie nach dem beruühmten Waſſerfall Jtamarah
Statt. Auch eine Tour durch das Caſtellanerthal, eine andere nach der Ober
pfalz und dem Rheinthale wurde gemacht die Touriſten haben ſomit die ſchönſten
Punete dieſer alten deutſchen Colonie, Lieblingsaufenthalteort des braſilianiſchen
Hofes, wie auch der Mitglieder der fremden Diplomatie, in Augenſchein genommen.
Von Petropolis erfolgte die Fortſetzung der Reiſe nach Minas auf der prachtvollen
Kunſtſtraße, wo die Reiſenden Gelegenheit hatten, die von unſeren Landsleuten,
den Herren Jngenieuren Joſeph und Franz Keller erbaute impoſante eiſerne
Brucke über den Parahybafiuß zu bewundern. Jn Minas ſelbſt beſuchte die Ge-
ſellſchaft u. A. die Ackerbauſchule Dom Pedro's II. nahm den prachtvollen Park
des verſtorbenen Herrn P. Lage in Augenſchein und kehrte von dort nach einer
vom beſten Wetter beguünſtigten Fahrt mit Diligence und Eiſenbahn nach hier zu-
ruck. Am 23. d. reiſten die Herren, mit Ausnahme des Grafen Holſtein-Holſtein-
borg, welcher noch einige Monate in Braſilien zu bleiben gedenkt, mit dem eng-ſchen Paketdampfer „Aconcagua“ nach der Heimat zuruck.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Der „NationalZeitung“ berichtet man aus Adelaide vom 9. Septbr.

„Die wichtigſte Nachricht dieſes Monats iſt, daß der berühmte ſuüdauſtraliſche For
ſcher Erneſt Giles ſchon wieder eine große Entdeckungsreiſe unternommen hat.
Dieſelbe läuft zwiſchen dem 29. und 30. ſüdlichen Breitengrade entlang durch den
unbekannten Weſten nach der weſtlichen Kuſte. Es begleiten ihn zwei Weiße, zwei
Afghanen zur Führung der Kameele und ein ſchwarzer Knabe. Die ſämmtlichen
Koſten der vorzuglichen Ausſtattung traägt wieder der reiche Squatter Thomas
Elder in Adelaide. Giles verließ am 23. Mai Port Auguſta nach dem Lake
Gairdner zu. Von hier aus hatte er ſich vier Wochen lang durch eine ſchreckliche
Akaziendornenwuſte durchzuarbeiten, bis er zu Anfang Juli bei einem Waſſerloche,
genannt Pouldeh, 135 engliſche Meilen nordweſtlich von Fowler's Bay gelegen
anlangte. Nur einmal fand er auf dieſer langen Strecke ſo viel Waſſer, daß die
Kameele ihren Durſt zur Genüge löſchen konnten. Von VPouldeh ab ließ nun
Giles nach Norden zu recognosciren. Man war nicht wenig überraſcht, in der
Entfernung von ungefähr 100 Miles eine herrlich begraſte Gegend zu entdecken
mit zwei permancnten Waſſerlöchern, in denen gutes Trinkwaſſer vorhanden war.
Giles wollte in den erſten Tagen des Auguſt von da aus ſeine Weiterreiſe in den
Weſten fortſetzen, ſchickte aber zuvor Briefſchaften und die biser gemachten
Sammlungen, welche beſonders in botaniſcher Beziehung von Intereſſe ſein ſollen,
in die letzten Anſiedelungen der Colonie Sudauſtralien zuruück. Man ſieht dem
Ende dieſer wichtigen Reiſe mit großem Jntereſſe entgegen.“

Die Commiſſion, welcher die Prüfung der vorzuüglichſten in den Jahren
1872 bis 1874 veröffentlichten Werke der Deutſchen dramatiſchen Dicht-
kunſt oblag, hat, wie eine Bekanntmachung des Miniſters Falk mittheilt, in
ihrer uberwiegenden Mehrheit keinem dieſer Werke den zum Andenken Schillers
geſtiftetcn Preis zuerkannt und daher die diesmalige Ausſetzung der Preiserthei-
lung beantragt. Dieſem Antrage iſt durch Kaiſerlichen Erlaß die Genehmigung
ertheilt worden.

Wie aus einer Bekanntmachung des betreffenden Comite's hervorgeht, iſt
jetzt alle Ausſicht vorhanden daß in Wien im nachſten Jahre das Schiller-
denkmal enthullt werden wird. Die Koſten, ea. 100,000 Gulden, ſind bereits
größtentheils gedeckt.

Am 5. November ſtarb zu Wien Frau Antonia v. Thaler, die Mutter
des bekannten Schriftſtellers Karl v. Thaler, ſelbſt; Schriftſtellerin von nicht ge
wöhnlicher Begabung, im 60, Lebensjahre. Jhre Novellen zeugen von eigenartiger
Jrnerlichkeit des Gemuthes.

Der neueſte Roman Jokai's handelt von den Unitarlern und ſoll
gleichzeitig in Ungariſcher, Deutſcher, Franzöſ. und Engl. Sprache erſcheinen.

Guſtav Doré arbeitet, wie aus Paris geſchrieben wird, gegenwärtig an
einem großen Gemälde, welches den Einzug Chriſti in Jeruſalem darßellt. Das
Gemälde iſt 20 Zuß hoch und 30 Fuß lang.

Felir Dahn, der Dichter des „König Roderich“ und des „Markgraf
Rudiger“, hat ein neues Drama: „Deutſche Treue“, vollendet.

Der Componiſt der „Bezaähmten Widerſvenſtigen“, die nächſtens im König
lichen Opernhauſe in Scene gehen ſoll, Hermann Götz aus Köonigsberg, der in
Hottingen bei Zuürich lebt, arbeitet gegenwärtig an einer neuen Oper „Francesca
di Rimini“, die im Laufe des nachſten Jahres vollendet und er in Wien auf
geführt werden ſoll. Goötz iſt ſeit Jahren ſchwer leidend; er hat eine kranke Lunge
und darf kaum ſprechen.

Die Triumphe der Meininger Hofſchauſpieler in Wien, ſchreibt das
dortige Tageblatt, werden immer größer. Vor dem Weggange von Wien wurde
denſelben von dem Verein der Schriftſteller daſelbſt eine überaus ehrenvolle, mit
großer Pracht ausgeſtattete Dank- und Anerkennungsadreſſe uüberreicht. Die Ein
nahmen in Wien betrugen 63,000 fl. ö. W.

Die Natur,
Jeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Keuntniß und Naturanſchauung
r Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen Humboldt-Vereins.) Herausge-
zeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3

Jnhalt Nr. 47: Die Darwinſche Theorie.
Friedr. v. Goeler-Ravensburg. (Fortſetzung.) VonErnſt Moßbach. Fortſetzung. Mit Abbildungen. Literatur-vBericht:

alle. Neue Folge.
dark pro Quartal.

Seebilder.

ſchichtliches: Die kunſtliche Krebszucht. Wiſſenſchaftliche Anſtalten Der
ſchleſiſche botaniſche Tauſchverein.

Lotterie.
m

ſiſcher Landes- Lotterie ſielen Gewinne auf die beigeſetzten Vummern:
15,000 M. auf Nr. 99,280; 5000 M.
die Nrn. 1644. 10,907.
34,205. 38,182. 43,041. 43,227. 44,608.
70,734. 73,431. 74,078. 78,212. 94,259.1000 M. auf die Nrnu. 627. 8195.

70,801. 74,992. 75,513.

12,017. 15,083. 17,287. 21,997. 22,850 932,157.
50,223. 60,795. 62,512. 62,514. 70,044,

18,099,
78,362.

30,432.
83,262.

34,204. 37,322.
84 1218. 84,719.

52,481.

59,131. 62,740. 86,758.89,535.
500 M. auf die Nru. 2649. 6962. 9059. 11,919. 13,003.

22,677. 22,688. 26,240. 35,192. 35,380. 35,918. 38,265.
50,980. 51,083. 67,799. 72,870. 84,665. 85,117. 87,688.
94,676. 95,060. 95,083. 97,353. 99,064.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13, November.

15,907.
39,240.
87,694.

15,947.
40,705.
88,122.

16,129.
44,902.
90,885.

Fabrik. Lindenberg a. Breslau. Hr. Doönitz m. Frau i. Gladbach.

Eine kritiſche Darſtellung von

Die Schmetterlinge Deutſchlands und der angrenzenden Lander. Culturge-

In der am 12. d. ſtattgehabten elften Ziehung 5. Klaſſe 88. e ſäch-

auf die Nrn. 72,059. 89,865; 3000 M. auf
32,220.

Stadt Zürich. Die Herrn. Rent. Fachmann u. Pfaälzer a. Berlin. r.

e

e
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Wilke m. Frau a. Münſter. Die Herrn. Kaufl. Oſtſchig a. Fravkfurt, Geb-
hardt a. Pforzheim, Jungmann a. Berlin, Friedlände a. Mainz, Haupt
a. Dresden, Joöckel a. Pößneck, Frauenthal a. Gößnitz, Feinrich a. Plauen,
Zeumer a. Bralrnfels, Schrabiſch a. Gotha, Schneidewind a. Muühlhauſen,
Schußler u. Goßlar a. Hanau Fiſcher a. Worms, Heiniſch a. Offenbach.

Stadt Hamburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Römer a. Nauſitz, Hoch m.
Frau a. Wolfierſtedt, Wagner m. Frau a. Kuhnroda. Hr. Fäbrikbeſ.
Richter a. Wettin. Frau Rent. Henneberg a. Hannover. Frl. Schierlitz
a. Querfurt. Hr Specialiſt Siggelkow a. Hamburg. Hr. prakt. V

Seifert a. Berlin. Hr Kreierichter Liebertus g. Königsberg. Die
Hern, Kanfl. van Delden a. Gronow, Mülden a. Stuttgart, Müller a.
Adefeld, Beulke a. Nordhauſen, Goörlich a. Berlin, Bornemann a. Hamburg.

Goldene Kugel. H. Regierungsrath v. Schulenberg a. Potsdam. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Trotha a. Neukirchen. Die Hrrnu. Gerichts-Aſſeſſoren
Fuhrmann a. Groß Bodung, Wagner a. Eisleben. Hr, Fabrikbeſ. Pralte
a. Schildſche. Hr. Jngenieur Mennicke a. Dresden. Frat Papſt m.
Tochter a. Gotha. Die Hrrn Kaufl. Jacobſon a. Paris, Lippert a. Dres
den, Lingke a. Altenburg, Ruſche a. Braunſchweig, Rottmann a. Wolfen-
buttel, Eggeling a. Muhlhauſen Bing a. Nürnberg, Storme a. Leipzig,
Heche a. Elberfeld, Kallmann a. Berlin, Grafenſtein a. Erfurt, Cohnen a.
Halberſtadt.

ark Ruſſiſcher Hof. Hr. Zimmermciſter Koch a. Eislebe Frau Bertram a.
er Berlin. Frau Oberamtmann Scheller a. Nordhauſen. Hr. Sind. wed.

Holmbach a. Mecklenburg. Hr. Ober-Lehrer Scifert a. Minden. Hr. Jn-
genicur Kirſch a. Magdeburg. Hr. Privat. Bagen a. Wien. Hr. Muh-
lenbeſitzer Mackolanz a Rothenburg. Die Hrrn. Huchold a Bolleben,
Lieder a. Edersleben. Die Hrrn. Kaufl. Hertzberg a Lubeck, Bählgen a.
Hamburg, Schröder a. Freiburg i. B., Guldenberg a. Deſſau, Bernhardi
u. Schwadal a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
13. November 1375.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchWärkiſche 76,50. CölnMindener 90,25. Rheiniſche 106,75. Oefſterr.

Staatsbahg 479,50. Lombarden 178, Oeſterreich. Credit Aetien 328,80
Amerikaner 98,40. Preuß. Conſolidirte 104,25. Tendenz: geſchaftslos.

Berliner Getreide-Börſe-
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 196, April Mai 210,
Roggen. Novbr. /Deebr. 155, Decbr. Januar 156, April-Mai 157,50
Gerſte loco 129 168.

afer. Novber 164,
piritus loco 45,80. Novbr. Decbr. 47,30. AprilMai 50,60.

Nüböl loco 69, Novbr. Decbr. 69, April-Mai 70,50.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 13. November 1875.

S

ilen, BergiſchMaärkiſche St.Aet. 76,50. BerlinAnhalt. St.-Act. 104,90. Breslau.
dem Schweidn.Freibg. St.Act. 76,25. CölnMinden St. Act. 90,25. MainzLud-

wigshafen St.Act. 93,90. Berlin -Stettiner St.Aect. 119,75. Oberſchleſiſche
zhren St.Act. A. C. 140,75. Kheiniſche St.Act, 106,75. Rumaniſche St. -Aet. 25,/—.
icht Lombarden 177,50. Franzoſen 480,50. Oeſterr. Cr Act. 329, Pr. Bod.Cred.

in Act.Bank Darmſt. BankAet. 108,30. Disc.“Comm.Anth. 116,25. Reichs
jllers bank-Anth. 151,25. Oeſterr. 1860r Looſe 108,12. CoölnMind. 3/, Prämien-

Anl. I 8, Laurahüötte 65,75. UnionAct. 9, Coöln. Bergw.Act. 92,
M Louiſe Tiefbau 33,25. Gelſenkirchen 106,50. Tendenz: feſt.

e Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
(Jur den ſ. g. Arbeitsmarkt, Arveits, Dienſt und ſonſtige Unterkunfts-Geſuche und Anerbietungen,Wobnnungeévermiethungen, den geſelligen Tagesverkehr, Theater, Foneerte und andere derartige

Veranftaltungen, Wirthſchafts- und Reftaurationsverkehr.)
Sonntag den 14. November:

Standesamt: Pm. v. 11 12 geöffnet Sterbefälle) im Waagegebaäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandeſſtzung.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Maſchinenzeichnen Vorm. Schreiben

Vm. 11--12; Bauklaſſe Nm. 1 3; Sonntagevereinigung in der Kaiſer Wil-
helms Halle Nm. 3 7.

Sängerbund a. d. S. Nm. Generalverſammlung in Heyling's Reſtauration.
m Capelle v. Muſikdireector Fr. Menzel: Nm. 3',, u. Ab. 7' im Neuen

eater.
Stadt-Theater: Ab. 7 Otto Bellmann“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.

Montag den 15. November:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--1.
Schwurgericht. Vm. 9: Der Barbier Sellner, genannt Mennicke, a. Löbe-

jun, und deſſen Ehefrau; Betrug in mehreren Fallen.
S erordneten Werſainminng Nm. 1 im alten Stadtverordneten-Sitzungs-

Saale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 35 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 36

ger Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: n d Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher H W Hauſe) III.

ufer v. 9 12 Pm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.
aäch-rig Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Unterricht in doppelter Buchführung.
auf Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

2,220. m w. Volksſchule: Naturkunde und Rechnen; Gewerbeſchule:
0,044., eutſch S.Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in
2,4841 der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsftr.
6,758 Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. s im „Weißen Roß“.

Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
6,120. Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
4,902. Dreszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.
d 885. Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Probe im „Kronprinzen“.

Hall. Volks Liedertafel: Ab. 7 Soirée in der „Kaiſer Wilhelmé-Halle“.

Concerte. Capelle vom Mufikdirector Fr. Menzel: Ab. 8 in der „Tulve“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Haus Sachs“, Schauſpiel.

Bürger-Verein. Montag den 15. Novbr. Abends 8 Uhr im
Saale des „goldenen Ringes“ Verſammlung. Tagesordnung:
1. Die Miethsſteuer für Geſchäftslokale. 2. Die Erhöhung der Brau

Der Vorſtand.

Auſſeher u. dgl. Adr. gef. unter A. B. 8 postl. Halle a.
Ein beſcheidenes, anſtändiges Mädchen, im Kochen,

Nähen ſowie in allen häusl. Arbeiten erfahren wird
zu Neujahr geſucht. Näheres gr. Märkerſtr. 26, 2 Tr.

z J

Durch's Halle' ſche Arbeitsnachweis- u. Placirungsbüreau
kl. Klausſtr. 4 erhalt. Stellung: 1 Buchhalter f. Rittgut. m. Brenn.
u. Ziegelei 1. Jan. t led. Feld u. Waldaufſeher ſofort 1 herrſchaftl.
Kutſcher 1. Decbr. ferner ſelbſtſt. Landwirthſchafterin 1. Jan., 2 desgl.
jüngere 4. Decbr. u. 1. Jan Stuben Haus- u. Küchenmädchen c.

Wo ſpeiſt man gut
u. trinkt das beſte

2 2 e WeBairisch Bier? e
Bei W

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Handarbeiter Carl Mitſching und deſſen Ehefrau Wilhelmine
geb. Mitſching zu Ammendorf gehörige, im daſigen Grundbuche
Band 1V Blatt Nr. 111 eingetragene Grundſtück:

Eine Bauſtelle vom Plane Sect. I Nr. 79 von 3 Ar 58 03Met.
worauf ein Wohnhaus und Stallung erbaut iſt

nach dem Auszuge aus den vorläufigen Grundſteuer-Fortſchrei-
bungs- Verhandlungen

Häuslerſtelle Artikel 114,
a. Wohnhaus mit 1 Ar Hofraum und 1 Ar Garten,
b. Stallgebäude,

Nutzungswerth 81 Mark,
am 10. Januar 1876 Vormitt. 11 Uhr

im Gaſthofe zum „Adler“ zu Ammendorf
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 17. Januar 1876 Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 25 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes,
können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Halle a/S., den 29. October 1875.
Königl. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Metſch.

Eine Reſtauration
mit flottem Materialwaaren Ge
ſchäft iſt Erbtheilungshalber bei
1500 Anzahl. zu verkaufen
Geiſtthor Vöckſtr. Nr. 1.

wird ſogleich oder zum 1. Decem-
ber ein in Wirthſchaft und Küche
erfahrenes Mädchen oder eine
alleinſtehende Wittwe geſucht in
einem Hauſe, wo nicht viel Arbeit
iſt. Lohn 50 .72., der bei länge-
rer Dienſtzeit zur Zufriedenheit um
10 bis 30 erhöht wird. Adreſ
ſen werden erbeten unter A. B.
poſtlagernd Deſſau. [H. 54313.)

rer

Ein im Braunkohlenbergbau
practiſch und theoretiſch gebil-

deter Betriebsführer ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1.
Januar 1876 anderweite Stellung.
Gef. Off. unter Chiffre M. R.
an Haasenstein Vog-ler, Halle a S. erbeten.
2 Korbmachergeſellen

finden dauernde Beſchäftigung auf
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Mußikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzl-

gerſtr. neben d. „gold. Lowen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Ballonkörbe bei Frönicke in
Trotha bei Halle. H. 51811b.)

Wegen Kränklichkeit der Köchin

Ein Haus in Rebra,
worin flottes Geſchäft betrieben
worden iſt, ſoll mit 1000 Thaler
Verluſt und geringer Anzahlung ſo-
fort verkauft werden. Näheres beim
Kaufmann Kabiſch in Nebra.

Eine Wohnung zu 3--400
pr. 1. April 1876 zu miethen

geſucht. Offerten mit genauer
Angabe der Piecen sub St. 15.
nehmen Haasenstein
Vogler, Leipzigerſtr. 102, ent
gegen. [H. 5,1805 b.

Ein Unteroffizier d. Reſerve (24
J.), mit guter Handſchrift, ſucht
bei ganz beſcheidenen An-
ſprüchen Stellung als Beam-
ter im Büreau c. Gefäll. Aner-
bieten an Hansenstein G
Vogler in Halle a/S. erbe-
ten. [H. 51816 b.

Ein junger Mann von 20 Jah-
ren mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht ſofort Stellung auf Wind-
oder Waſſermühlen durch den Müh-
lenzeugarbeiter Karl Leck-
scheicdt, Halle a/S., Stroh-
hofſpitze Nr. 9.



Schwerer Diebſtahl.
ſind aus der Schaller'ſchen Windwühle bei Morl 1 Deckbett und
2 Kopfkiſſen von grauem Drillich mit ſchwarzen Streifen nebſt den
dazu gehörigen blau und weiß ca
und ein Sack, gez. Flinzer, mit einem breiten und zwei ſchmalen
ſchwarzen Streifen in der Mitte,
Anzeigen über die Perſon des Thäters und den Verbleib der geſtohle-

nen Sachen, vor deren Erwerbung ich warne, erſuche ich der nächſten
Behörde oder mir zu erſatten.

Halle a/S.,
Der Staa

den 12. Novbr. 1875.

Jn der Nacht vom 8. zum 9. d. M.

rrirten Ueberzügen, eine Vogelflinte

mittelſt Einbruchs geſtohlen worden.

ts Anwalt.
Diebſtahl.

Aus dem Hausflur Schmeerſtr. 28 iſt am 12. cr. Morgens gegen1 Etr. ſchwer, geſtohlen worden.
Der That dringend verdächtig ſind 2 Mannsperſonen, welche den

Eindruck von Land leuten gemacht, im Haufe nach einem Rechtsanwalt

9 Uhr 1 Sack Kaffee

gefragt und ſich vor dem Diebſtah

herumgetrieben haben.
Die größere dieſer Perſonen i

Haar und Schnurrbart und trägt
Mütze
dickes Geſichtkleine Umhängetaſche.

Einer von Beiden trug lange
Jndem das Publikum auf dieſe Subjekte aufmerkſam gemacht

Anzeigen über dieſen Diebſtahl der Königlichen
Staatsanwaltſchaft oder hierher zu erſtatten.wird wird erſucht,

Halle a/S.,Die Polizei

die kleinere Perſon hat blondes,trägt dunkeln Schnurrbart

den 13 November 1875.

le längere Zeit vor dem Grundſtücke

iſt hager im Geſicht, hat ſchwarzesbraunen Rock, dunkele Hoſe und
etwas gekräuſeltes Haar,

dunkeln Anzug und eine

Stiefeln.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Verwaltung.

309 werden auf ſehr gute
Landhypothek ſofort geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.
1000 werten auf 1. Hy
pothek gegen dreifache Sicherheit
geſucht. durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein neues Haus in Halle mit

Laden, ſchönem Keller, Nähe der
Leipzigerſtraße, rentirend, „iſt mit
1500 bis 2000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein neues Haus in Halle mit

Reſtauration und Materialgzeſchäft,
ſehr gut rentirend, iſt mit 1500 bis
2000 Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner, Töpferplan 2.

Eine ſchöne Bauſtelle in Halle
ſehr gute Lage, Mitte der Stadt,
nicht weit von der Poſt und der
Bahn gelegen, iſt mit beliebiger
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein Haus in Halle, Mitte der

Stadt, rentirend, iſt mit 600Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Töpferplan 2.

Ein Haus in Halle mit gr.
Garten, Nähe des Waiſenhauſes,iſt mit 1000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2
etEin neues herrſchaftlich eingerich

tetes Haus mit Garten in Halle,
Nähe des Gymnaſiums, (11,200
72.), iſt mit 3000 bis 5000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein Landgaſthof in einem gr.

Dorfe in der Nähe von Halle mit
Tanzſaal, Garten, Kegelbahn, 2 M.
Feld, (3600 iſt mit 1500

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Töpferplan 2.

—DDTI i JEine gangbare Reſtauration in
Halle iſt ſofort zu verpachten durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Commis--Gesu ch.
Für mein Material- Geſchäft ſuche

Ein verheiratheter Ver-
walter, welcher ſeit längeren Jah-
ren ein mittleres Gut bewirthſchaf-
tet hat, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen zu Neujahr 1876 eine
andere Stelle. Gef Offerten wolle
man sub P. H. 4 5 an Eduard
Stuückrath in der Exped. d. Ztg.
einſenden.

1 Kellner, 18 Jahre alt, derſich aller Arbeit unterzieht, ſucht
in einer Reſtauration oder Bahn-

hof ſof. Unterkom nen durch das
v. Comt. Fr. BRinneweiss,

Halle a/S., gr. Märkerstr. 18.
Offene Lehrlingsſtelle.

Jn einem größeren Tuch- und
Manufacturwagren- Geſch.
iſt zum 1. Jan. 1876 eine Lehr-
n vacant. Adreſſen sub

676 befördert die Annon-
cen-Exp. von Rud. Mosse
in Halle a/S.

Müttern
iſt als billige vorzüglich be-
währte Speiſe für ihre Kleinen
die wiſſenſchaftlich werthvolle

Kindernahrung
Timpe's Kraftgries

dringend zu empfehlen und
ein Verſuch jedenfalls
anzurathen.

Packete à 40, 80 u. 160 Pf. bei
C. M ääller, Leipzigerſtr. 106.

Partümirten Benzin
zur BVeſeitigung aller Flecke
aus Tuch, Leinwand u. Le- Dank ſage.

4 Wer Schlüter,gr. S Steinſtr. 6.
Stearinöl, Putzpulver,

Wiener Kalk zum Putzenvon W ſng- Gerenſtänden
empfiehlt

Albertgr. Steinſtr. 6
möglichſt zum ſofortigen Antritt,
ſpäteſtens 1. Januar 1876, einen
jungen Commis,
Lehrzeit beendet.

d. S. poſtlagernd.

der kürzlich ſeine zum 1. Januar oder 1. Febr. n.
Offerten unter J.M. G. Yr. 3 erbitte in Halle a. müſebau erfahrener Gärtner bei gu-

tem Gehalt Stellung.

Auf dem Rittergute Sohlot-

heim unweit Sondershauſen findet

ein unverheiratheter, im Ge

der, ſowie zum Waſchen der
Glacéhandſchuhbe, empfiehlt

I erBei e der Saiſon empfehle ich mein mit allen
Neuheiten ausgeſtattetes Lager von Pelzwanren.

Besätze aller Pelzarten in jeder gewünſchten Breite.
Beſtellungen, ſowie Reparaturen werden ſchnell

un ter reeller Bedienung ausgeführt.

EC BI Ha.Ecke der großen Ulrichsſtraße und Steinſtraße.

Zu Stickereien
ſich eignende Horb-, geschnitzte u. po-lirte olzwaaren empfiehlt in großer Aus-

wahl Caruestaav ein g.
bross Handlung exotischer Vögel

von

u d n GlauchaischeCar'] Acidler (räh. Gebr. Zeädler), Halle a/S. en
empfiehlt neu angekommene, große Transporte von Papageien
und Kleine Pracht ſinken. Goldfische à St. 50 u.
60 Schiüldkröten (kleine) 75 1 Griechische
(groß) St. 8s. Kanarien-Hähne von 4,50 6 einegeſchulte desgl. von 12 30 A. Diverſe Futtergeten a

Niſtmaterial. [H. 5,1813 b)Strassen-Piasavahesen,
praktiſch für Brenner, Zuckerfabriken Schlachtehäuſer, Getreideböden
c. empfiehlt billigſt en gros et en detail

R. Somburg. Domgaſſe 4.
Proben nach auswärts unter Nachnahme ſende franco.

S v.Zwei Stück Faſanen und eine

Aähmaschinen- Pabrik
weiße Henne entflogen. Gegen
gute Belohnung abzugeben bei

vorm. Frister à Rossmann
Actien Gesellschaft.

C. Müller 106.
di aschinen Verkänte:

Vom 1. Jan. bis 30. Septbr. 13,779 Stück.

Im October 2,074
Total- Verkauf. 15,853 Stück.

Der VorstandR. Fristor. Rossmann.
Alleinige Vertretung u. Lager

in Halle a. bei
Jul. Herm. Schmidt

(Carl Nockler).
29. Sehmeerstrasse 29.

Eine Fasse tine Jasse ſaſee

von vorzüglichen Geſchmack und
prachtvoller Farbe, wie man ſie
in Wien, Prag und inböhmiſchen Bädern trinkt,
zielt man, wenn man dem
Bohnen- Kaffee eine Kleinigkenn

Otto Weber'sFeigen-Kaffee“) zuſetzt.

Von den Redactionen des
„Bazar“, „Ueber Land und Meer“
und allen bedeutenden Journalen
Deutſchlands als das beſte und
reinſte Fabrikat dieſer Art empfoh-
len. Preis à Pfund 1 Mark.
Bei Abnahme von 5 Pfund Zuſen-dung franko. Zu haben in der
abrik von Otto E. Veber,

Berlin s O. Schmid-Str. 31.

Dankſagung.
An rheumatiſch-gichtiſchen

Schmerzen im Oberam langere z
Zeit leidend, wandte ich die Ge
n und UniverſalSei-s des Herrn J. Oſchinsky

reslau, Carlsplatz Nr. 6,m L vkurzem Gebrauch bin ich von Leiden glücklich worden, Jwel ſchwere zweiſpann Wagen
E wofär Herrn insky beſten werden zu kaufen geſucht beiſagen Oſchinsky beſten J. Meininger, Königsſtr. 25.

Vortrag von F. W. Stanne-
bein aus Leipzig.

Salzmünde Dienstag den 16.
Novbr. Abends 8 Uhr in „Fortuna.“
Polleben II. Vortrag Sonnatag
den 21. Novbr. Nachmittags 3 Uhr
bei Hrn. Ackermann. Deder-
ſt edt Montag den 22. November
Abends 7 Uhr bei Hrn. Wehle.
Höhnſtedt Dienstag den 23. No-
vember II. Vortrag Abends 7 Uhr
bei Hrn. Hecklau. Wie bekannt

Dresden
taue-

J R. St
(CNochler.

deu- Strelig, Mecklenburg,
den 9. April 1875J W. Rietzke, Maſchinenmeiſter.

Zu beziehen bei Albin Hentze t
in Halle, Schmeerſtraße 36.
Ein Coupeée u. eine m aib-

chaise ſtehen preiswerth zu ver-
kaufen. Näh. zu erfrag. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein ſtrammer ſprungfähiger Bulle,
auch für Fleiſcher paſſend, iſt zu ver
kaufen in Wörmlitz Nr. 24.

Ein m Thorwe e Aſche das Nähere beſagen die Plakate u.
Wallſtraße Programms.Schotenſtroh verkant

Gebauer- Sqhweiſchte ſche

M. I. Br. und M. C.kl. Brauhausgaſſe 11.

Buchdruckerei in Halle.
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Honnkags Blatt.
Extra-Beilage zu Nr. 267 der „Halliſchen Zeitung.“

Halle, den 14. November 1875.

Juriſtiſche Skizzen.“)
J. Begriff der Beleidigung.

Beleidigung iſt nach einer bekannten Definition: die unberech
tigte Darlegung der Nichtachtung einer Perſon.

Zum Thatbeſtande derſelben gehört im Einzelnen Folgenbes:
1) Gegenſtand der Beleidigung iſt die Ehre, und zwar die

äußere Ehre. Dieſelbe beſteht in dem rechtlich verfolgenden Anſpruch
auf äußere Achtung der ſittlichen Würde der Perſon; und man kann
ſie wieder in die allgemein menſchliche und in die beſondere Bürger-

Die innere Ehre reſp. Ehrenhaftigkeit
kommt dagegen hier nicht in Betracht, da ſie, weil nicht dem recht-
lichen, ſondern dem moraliſchen Gebiet angehörend, überhaupt nicht
Gegenſtand einer Rechtsverletzung ſein kann. Andernfalls käme man
in die mißliche Lage, die Beſtrafung jeder einzelnen Beleidigung erſt
davon abhängig machen zu müſſen, ob der Beleidigte auch wirklich ein
ehrenhafter Menſch iſt, was feſtzuſtellen ſich ſofort als thatſächlich
undurchführbar herausſtellen würde. Es kann demnach auch ein allge
mein für ehrlos geltender Menſch beleidigt werden, ſodaß der Belei-
diger ſtrafbar wird, ja ſogar dann tritt dies möglicherweiſe ein, wenn
die Beleidigung gegen eine Perſon gerichtet iſt, welcher die bürgerlichen
Ehrenrechte durch richterliches Urtheil ausdrücklich entzogen ſind. Denn
einem ſolchen Menſchen bleibt immer noch die allgemeine Menſchenehre
als ein unverlierbares Gut, auf deſſen Schutz er einen rechtlichen An-

ſpruch beſitzt. a2) Die Beleidigung muß in einer Handlung beſtehen, welche
an ſich geeignet iſt, die Ehre des angegriffenen Theils zu
verletzen. Dieſe Handlung kann in den denkbar verſchiedenartigſten
äußeren Formen auftreten, z. B. ebenſogut in Zeichen oder Geſten
wie in Worten oder Thätlichkeiten beſtehen. Ob ſie an ſich zur Ehren-
verletzung geeignet iſt, wird im einzelnen Falle unter Berückſichtigung
der ſpeciellen Umſtände zu entſcheiden ſein. Hier kommt es vielfach
auf Zeit, Ort und die betheiligten Perſonen c. an. So kann eine
Aeußerung, gerade gegen dieſe beſtimmte Perſon gethan, eine Beleidi-
gung enthalten während ſie jedem Andern gegenüber als durchaus
harmlos erſcheinen müßte. Steht aber einmal feſt, daß die fragliche
Handlung an ſich, d. h. nach allgemeinem Urtheil, geeignet iſt, fremde
Ehre zu kränken, ſo bedarf es von Seiten des Beleidigten nicht weiter
des Nachweiſes, daß er ſich wirklich beleidigt gefühlt. Letzteres wird
vielmehr, weil thatſächlich ein gerechter Grund dazu vorhanden, ohne
Weiteres vorausgeſetzt. Andrerſeits genügt auch nicht die bloße That
ſache des ſich beleidigt Fühlens, falls dieſelbe nicht hinreichend moti-
virt iſt.

Wir können hier gleich die Frage in Betrachtung ziehen, wie es
denn zu halten ſei, wenn Jemand eine offenbare Ehrenkränkung gleich
gültig hinnimmt. Darauf iſt zu antworten: Jn ſolchem Falle liegt
allerdings eine thatſächliche Beleidigung vor. Da nun aber, wie vorher
bemerkt, zur Ehrverletzung geeignete Handlungen nur deshalb gericht-
lich geahndet werden weil mit Recht vorausgeſetzt wird, der Ange
riffene habe ſich wirklich gekränkt gefühlt, ſo kann hier eine Beſtra
ung des Thäters nicht eintreten, denn der Beleidigte hat ja durch

ſchließen. Trotzdem ſoll aber Niemand befugt ſein, derartige Rechte
in für Jemand ehrverletzender Weiſe auszuüben. Der 193 d. Str.
G. B. enthält deshalb am Schluſſe auch die Vorſchrift, daß man ſich
in den vorgenannten Fällen inſofern doch ſtrafbar mache, „als das
Vorhandenſein einer Beleidigung aus der Form der Aeußerung oder
aus den Umſtänden, unter welchen ſie geſchah, hervorgeht.“

Wenn wir nun weiter die Frage aufwerfen: Wie läßt ſich denn
ganz allgemein beſtimmen, zu welchen Aeußerungen man Andern gegen
über berechtigt iſt, ſo läßt ſich dieſelbe kurz dahin beantworten: Jeder
hat das Recht, die Wahrheit zu ſagen. Wer wegen Beleidigung
belangt wird, geht alſo ſtets frei aus, wenn es ihm gelingt, den Be-
weis der Wahrheit ſeiner Aeußerung zu erbringen. Beſteht die letztere
in Behauptung oder Verbreitung einer ſtrafbaren Handlung (die der
Beleidigte gethan haben ſoll), ſo gilt gemäß 9. 190 d. Str. G. B.
der Wahrheitsbeweis für erbracht, „wenn der Beleidigte wegen dieſer
Handlung rechtskräftig verurtheilt worden iſt,“ ausgeſchloſſen iſt er da
gegen, „wenn der Beleidigte wegen dieſer Handlung von der Behaup-
tung oder Verbreitung rechtskräftig freigeſprochen worden iſt.“ Feſtzuhalten
iſt aber auch hier wieder, daß ſelbſt die Wahrheit nicht in beleidigen-
der Weiſe geäußert werden darf. So wäre es beiſpielsweiſe nicht ſtraf
bar, wenn ein Fabrikant zu dem erſt kürzlich entlaſſenen Züchtling,
der bei ihm Arbeit ſucht, ſagte: „Jch kann Sie meiner andern Ar-
beiter wegen nicht beſchäftigen, weil Sie Zuchthäusler ſind.“ Wegen
Beleidigung würde er dagegen belangt werden können, wenn er z. B.
ſagte: „Wie kann ein Menſch ſich unterſtehen, bei mir Arbeit zu ſuchen,
der ſeine Tage im Zuchthaus zugebracht hat!“

4) Die Handlung muß mit dem Bewußtſein ihres belei-
digenden Charakters begangen werden. Damit iſt nicht geſagt,
daß der Thäter die nachweisbare Abſicht gehabt haben muß, zu belei
digen, ſondern aber, daß derſelbe bei Begehung der betreffenden Hand
lung ſich bewußt geweſen, daß dieſelbe geeignet ſei, fremde Ehre zu
kränken. Letzteres zu beweiſen, iſt in vielen Fällen gar nicht erſt
erforderlich, und zwar dann, wenn die beleidigende Handlung eine fo
zweifelloſe Ehrverletzung enthält, daß es nicht denkbar iſt, daß der
Beleidiger ſich derſelben nicht bewußt geweſen. Man ſpricht dann
wohl von abſolut beleidigenden Aeußerungen. Jn andern
Fällen dagegen muß unter Zuhilfenahme der ſpeciellen Umſtände erſt
nachgewieſen werden, daß der Thäter das Bewußtſein zu beleidigen

n habe: Relativ beleidigende Aeußerungen. Aus
Vorſtehendem folgt alſo, daß man ſich ſehr wohl wegen Beleidigung
ſtrafbar machen kann, wenn man auch die Abſicht zu beleidigen nicht
gehabt hat: Es genügt beim thatſächlichen Vorhandenſein einer Belei-
digung, daß der Thäter ſich des ehrverletzenden Charakters ſeiner Hand-
lung bewußt geweſen.

Ueber Geheimſchriften.
Von G. Schubring.

I

ſein Benehmen ſelbſt dargethan, daß eine Verletzung ſeiner Perſon
nicht eingetreten. Wenn alſo z. B. Jemand, dem ein grobes Schimpf-
wort an den Kopf geworfen wird, darauf entgegnet hätte: „das läßt
mich ganz kalt, Sie können mich überhaupt nicht beleidigen“ oder
dergl., dann hatte er ſich damit des Rechts begeben, auf dem Proceß-
wege Genugthuung zu verlangen.

3) Die betreffende Handlung muß rechts widrig ſein. Gewiſſe
Perſonen, wie Eltern, Lehrer, Erzieher, Geiſtliche c. haben den ihrer
Machtbefugniß Unterworfenen gegenüber das Recht, ja die Pflicht,
mit Worten oder auch mit Thaten zu ſtrafen und zu züchtigen. Hier
kann ſelbſtverſtändlich von Beleidigung keine Rede ſein, ſofern nicht
etwa von ihnen die Grenze ihres Rechts überſchritten wird. Ferner
giebt das Strafgeſetzbuch in 9. 193 ſelbſt eine Anzahl von Beiſpielen
ſolcher Handlungen, welche, weil an ſich rechtmäßig, nicht ſtrafbar
ſind, obwohl ſie leicht die Veranlaſſung zur Beleidigung bieten, näm-
lich: Tadelnde Urtheile über wiſſenſchaftliche, künſtleriſche oder gewerb-
liche Leiſtungen, Aeußerungen, welche zur Ausführung oder Verthei-
digung von Rechten oder zur Wahrnehmung berechtigter Intereſſen
gemacht werden, Vorhaltungen und Rügen des Vorgeſetzten gegen
ihre Untergebenen, dienſtliche Anzeigen oder Urtheile von Seiten eines
Beamten und „ähnliche Fälle.“

Wir beginnen unter vorſtehender Ueberſchrift eine mit unſern gewerblichen
Skizzen abwechſelnde Reihe kurz gehaltener Auffätze, in denen in allgemein
verſtändlicher Form die praktiſch wichtigſten Rechtsbegriffe erdrtert und durchge-

Da wohl an Jeden einmal die Veranlaſſung herantritt,
ch mit derartigen Gegenſtänden einigermaßen bekannt zu machen, und zwar

ſchon des eigenen Intereſſes wegen, ſo hoffen wir nicht Unerwunſchtes zu bieten.

ſprochen werden ſollen.

Princip iſt alſo, daß Handlungen,
zu denen man berechtigt iſt, den Begriff der Beleidigung aus-

Das Bedürfniß, entfernt wohnenden Bekannten Mittheilungen
zu machen, die kein anderer Menſch leſen kann, wurde ſchon ſeit den
älteſten Zeiten gefühlt; man benutzte dazu allerlei Kunſtgriffe: am
bekannteſten iſt die Geſchichte von Hiſtiäus, dem Tyrannen von Milet,
der ſeinem Sklaven die Haare abſchnitt, dann die Kopfhaut tätowirte
und ihn, nachdem die Haare wieder gewachſen waren, zu ſeinem Schwie
gerſohne Ariſtagoras ſchickte. Heutzutage hat man weder die Sklaven,
die ſich dieſe Procedur gefallen laſſen, noch die nöthige Zeit, um auf
das Wachſen der Haare zu warten; man benutzt daher jetzt zu der-
artigen Zwecken ſogenannte „Geheimſchriften“, für die es eine ganze
Anzahl von Syſtemen giebt; die meiſten dieſer Syſteme laſſen nun
noch eine große Zahl von Abänderungen zu, ſo daß es vielfach ſo gutwie unmöglich iſt, die Schrift zu enträthſeln. Man nennt die S

heimſchrift wohl auch Kryptographie, Steganographie oder Chiffreſchrift,
(auch wenn ſie nicht in Ziffern geſchrieben iſt); das Enträthſeln einer
chiffrirten Schrift heißt Dechiffriren (entziffern).

Jn der neueſten Zeit bieten die Poſtkarten vielfach Gelegenheit
zur Anwendung von Geheimſchrift, und es dürfte daher manchem Leſer
des Sonntagsblattes, vielleicht auch einigen Leſerinnen von Jntereſſe
ſein, einige Syſteme von Geheimſchriften kennen zu lernen, die ohne
große Mühe in der Correſpondenz angewendet werden können.

Eine ziemlich unvollkommene Geheimſchrift beſteht darin, daß man
ſich ein möglichſt langes Wort mit möglichſt verſchiedenen Buchſtaben
wählt und die Buchſtaben deſſelben der Reihe nach durch Ziffern be
zeichnet. Wählt man z. B. das Wort: „Reichspoſtkarten“, ſo kann
man R 1; ei 2; e 3; h 4; 5 5; p 6; 0 7;. st S;
k 9; a 10; r 11; t 12; e 13; n 14 ſetzen und die
genannten Buchſtaben ſtets durch dieſe Ziffern bezeichnen, alle andern

Die Red. Buchſtaben aber muß man dann wirklich ſchreiben. Dadurch wird



natürlich das Entziffern ſehr leicht gemacht. Man thut daher viel
veſſer für jeden Buchſtaben ein beſonderes Zeichen zu wählen es
können dazu ſtatt der Ziffern auch beliebige andere Zeichen wie 3.

2 oder andere Kalenderzeichen, ferner auch die Jnter-
punktionszeichen u. ſ. w. gewählt werden. Da man dieſe Zeichen be-
liebig auf die einzelnen Buchſtaben vertheilen kann, ſo kann man da-
durch eine große Menge von Geheimſchrifts-Alphabeten aufſtellen.
Wenn nun zwei Freunde ſich einer ſolchen Schrift bedienen wollen, ſo
muß natürlich jeder von beiden eine Alphabettabelle beſitzen und dieſelbe
beim Schreiben und Leſen zu Rathe ziehen. Der Schreibende thut
gut die Zeilen etwas weit von einander zu ſchreiben, damit der Leſende
gleich die richtigen Buchſtaben die ſog. Klarſchrift dazwiſchen
ſchreiben kann.

Man kann auch die Bedeutung der Buchſtaben untereinander be-
liebig vertauſchen, ſodaß man z. B. ein r ſtatt des a, ein n ſtatt des b,
ein k für das e. ein X für ein u u. ſ. w. macht. Beſonders beliebt
iſt in dieſer Hinſicht eine regelmäßige Verſchiebung der Buchſtaben.
Man entwirft ſich zu dieſem Zwecke eine vollſtändige Alphabettabelle nach
folgendem Muſter:

Sprachlinie: a be d et g.Schreiblinien: b e d e fg h.
d e kg. h i.3) d e ffge hi K.

4) e r geh i kl.u. ſ. w.
24) 7 a bed etMan kann ſich nun mit ſeinem Correſpondenten verſtändigen,

welche Schreiblinie man anwenden will; man kann ja dabei auch
im Laufe der Zeit allerlei Wechſel eintreten laſſen, um unberufenen
Dritten das Dechiffriren zu erſchweren.

Nach dieſem Syſtem correſpondirten vor mehreren Jahren ein paar
Perſonen in dem Jnſeratentheile der Kreuzzeitung, und der Schreiber
dieſer Zeilen machte ſich mitunter das Vergnügen, die ſüßen Geheim-
niſſe zu entziffern; leider lohnte der Jnhalt die aufgewendete Mühe
nur in wenig Fällen. Die erſte derartige Annonce war unterſchrieben
„Pu u p.“ Das war offenbar der Name des Schreibenden oder der
Schreiberin; nun giebt es unter den bekannten Vornamen nur zwei,

welche aus 2 in umgekehrter Reihenfolge wiederholten Buchſtaben be-
ſtehen, nämlich Anna und Otto. Zufällig faßte ich zuerſt den letzten
Namen ins Auge und ſah, daß an Stelle eines jeden Buchſtaben der
im Alphabet folgende geſetzt war, ſtatt des o ein p und ſtatt des t
ein u. Damit hatte ich den Schlüſſel zu der ganzen Correſpondenz.
Später wurden die Zeichen zwar aus andern Schreiblinien genommen,
allein die Entzifferung war immer verhältnißmäßig leicht.

Viel ſchwerer iſt es eine Schrift zu entziffern, bei der die Buch
ſtaben regellos durcheinander gewürfelt ſind, oder wo ſtatt der Buch-
ſtaben willkürliche Zeichen gewählt ſind. Es giebt aber auch dafür
beſondere Regeln, die man z. B. in der kleinen Broſchüre: „Die Geheim-

B. und deutlich auseinandergeſetzt findet.

ſchreibekunſt in ihrer Anwendung auf die Reichspoſtkarten. Von Dr.
Fr. Ch. B. Avé-Lallemant; Leipzig, Thiele und Freeſe“ recht klar

Dieſe Regeln gründen ſich auf
die Häufigkeit des Vorkommens der einzelnen Buchſtaben und gewiſſer
Buchſtabenverbindungen ferner ſind die kurzen, namentlich die aus
nur zwei oder drei Buchſtaben beſtehenden Worte zu beachten, weil
deren Zahl verhältnißmäßig klein iſt und weil ſie daher leicht in eine
Tabelle zu vereinigen ſind. Man hat demnach bei Entziffern einer
Geheimſchrift, deren Schlüſſel man nicht kennt, zu unterſuchen, welche
Zeichen am häufigſten vorkommen. Das am häufigſten vorkommende
Zeichen iſt faſt jedesmal ein e, dann kommen die anderen Vokale,
namentlich i, ferner m u. ſ. w. Die kurzen Worte leiten dann auf
die andern Buchſtaben, ſo daß man allmälich die Bedeutung aller
Zeichen finden kann.

Will der Schreibende dem neugierigen, uneingeweiheten Leſer be
ſondere Schwierigkeiten bereiten, ſo ſtehen ihm dazu allerlei Mittel zu
Gebote, namentlich die Anwendung von Zeichen, die gar nichts be
deuten ſollen, und die an beliebigen Stellen eingeſchoben werden können.
Oder man ſchreibt die Zeichen ſämmtlich ganz dicht hinter einander,
ohne die einzelnen Worte von einander zu trennen, oder man trennt
ſie falſch und dergleichen.

Die vorher angedeutete Dechiffrirkunſt verliert aber ihre Anwend-
barkeit ganz und gar, wenn in der Geheimſchrift für jeden Buchſtaben

Ein ſolches Syſtem kann unter Um-
ſtänden ſelbſt den geübteſten Dechiffreur ein unlösbares Räthſel bleiben.
Man legt nämlich der Geheimſchrift irgend ein beliebiges, gedrucktes
Buch zu Grunde, von dem jeder der beiden Correſpondenten ein
Exemplar beſitzen muß; beide Exemplare müſſen derſelben Auflage an

mehrere Zeichen vorhanden ſind.

gehören, oder wenigſtens in Rückſicht auf Seiten und Zeilen genau
miteinander übereinſtimmen.
ſchrift durch 4 Zahlen bezeichnet, von denen die erſte die Seite, die
zweite die Zeile, die dritte das Wort und die vierte den Buchſtaben
bedeutet. Wählt man z. B. die kleine in der Buchhandlung des
Waiſenhauſes erſchienene Broſchüre: Ein Blick auf die Geſchichte der
Stadt Halle“, ſo kann man das Wort Sonntag beiſpielsweiſe ſo
ſchreiben:

5,9,4, 1; 15, 4, 1,2; 21,5, 2,5; 17,9, 3,2; 31, 12, 6, 3;
12,1,1,3; 75, 3,2, 7.

Man könnte aber daſſelbe Wort nach demſelben Schriftchen noch auf
ſehr viele verſchiedene andere Arten ſchreiben, weil jeder Buchſtabe ſehr oft
in demſelben vorkommt. Da man bei dieſem Syſtem die oft vor-
kommenden Buchſtaben nicht erkennen kann, ſo verliert der nicht ins
Geheimniß eingeweihete Neugierige jeden Anhalt zum Dechiffriren. Ueb-
rigens läßt ſich das Syſtem noch dadurch modificiren, daß man bei
Gedichten ſtatt der Seiten- oder Zeilenzahlen die Nummer des Verſes
wählt; auch könnte man ein mehrbändiges Werk zu Grund legen
und den vorher erwähnten vier Zahlen noch eine fünfte, die Nummer
des Bandes vorſetzen.

Der Trappe.
Von Dr. Karl Müller.

rung der Zwergtrappen in Thüringen berichtete.
überhaupt an ein Vo-
gelgeſchlecht erinnert
das zwar Jeder dem
Namen nach kennt,
das aber doch nur
Wenige ſeinem Weſen
nach verſtehen werden.

Denn obgleich der
merkwürdige Vogel
unſer deutſcher Mit-
bürger iſt, und von
Zeit zu Zeit in unſern
Blättern die Jagdlieb-
haber zur Lieferung
junger Trappin für
die Küche aufgefordert
werden, ſo haben doch
die Wenigſten den
Trappen in freier Na-
tur geſehen. Es iſt
das auch ſonder bar Sgenug. Der Vogel ge Seehört ohne Zweifel zu Be
unſern größten einhei-
miſchen Vögeln, ja, er
kann geradezu unſer
„Vogel Strauß“ ge-
nannt werden, er lebt
noch vielfach ſelbſt auf
unſern preußiſch-ſächſi-
ſchen Fluren, und doch iſt er wie ein Geſpenſt, von dem Alle erzählen, das aber
Niemand geſehen hat. Das kommt einfach daher, daß der Trappe ein Schlau
kopf erſten Ranges iſt, welcher das offene weite Feld jeder gedeckten Stellung
vorzieht, weil es ſich beſſer überſehen läßt. Hier fühlt er ſich vor allen
Ueberraſchungen um ſo ſicherer, als er Urſache hat, ſich auf ſeine Wach-

ſamkeit und ſein kritiſches Talent zu verlaſſen. Er weiß genau, wer der
Bauer, wer der Jäger iſt, und ſo kann es ſich leicht ereignen, daß er
jenem in demſelben Augenblicke erſcheint, während der andere den Rücken

Der Verein für Vogelſchutz hat in ſeiner zweiten Flugſchrift die
Aufmerkſamkeit auf das Trappengeſchlecht gelenkt, indem er über die Einbürge-

Jn Folge deſſen hat er

gewendet hat. Jm Uebrigen verläßt er ſich auf ſeine ſtrammen Schenkel
und Schienbeine, auf ſeine Sohlen und Zehen, im Nothfalle auch auf
ſeinen Flug, der freilich nicht weit her iſt. Wenn er, halb Renner,

halb Segler, ſo über
das Gefilde jagt, wie
der Strauß über die
Wüſte, dann wird
Jeder eingeſtehen müſ
ſen, daß der Trappe
als ein überaus merk
würdiger Ueberreſt ſei
nes Geſchlechtes bei
uns erſcheint und das
um ſo mehr, als er
ſich bei der Ueberfülle
der Kultur dennoch in
einzelnen Paaren ſelbſt
hier zu Lande zu er
halten wußte. Das

e klingt freilich ſehr fatal
S für ihn, doch weiß er

ſehr genau, was er
tthut, indem er ſich

S dem Lande erhält, das

S hn geboren. Er liebt
S eben die Kultur aus

demſelben Grunde, wie

J wir, weil ſie ihm mit
Bequemlichkeit gerade

das liefert, worauf
ſeine Exiſtenz ſich grün
det. So weit nämlich
reiche Saatfelder, Aecker

mit Salat, Rübſaat, Kehl und anderem Gemüſe in Europa grü-
nen, ſo weit auch reicht ſein Vaterland. Was iſt denn aber des
Trappen Vaterland? England iſt es nicht mehr denn dort, wo er früher
auf allen Dünen vom britiſchen Kanale bis orkſhire in Trupps von
mehr als 50 und 60 Stück vorkam, iſt er verſchwunden, nicht durch die

Jeder Buchſtabe wird in dieſer Geheim
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eigene Liebhaberei, ſondern durch den engliſchen TrappenSport. Aber vom
56. Grade n. Br. dehnt ſich ſein Revier in Skandinavien über ganz
Mitteleuropa aus, bis er in Ungarn und in Süddeutſchland noch in
Heerden ven 100 Stück für ſeine Zukunft ſorgt.
Man hat daraus geſchloſſen, daß er ein polygamiſches Leben, gleich

den Hühnern, führe und ihm einen zahlreichen Harem zugeſchrieben. Er
ſcheint ſich jedoch nur im Herbſt und Winter, ſeiner Streichzeit, eine
größere Geſellſchaft zu ſuchen, ſonſt ſich mit einem Weibe zu begnügen.
In dieſer Zeit aber, beſonders im März, nimmt er entſchieden eine
hühnerartige Natur an. Gleich dem Truthahn ſchlägt er ſein Rad, bläht
er ſeinen Hals auf; ein ziſchender Laut iſt ſein Girren: der Trappe balzt.
Sofort erwacht auch ſeine Kampfluſt. Der kriegeriſche Schnurrbart ſträubt
ſich empor der ſonſt ſo ſcheue und friedliche Vogel wirft ſich herausfor-
dernd in die Bruſt und erwartet den Nebenbuhler mit allen Fechterkünſten
ſeines kräftigen Leibes, mit Flügelſchlägen, Fußtritten und Schnabelhieben.
Jetzt verdient er den wiſſenſchaftlichen Beinamen des Langſamen (Otis
tarda), den er von ſeinem ſchwerfälligen Fluge trägt, nicht mehr. Auch
kann man ihn nicht den Beſtändigen nennen. Nur kurz iſt die Zeit, in
der er ſeiner Liebe lebt. Bald trennt er ſich von ſeiner andern Hälfte,
welche unterdeß 25-3 Eier, von der Größe der Gänſeeier und mit oliven-
grüner, braungefleckter Färbung in eine ſehr kunſtloſe, ſpontaniſche dürftig
ausgeſtattete Vertiefung der Erde, gemeiniglich in hohen Saatfeldern,
gelegt hat. Vier Wochen lang brütet die Mutter allein endlich hat ſie
die Freude, ihre Jungen wie Küchlein um ſich zu haben. Jn der That
folgen ihr dieſelben ſofort in das weite Feld, um ſich bald mit einem
gelblichen, graufleckigen Dunenkleide zu bedecken; zu dieſer Zeit ein vielbe
gehrter Leckerbiſſen, der nur zu bald vergeht, je raſcher das Fleiſch erhärtet
und unſchmackhaft wird. Es zeugt von den Strapazen, denen das hart
verfolgte Geſchöpf in ſeiner Freiheit um ſo mehr unterliegt, als es auch im
Winter ſeiner Heimath treu bleibt und oft von Jnſekten und Regenwür-
mern zu leben gezwungen iſt. Aber die Freibeit geht ihm über Alles.
Gefangen, kauert es ſich traurig zuſammen, jede Nahrung verſchmähend;
es würde verhungern wenn man ihm nicht künſtlich für lange Zeit das
nöthige Futter und Waſſer beibrächte. Der Uebergang von der freien
Ebene in die Enge eines Stalles iſt auch dem Trappen zu gewaltig der
Renner unter unſeren Vögeln verzichtet lieber auf das Leben als ſeine
Freiheit die ſeinen Leib ſtählte, ſein Urtheil ſchärfte. Thatſache iſt, daß
ihn nur die Parforcejagd, die Uebermacht oder die tief in das Kleid eines
friedlichen Bauers oder eines Heuwagens verſteckte Jagdliſt zu erlegen
vermag, wenn ihn der Lenz nicht blind vor Liebe machte. Nur zu dieſer
Zeit kann es kommen, daß der liebevolle Trappe ſelbſt den fehlenden
Schuß des Jägers überhört und dem zweiten zum Opfer fällt. Auch in
der ſchönen Welt der Vögel herrſcht Chriemhildens Geſchick, in der Liebe
ſchwach zu ſein. Das iſt unſer Trappe, halb Huhn und Strauß, halb
Hühnerſtelze, das Endglied der Sumpfvögel, das Verbindungsglied dieſer
mit den Laufvögeln. Möge ihm ſein Geſchick noch lange hold auch bei
uns ſein denn ſo ein herrliches Geſchöpf verdient es.

Die Sklaverei bei den Römern.
Von Prof. Dr. Hertzber g.

(Fortſetzung.)

Alle dieſe Verhältniſſe wirkten weit hinaus über die bloß wirthſchaft-
lichen Nachtheile. Die unter der Wucht der Sklavenwirthſchaft immer
elender ſich geſtaltende Lage des römiſchen Bauernſtandes machte es für
die Römer, die ihre Legionen damals noch immer nur aus den beſitzen
den Klaſſen rekrutirten, die Proletarier nur auf der Flotte und bei den
minder bedeutenden Waffengattungen verwandten, immer ſchwieriger, ihr
nationales Linienfußvolk in allen Theilen der alten Welt auf einiger
maßen achtunggebietendem Fuße zu erhalten. Man denke ſich, was aus
der deutſchen Armee und aus unſerm Lande werden müßte, wenn eines
Tages die ſämmtlichen Fabrikarbeiter, die Mehrzahl der ländlichen Ar
beiter, dann alle Leute, die keine direkten Steuern zahlen, dienſtfrei, der
Soldatendienſt aber ausſchließlich den dann übrigen Volksklaſſen zugetheilt
würde! Da nun ferner die römiſchen Großen die Gewohnheit annahmen,
auch in ihren Paläſten zahlreiche Sklaven zu halten, die für den geſammten
häuslichen Gebrauch von der Arbeit des Maurers und Zimmermanns
bis zu der des Friſeurs und Perrückenmachers beſtimmt waren, ſo wurde
jede Möglichkeit, auch bei beſſerer Einſicht der ärmeren Freien, gewerb-
liche Thätigkeit mit Erfolg zu entwickeln, im Keime getödtet. Endlich
aber nahm bei den immer leichtſinniger und maſſenhafter betriebenen Frei-
laſſungen die Miſchung des römiſchen Volkes mit fremden Elementen
jeder Art, vom Syrer bis zum afrikaniſchen Mauren vom Kelten und
Spanier bis zum Phryger, Paphlagonier und Kappadoker, erſchreckend
zu. Dieſes aber war für die ſittliche und politiſche Färbung dieſes römi-
ſchen Nationalſtaates höchſt bedenklich, und geradezu verderblich für die
Haltung der großen römiſchen Nationalverſammlungen mit der unglück-
lichen lediglich perſönlichen Vertretung in der Bürgergemeinde.

Es kam aber nicht lange nach dem Untergang von Karthago die Zeit,
wo die Sklaverei auch als eine akute, als eine militäriſche Gefahr für den
Staat ſich zeigte. Der römiſche Staat zeigte gerade damals eine auf-
fällige Analogie mit den Südſtaaten Nordamerika's, wie man ſie vor
Lincolns großem Kriege kannte. Ein entſchieden antimonarchiſcher, unter
ſich ſelbſt ſchroff demokratiſcher, Adel mächtiger politiſch hoch entwickelter,
Sklavenhalter; eine Maſſe verarmter, unruhiger freier Einwohner aber als
Baſis einer üppigen Civiliſation ein unabſehbares Gewühl unfreier Elen
der. Allerdings unterſchied ſich die römiſche Sklaverei mehrfach zu ihrem
Vortheil von der des nordamerikaniſchen Südens. Von einem Haß oder
von Verachtung der Römer gegen Race und Farbe ihrer Sklaven iſt gar
keine Rede. Der brutale Römer denkt auch nicht an ſophiſtiſche Beſchö

nigung der „Jnſtitution“ der für ihn unentbehrlichen Sklaverei. Der Römer
kennt nicht das ſcheußliche Syſtem der menſchlichen „Stutereien“,
der Züchtung der Sklaven zum Verkauf, noch verkauft er die einzelnen
Familienglieder ſeines Sklavenvolkes mit cyniſcher Barbarei! Endlich aber
iſt er weit entfernt, mit amerikaniſcher Barbarei die geiſtige Ausbiedung
ſeiner Sklaven mit ſchauerlichen Greueln zu verhindern, ſondern iſt über-
aus bereit, auch die geiſtigen Fähigkeiten ſeines „Eigenthums in um-
faſſendſter Weiſe zu verwerthen.

Nichts deſtoweniger gab es Umſtände, welche die Lage der meiſten
römiſchen Sklaven der „zur Sache herabgeſetzten“ Menſchen nicht weniger
hart geſtalteten, als jene der Neger und der Farbigen in dem Bunde der
Southronen ſo lange geweſen iſt. Seit dem zweiten puniſchen Kriege
hatten die Römer lange Zeit nicht mehr die Sklaverei für ihre eigene
Perſon zu fürchten. Erſt jene römiſchen Ritter, die nach Armins Sieges-
ſchlacht im Osning als Viehhirten auf den heſſiſchen und weſtfäliſchen
Gutshöfen in deutſcher Gefangenſchaft alterten, hatten dauernd wieder
das harte Loos der Knechtſchaft in der Fremde zu tragen. Der Römer
des zweiten Jahrhunderts v. Chr. ſah mit kalter Härte die Hundert-
tauſende einſt freier, glücklicher, wohlhabender Menſchen hochentwickelter
Culturſtaaten unter dem vollen Jammer der Erinnerung an die beſſere
Vergangenheit in dem Elend der Knechtſchaft verkümmern. Noch anderes
trat dazu. Mit Ausnahme einiger Hausſklaven konnte jetzt bei der
enormen Maſſenhaftigkeit der Sklaven von einem perſönlichen mildern
dem Verhältniß zwiſchen Herren und Sklaven nicht mehr die Rede ſein.
Wohl aber ſchwebte der Römer in Jtalien und Sicilien jetzt in ewiger,
nur zu begründeter Beſorgniß vor Complotten und Meutereien ſeiner
Sklavenmaſſen. Das um ſo mehr, als vielfach auch Gewiſſenloſigkeit
in Ernährung, Kleidung und vpolizeilicher Disciplinirung gerade der wil-
deſten, der berittenen Hirtenſklaven, einriß. Sonſt wurde harte Strenge
zur Regel und die Gewalt des Herrn über Leben und Tod der Sklaven
wurde zu einer ſchrecklichen Realität. Der harten phyſiſchen Ausnutzung
der Sklaven auf den italiſchen und ſiciliſchen Plantagen dem abſcheu-
lichen Syſtem der Sklavenkaſernen, ging ein raffinirtes Syſtem zur
Bändigzung der Maſſen der Plantagenſklaven zur Seite. Wie heute,
gewarnt durch die Schreckniſſe des Jahres 1857, die Engländer die Mann
ſchaften ihrer Sipoysregimenter aus allen Stämmen ihres indiſchen Reichs
miſchen, ſo wurde es römiſche Praxis, ihre Sklavenſchaaren aus Leuten
möglichſt verſchiedener Sprache und Nationalität zuſammenzuſetzen. Stock
und Peitſche wurden ganz gewöhnliche Strafmittel auch für leichte Ver
gehen die Hinrichtung durch das Kreuz war an der Tagesordnung; die
Ermordung eines römiſchen Herrn wurde durch Hinrichtung aller Sklaven,
die ſein Hilferuf hätte erreichen können, unmündige Kinder nicht ausge
nommen, geahndet. Jn einer Zeit, wo Leibes- und Todesſtrafen gegen
römiſche Bürger ſo gut wie gar nicht mehr zur Anwendung kamen, von
Tortur nicht die Rede war, verdarb dieſe greuliche Barbarei die Römer
ebenſo gründlich, wie analoge Verhältniſſe nachmals die Franken der
merovingiſchen Zeit und deren Juſtiz korrumpirt haben.

Auf dieſer gefahrdrobenden Höhe hat ſich nun allerdings das Skla-
venweſen bei den Römern doch nicht allzulange erhalten. Die furchtbare
Mißhandlung von Hunderttauſenden trieb es endlich zu einem ſchrecklichen
Ausbruche. Hatte es ſchon in den Jahren 198, 196 und 185 v. Chr.
in Jtalien Meutereien gegeben, ſo rächten ſich die Sklavenmaſſen der ſeit
150 v. Chr. zertretenen Kulturländer im Verein mit dem Proletariat
der Städte durch jenen furchtbaren Sklavenkrieg, der 143 132 die
Jnſel Sicilien mit ſchauerlichen Blutſcenen erfüllte. Die glühenden Fun-
ken dieſes ungeheuren Brandes zündeten auch in Latium und Campanien,
in den lauriſchen Silbergruben von Attika, auf Delos, in Kleinaſien. End
lich wurde der ſiciliſche Krieg mit ſchweren Opfern niedergeworfen. Das
elende Syſtem wurde aber nicht gebeſſert. Sicilien wurde zu Ende des
zweiten Jahrhunderts v. Chr. noch einmal durch einen dreijährigen Auf-
ſtand der Plantagen und Hirtenſklaven erſchüttert. Die furchtbare Ge
fahr hatte aber doch das Eine bewirkt, daß die edlen Gracchiſchen Brüder
ſeit 133 v. Chr. ihren altberühmten Verſuch machten, durch ihre Reform
geſetzgebung das ländliche freie römiſche Proletariat wieder in nützliche
Grundeigenthümer umzuſchaffen. Dieſer Verſuch iſt keineswegs ſo erfolg
los geblieben wie das oft erzählt wird. Aber die ſchmale Baſis, auf
welcher die weltbeherrſchende Nation ſtand erhielt ihre neue kräftige
Stütze dort erſt als ſeit 88 v. Chr. leider erſt durch ſchweren Krieg,
die geſammten freien Bauernvölker Jtaliens ihre Aufnahme in das
römiſche Bürgerthum erzwungen hatten. Die furchtbaren Bürgerkriege,
die ſeitdem bis zur Aufrichtung des Cäſarenthrones Jtalien und Sicilien
blutig zertraten, fegten auch den heilloſen Bau der Plantagenwirthſchaft
in dieſen Ländern weg. Die letzten Schreckensſcenen, wo die Kriegsgefahr
Seitens der Sklaven noch einmal akut wurde, hatten ſchon 73 71
v. Chr. geſpielt. Die Nachkowmen teutoniſcher und kimbriſcher Kriegsge-
fangenen, keltiſche und thrakiſche Maſſen unter Spartacus hatten damals
ganz Jtalien mit allen Greueln entfeſſelter Sklavenwuth erfüllt. Die
römiſchen Sieger beendigten die Frevel in entſprechender Weiſe, indem
ſie es iſt wirklich in Jtalien, nicht in Dahomey oder Kumaſſie ge-
ſchehen mehrere Tauſende der gefangenen Empörer auf der großen
Heerſtraße von Capua nach Rom in langen Reihen kreuzigten.

Die Sklaverei hat ſeit der Mitte des letzten Jahrhunderts v. Chr.
ihre akute Gefahr für Rom verloren ſo ſehr daß ſelbſt in Sicilien
erſt wieder im J. 263 n. Chr. in der ſturmbewegten Zeit des Kaiſers
Gallienus ein Nachhall der alten Sklavenaufſtände gemeldet wird. Aber
ein böſes Erbe hatte ſie der Republik hinterlaſſen. Jhr Druck auf den
Bauernſtand war andauernd ſo ſchlimm, daß endlich ſeit etwa 107 v.
Chr. der populäre Bauernſohn Gajus Marius als Conſul zur Entlaſtung
ſeiner früheren Standesgenoſſen die Aufnahme freier Proletarier in das
Linienfußvolk durchſetzte. Damit begann jene Veränderung des römiſchen
Heeres, in Folge deren binnen 25 Jahren die beſitzenden Elemente aus
der Armee ausſchieden, die geſammte Armee aber ſich aus Proletariern



bildete, die aus dem Kriegsdienſt ein Handwerk macht n die ohne
Söldner zu heißen als eine Söldnerſchaar auftraten, und endlich die
Waffen führten, mit denen die Cäſaren den alten republikanſſchen Zuſtänden
ein Ende mit Gewalt machten.

Die Sklaverei zeigt in Rom ſeit der Mitte des letzten Jahrhun-
derts v Chr. einen vielfältig neuen Charakter. Nicht nur daß humanere
Verhältniſſe unter Einwirkung des Hellenismus häufiger werden, Ver-
hältniſſe, die ihre ideale Höhe in der Verbindung zwiſchen Cicero und
ſeinem Tiro erreichen ſo dient die Skiaverei jetzt immer allgemeiner
auch den feineren Seiten der antiken Civiliſation Eine Menge Jnſtitute,
die ſolchem Zwecke dienen, werden jetzt auf die Sklaverei baſirt; wir
erinnern nur an den kaiſerlichen Poſtdienſt. Am bedeutungsvollſten aber

Preisaufgaben.

1. Bilderräthſel von H. A., D. b. C.
(Wir bemerken ein fur allemal, daß von einem ſolchen weder orthographiſche, noch ſonſt ſerupulöſe Genzuigkeit erwartet werden daef.

2. Räthſel von C. W. Z.
Mir an und ihres Geiſtes Kinder
Der Literat und Architert.
Alljährlich wie viel bittre Klagen
Selbſt wie viel Thränen werden hier
Und mir zugetragen!Doch keine ſtort die Ruhe mir.
Jch helf' und rath' in keiner Weiſe
Bin alles Mitgefuhles baar;

Der Weltverbeſſrer, der Erfinder Nur einem auserwahlten Kreiſe
Vertrauen ſorglos ihr Project Erſchließ' ich oft mich, ganz und gar.

3. Silbenaufgabe von A. H. l, Halle.
Aus den Silben ar, a, ac, a, be, bock, burg, brenn, blei, buch, ea,

Ich bin bekannt, auch hier in Halle,
Bei Jung und Alt, bei Groß und Klein,
Bei Arm und Reich, und Alle, Alle
Stell'n ſich zu Zeiten bei mir ein.
Mit wichtigen, geheimen Dingen
Belaäſtigt mich die Polizei,
Und ſchuchterne Verliebte bringen
Mir ihre erſte Traäumerei.

che, eu, can, eu, dog, di, daph, dor, dor, da, di, dels, di, er, ei, ei, est, er,
e, eu, el, eu, ei, ek, ent, fa, furt, gi, gü, gras, gem, glas, hut, he, hu, hei,
i, il, jaf, i, ja, i, ſje, i, jow, ja, 1s, kan, lip, Ka, Ko, kKo, Ken, la, lieseh,
Ji, le, loh, les, li, löth, lo lau, muc, min, ma, mant, mo, mi, ne, na, ni, na,
ne, no, ne, ne, ne, ne, ni, ne, ne, ni, po, paul, pe, pal, phrat, ran, rac, re,
re, rohr, ra, ru, re, sis, si, strauch, sen, sen, stein, so, sas, tri, te, thee, tiec,n 7 tah, ton, vis, wad, wa, zeh, za, ton, sy ſind 51 Worte zu bilden,
namlich:

1. Mythol. Name und Planetoid. 2. Staat in Nord- Amerika am Miſſiſſippi.
3. Altteſtamentl. Berg. 4. Phyſtk. Jnſtrument zugleich Theil jedes Fernrohrs.
5. Geſchleifte preuß. Feſtung. 6. Hauptſtadt Perſiens. 7. Jtal. Maler. 3. Pla-
teau in Mexico. 9. Ort in Mittelägypten. 10. Pflanze, heral
diſche Figur. 11. Weſtindiſche Jnſel. 12. Fluß in Nord- Amerika. 13. Ein Harz.
14. Staude mit aromatiſchen Blattern. 15. Eine Republik. 16. Mädchenname
und Planetoid. 17. Ein Heiliger. 18. Ein Sternbild des Thierkreiſes. 19.
Mäannlicher Vorname. 20. Strom in Hinterindien. 21. Beſ. ausgezeichneter
Kreis an der Himmelskug el. 22. Stadt an der Köln-Mindener Bahn, mit Gym-
naſium. 23. Eine Muſe. 24. Jnſtrument zur Erzeugung intenſiver Hitze. 25.
Sceeſtadt in Paläſtina. 26. Staat in Vorderindien. 27. Ein Theil Englands.
28. Deutſcher Strom. 29. Stadt in Oberitalien. 30. Stadt in China. 31.
Deutſcher Dichter unſeres Jahrhunderts. 32. Fluß im weſtlichen Aſien. 33.
Staat in Nordamerika, an die Seen n. 34. Eine der großen Antillen.
35. Baum in Deutſchland. 36. Ein Edelſtein. 37. Ein Freudenruf. 38. Vielbe
ſuchte Ruine der Prov. Sachſen. 39. Baum in Aegypten. 40. Stadt in Ungarn.
41. Jagervolk Sibiriens. 42. Stadt am Bug. 43. Ein Metall. 44. Aegypt.
Gottheit. 45. Eiue Grasart. 46. Nebenfluß der Garonne. 47. Nebenfluß des
Bober, mit beruühmten Fall. 48. Thal in Luzern. 49. Meerenge am ſchwarzen
Meere. 50. Paß in den Berner Alpen. 51. Stadt am adriatiſchen Meere
deren Anfangs und Endbuchſtaben, in der angegebenen Reihenfolge von oben nach
unten geleſen, zwei Spruche Göthes ergeben.

A. Röſſelſprungaufgabe von stucddl. R. K.
(Die Löſung bildet wieder ein Logogryph, das auch mit zu löſen iſt.)

je- was
V

ſag' mals ruh' dem

iſt die Sklaverei dadurch geworden daß ſie wahrſcheinlich die Alten ver-
hindert hat, ſchon ihrerſeits die Buchdruckerkunſt zu erfinden, und daß
ſie dafür den Römern der Kaiſerzeit eine Art Preſſe und Buchhandel
ermöglicht hat. Es war Eicero's allbekannter liebenswürdiger Freund
der Bangquier T. Pomponius Atticus der zuerſt Tauſende von Sklaven
einigermaßen litterariſch ausbilden ließ und dann dzu benutzte, in ſehr
ſinnreicher Weiſe die jedesmal neueſten litterariſchen Erzeugniſſe raſch in
vielen Tauſenden von Exemplaren abzuſchreiben. Aus ſolchen Einrichtun
gen heraus entwickelte ſich dann jener römiſche Buchhandel, der ſeine
litterariſchen Waaren dis nach Schottland und nach dem Niederrhein,
bis nach Aegypten und Armenien vertrieb.

Schluß folgt.

e 2W 8 7r ſſ rep2 r e4 S 8 t5. Zweiſilbige Charade von
Zwei Silben ſind es, die ich kenne; Und ſo erſchafft ſie auch die zweite

Die erſte Silbe, die ich nenne, Die als das herrlichſte Geleite e
Schmuckt unſern Pfad zum Blumenpfad, Des Lebens ihm das Scepter fuührt; i
Sie hat den Scherz der Welt geboren, Jn jedem Worte kannſt du's finden

Und Keiner hat ſie je verloren, Im Strauße, den wie liebend winden,
Der nur mit Muth den Pfad betrat. Erräth die Liebe, was ihn ziert

Und nimmſt du nun das ho!de Ganze, 5So eile ſchnell zu Spiel und Tanze, I aDort iſt es angenehm und werth iſt die
In ſeinem ewigjungen Schoße LivadiErbluhen unſre zarten Looſe Auf uAls Schönſtes, was du je begehrt. telegre

Vorſtehende Preisaufgaben wurden unter den eingeſandten als die beſten be ſyſtem
funden (das Rathſel von C. W. Z. nach Entſcheidung durch das Loos unter
mehreren gleichberechtigten). Die Praämien werden unter folgenden Bedingungen ſerliche

ausgeſetzt erliche1) Die Einſendungen müſſen bis 20. November in unſern Händen ſein. d T

Adreſſe anzugeben und empfängt bei richtiger Löſung ein Exemplar des Kalſer- I nadie
g Jeder Einſender hat, zur Vermeidung von Jrrungen ſogleich ſeine vole viſbn

und Reichskalenders gratis und franco zugeſchickt.
Für Schachfreunde folgt in nächſter Nummer eine beſondere rücht

Preisaufgabe. ſtationLöſungen aus Nr. 255.

1. Liebfrauenmilch. 2. Achaja. Semir3. Die Länge des Seiles iſt nach dem Pythagoräer (94 45) 1682 J

175 Fuß. 1 det,4. Wenn er x Hirſche, y Rehe, 2 Haſen kauft, ſo iſt 7x 3y 0,52 Zeuge
100, 2) 2 22 100 eder 0,5x 0,5y 0,52 50, daher 3) 6,5x evange
2,5y 50 oder 13x 5y 100. Durch Löſung dieſer diophantiſchen Gleichung Anſchaergiebt ſich: x S 5, J S 7, mithin 2 88. Sruge

5. 1) Saal. 2) Alma. 3) Amen. 4) Land.
6. Dinte (alte Schreibart) Garde, Legat, Eiſen die Anfangs und End- tritt

buchſtaben in der Reihenfolge 2 4 3 1 ergeben: Geld, Ente. Appo
T. „„gisen blei und „„eine silbe“ haben dieſelben Buchſtaben nach dem Kreiſe

Wegſtreichen bleibt alſo Nichts übrig. dezgezügl

Correſpondenz. GrundWir müſſen bitten, den eingeſandten Aufgaben die Löſungen immer ſogleich aus f

beizufägen. e u 4Löſungen aus Nr. 255. (Richtigk. nach Obigem ſelbſt zu entſch.) Herm.
Hily. Walthari Ad. K., W. F. v. Borck Ot. Köhler H., gerun

ried. E. K. in G. (auch 4 aus 249) Ernſt G. L. W., Aſch. (4, 5, 6 lirten
eſ. willk. bitten nach Verwendun ing um mehr N. N., Z. b. G. (auch 3 gaus 249) C. B., Halle Ed. Wittm., M. (aus 249) F. M. Groöbz. bung

e Frz. Tſch., H. Chr. Tr., H. C. T., H. (aus 249) C. H., Hallevich vei feſt dir C. W., Habichtsf. Fr. B., Gerbſt. S Ap., Eisl. O. es Zan haft
Däml., Großl. H. M., Deſſan *Winfr., Eisl. (Von Schach diesmal Seiten

du's nun oft ne e den man hier Zur r rn i r Sur S Vett 8 et t her n v eAufg. zu complieirt; anderes willk.) H. Wrzlr. A. Steiner (Partieen ſind der
u e doch keine Aufgaben Anna Berlin O. Pr., Schr. L. R., Ran. geklatäßt ſnhrt's ſoll. zum es wo rei dern du deßt (auch aus Nr. 249) M. O. G. O., in G *Br., Schw. C. F. A. g

t mr ten Halle P. S. Neukirchen Osm. J. K. E. K., Brehna *gh. iaaH., H. (auch aus 249) H. W., Gorma Scheidh S. Richter, Kleing. wordeſiehſt ziel läßt „u“ kin- rufſt ſchei- ſich wohl (2 Karten, ab. Pr. 7 ganz unverſtändlich E. N. Kl. F. Schm., wir.

i Cverdienen Sie ihn durch Löſungen PolitiLöſungen aus Nr. 261. Richtig wo nichts anderes bemerkt). *O. L. in keithen „u“ mit „a“ ent- zu „a“ durer
„o“ beim fröh-
W

Mit mit
mit „o lich l „e“

K. (Warum ſo ungeduldig? Auch Andere müſſen bis zur nachſtnachſten Nr. waren P. u. C. H. Bruckd. Eug,. in Z. P. G., S. u t auch
u r S K, e Lier O. Kg 3 *R., Gera O.H. (3 unr., denn 70* 4900 M. K. tſch. Sch.,O. W., Groitzſch Luiſe B., H. Swietsch Arn. Ech 5

jüngſt
1871
ſo ühb
Bemü

„i“ ſpiel

Redackeur: Otto Puls, Halle. gebaner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

aus u
Da wir von jetzt an öfter Bilderräthſel bringen werden, ſo bitten wir Sich ſie V

d andere r r Zeichner, uns mehr dergleichen zukommen zu laſſen dWir bitten um Angabe Ihrer Adreſſe. tn laſſe Wille
Erhal


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 267.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Zweite Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Dritte Beilage
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	Sonntags-Blatt.
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]







